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Totenſonntag. 


„Mitten wir im Leben ſind von dem Tod umfangen.“ 
Wer von uns kennt nicht den Wahlſpruch der Trappiſten, 
jener düſteren dem Diesſeits völlig abgewandten Mönche, 
die in Särgen ſchliefen und ſchweigſam blieben wie ein Grab, 
bis ihre Lippen nur die beiden Worte hauchten: „Memento 
mori! — Getenfe, daß du ſterben mußt!“ Eine unerträgliche 
Vorſtellung für jedes bewußt lebende Individuum, das die 
unzerſtörbare Kraft des Unſterblichkeitsglaubens in ſich 
| trägt; denn „höchſtes Glück der Erdenkinder iſt doch die Per⸗ 
ſönlichkeit“ bekennt kein Geringerer als Goethe. 
Fauſtiſch⸗abendländiſcher Erkenntnisdrang ſowie die Sehn⸗ 
| ſucht nach dem Metaphyſiſchen ſchlechthin geben dem Dichter 
f 


ä — — 


die wundervolle Gewißheit: 


Und fo lang’ du das nicht Haft, 
Dieſes: Stirb und werde! 
Biſt du nur ein trüber Gaſt 
Auf der dunklen Erde. 


Hier hat der Tod ſchon ſeinen Stachel eingebüßt, iſt nur 
‚ein Übergang zu einer neuen. bedeutenderen Lebensform, 
| deren Ewigkeitsgehalt die Menſchheit als Unſterblichkeit be⸗ 


greift. ; 


Die vielen Toten des Weltkrieges haben unſerem Ge- 
ſchlecht beſonders eindringlich das Problem des Todes vor- 
geſtellt, jenes Problem, das bereits die älteſten Schriftdoku⸗ 
b mente der Menſchen bewegt. Denn der Tod, der unſerem 
f Leben ein Ziel jest, verlangt von jedem einzelnen die Biel- 
ſetzung ſeines Lebensinhaltes und ſtellt ihn endlich vor die 


große Frage: 
Was wird nachher fein? 


Der bewußte Chriſt glaubt an ein ewiges 
Leben, deſſen Pforten ihm der Tod erſt erſchließt. Er 
i kennt keinen Abſchluß, keine Zielſetzung keine Begrenzung. 
i Er alaubt, daß ihm erft dann die große Sonne der Er⸗ 
i kenntnis und der Glückſeligkeit aufgeht, wenn das kleine 
f Licht ſeines Lebens erloſchen iſt. 
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Es gibt manche Menſchen in unſerer aufgeklärten Zeit, 


von der goldenen Stadt als eine í í 
> zeichnen wagen. Wir wiſſen nicht, womit wir bei dieſen 
' eh mehr Mitleid haben ſollen, mit ihrer Hoffnungs⸗ 
lloſiakeit oder mit ihrer beſchränkten Überlegung. Es iſt 
uns kein großer Geiſt dieſer Erde bekannt, der den Ewig⸗ 
keitsglauben für ein Privilegium der geiſtig Armen pielt, 
der nicht mit Schleiermacher x 


j den Tod als einen Durchhan in das Unendliche 


anſah. Der große Phyſiker Guſtav Theodor Fechner hat 
im zweiten Bande ſeiner Zendaveſta Geburt und Tod 
miteinander gleichgeſtellt: „Wir halten gewöhnlich Geburt 
und Tod für etwas in ihrer Bedeutung Entgegengeſetztes 
und müſſen ſie freilich ſolange dafür halten, als wir nur die 
unſerem Leben zugekehrte Seite davon in Betracht ziehen, 
das iſt von der Geburt die Seite des Erwachens zum neuen 
Leben, vom Tode die Seite des Erlöſchens des alten; und es 
iſt kein Wunder, daß wir ſo tun, da wir zwiſchen beiden 
ſtehen. Aber wenn die Geburt ihre Rückſeite im Unter⸗ 
gange eines früheren Lebens hat, wird der Tod auch ſeine 
Vorderſeite in dem Aufgang eines neuen Lebens haben. 


Warum ſollen wir alſo unſeren Tod mehr fürchten, als 
das Kind ſeine Geburt, da das Kind in keiner Weiſe feine 
Geburt weniger zu fürchten hatte als wir unſeren Tod? Das 
Kind weiß ſo wenig wie wir, was es im neuen Leben ge⸗ 
winnen wird. Noch iſt keine Brücke dazu da, etwas davon 
zu erfahren; es fühlt nur im Momente der Geburt, was es 
verliert, und zunächſt ſcheint es, daß es alles verliere. Das 
Kind lebt im Mutterleibe einſam wie der Tote im Schoß der 
Mutter Erde; es tritt mit der erſten Geburt hinaus in die 
freie Gemeinſchaft mit anderen Menſchen, aber doch durch 
feine, wenn auch nur ſcheinbare, Leibesgrenze in gewiſſer 
Weiſe von neuem abgeſchloſſen von ihnen. In der zweiten 
Geburt wird auch dieſe Schranke fallen.“ 


Was hinter jener Schranke liegt, wiſſen wir nicht; 
wir ahnen nur mit allen Propheten des Menſchengeſchlechts, 
daß es etwas Beſſeres und Größeres ſein muß als unſer 
gegenwärtiges Leben. Und der Gerechtigkeitsſinn, der uns 
innewohnt, der noch nicht weiß, mit welchen Maßſtäben das 
Recht des neuen Lebens gemeſſen wird, läßt uns vermuten, 
daß die verſchwindend kleine Zeit, die uns hier zur Arbeit 

au uns und der Welt beſchieden ift, eine Vorbereitung 
für die Ewigkeit ſein ſoll, daß wir unſere Augen klar 
halten müſſen, um vor dem größeren Licht nicht zu erblinden. 
Wer wagt, zu behaupten, daß es bei dieſer zweiten Geburt 
keine Totgeburten und kein Kinderſterben geben kann? Wer 
mag die Hölle leugnen, die vielleicht dem Nirwana der 
Buddoͤhiſten gleichzuſetzen ift, dem Aufgehen im Nichts? 

Iſt dem fo, oder beſteht nur die Möglichkeit, daß 
dies alles ſein könnte, dann verlangt der Totenſonntag von 
uns nicht nur einen Gang zu den Gräbern unſerer Ver⸗ 
ſtorbenen, dann ift er nicht nur ein Tag der Erin ne⸗ 
rung, ſondern ein Bußtag, der zur Selbſtprüfung und 
Selbſtbeſinnung führen ſoll. Wie armſelig erſcheinen doch 
unſere äußeren Sorgen und Kämpfe vor dem großen Durch⸗ 
bau in das Unendliche. Wie groß ift unſere Sünde, wenn 
wir es verſäumen, die geſunden Kräfte unſeres Lebens — 
und was geſund iſt, zeigt das Gewiſſen deutlich an — täg⸗ 
lich zu wecken und zu ſtärken. i 


Unſer Leben ift kurz, und es gibt mehr Unſterne als 
Glücksſterne, die ihm leuchten; aber unfaßbar groß ift die 
Verantwortung, die es für jeden unſerer Entſchlüſſe 
mit ſich bringt. Erſt wenn wir dieſe Verantwortung voll er⸗ 
faſſen und ihr mit unſeren geringen Kräften gerecht zu wer⸗ 
den verſuchen, verlieren wir die Furcht vor dem 
Tode, die uns ungern an die Auflöſung des Leibes denken 
läßt, die uns bei jeder Leichenfeier neue Angſt und Erſchütte⸗ 
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rung bringt. Erſt die Gewißheit unſerer ewigen Beſtim⸗ 
mung und das Gelöbnis, ihr näher zu kommen, erhebt den 
Menſchen über die ihm dienende irdiſche Natur und läßt ihn 
den göttlichen Charakter ſeines Geſchlechtes erkennen. 

Wir alle, du, der du dies lieſt, und ich, der dies ſchreibt, 
wiſſen nicht, ob wir ein zweites Totenfeſt erleben, und wie 
für den einzelnen Menſchen, ſo iſt auch für ihre Gemeinſchaft, 
für Staaten und Völker, das memento mori aufgeſtellt, das 
die Forderung in ſich birgt: 

Bereite dich zur zweiten Geburt! 

Tag der Toten — im Nebelmonat hat dieſes Wort 
einen beſonderen düſteren Klang. Totenſonntagl! 
Der Tod kann uns zum Freund und Erlöſer werden, 
wenn wir die Sonne der Ewigkeit in unſer Leben 
hineinſcheinen laſſen. 
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Gejm und Regierung. 


Warſchau, 19. November. (Eig. Drahtb.) Aus Abge⸗ 
ordnetenkreiſen erfährt unſer Warſchauer Mitarbeiter, daß 
die Regierung dadurch, daß ſie ihre Vertreter nur in die 
Sitzungen der Budgetkommiſſion entſendet, während ſie alle 
anderen Kommiſſionen nicht beachten will, das Anſehen 
des gegenwärtigen Seim weiter herabzuſetzen 
trachte. Vollſitzungen des Sejm ſollen möglichſt wenig ſtatt⸗ 
finden. Die Hauptarbeit in den Budgetangelegenheiten ſoll 
in den Budgetkommiſſionen ſtattfinden, über deren Sitzun⸗ 
gen bekanntlich nur kurze Berichte veröffentlicht werden 
können, da die Preſſe zu den Sitzungen nicht zugelaſſen iſt. 

Neuerdings ſind die von den Abgeordneten und Sena⸗ 
toren in der vorherigen Seſſion eingebrachten Inter ⸗ 
pel lationen für null und nichtig erklärt worden. Die 


Regierung wird auf die Interpellationen keine Antwort er⸗ 
N * 
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Jie Abgeordneten fordern höhere Diäten. 


Warſchau, 19. November. (Eigener Drabtbericht.) Die 
Abgeordneten verlangen eine Erhöhung ihrer Diäten, die 
von urſprünglich 180 Dollar auf 100 Dollar gefallen ſind. 
Sie weifen dabei darauf hin, daß ihre Diäten dieſelbe Ent⸗ 
wicklungskurve zu machen hätten, wie die Gehälter der ſtaat⸗ 
lichen Beamten, die inzwiſchen um 16 Prozent erhöht wur⸗ 
den, während die Diäten der Abgeordneten auf dem bis⸗ 
herigen Niveau geblieben find. Der Yinanzminifter Cze⸗ 
cho wicz hat die Berechtigung dieſer Forderung anerkannt. 
Gegen eine Erhöhung der Diäten wendet ſich jedoch der 
Seimmarſchall Rataj. Darüber berrſcht in Abgeord⸗ 
netenkreiſen große Erbitterung. 


Die „Bot“ und die Preſſe in Polen. 


Warſchau, 19. November. In der Diskuſſion über das 
Budget des Miniſterratspräſidiums wurde in der Budget⸗ 
Kommiſſion, wie bereits kurz gemeldet, auch an der offiziöſen 
Polniſchen Telegraphen⸗Agentur heftige Kritik geübt. Der 
Abg. Haruſewicez vom Nationalen Volksverband warf 
der Pat vor, daß ſie einſeitige Berichte über die Tagung 
der Magnaten in Nieswiez in die Welt geſetzt habe. Der 
Abg. Kwiatkowſki von der Chriſtlichen Demokratie 
zählte im Anſchluß hieran eine ganze Reihe von ungenauen 
Nachrichten auf, die die Pat. verbreitet hatte. ; 

In der Antwort auf diefe Vorwürfe ergriff der Direktor 
der Pat Görecki, das Wort und beſchuldigte die polniſche 
Preſſe, daß dieſe nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe ſtände. 
Er betonte gleichzeitig, daß die Pat als Regierungsorgan 


ihre Meldungen mit einer gewiſſen Färbung ver⸗ 


mitteln müſſe. 

ierauf antwortete der Abg. Dr. Hauſner (Jüdiſcher 
Klub), der an der Hand von Beweiſen die Einſeitigkeit und 
Kritikloſigkeit der Pat feſtſtellte. Herr Gorecki hat, fo 
ſagte Haufner, die polniſche Preſſe angegriffen, und gegen 
einen derartigen Anſchlag muß energiſch proteſtiert werden. 
Die polniſchen Journaliſten erfüllen in ihrer großen Mehr⸗ 
heit nicht allein die Aufgabe von Berichterſtattern, ſondern 
auch die von Erziehern des ganzen Volkes, und man muß 
erwarten, daß einer Inſtitution Erleichterungen geſchaffen 
werden, die einen hervorragenden Platz im Lande einnimmt. 
Es war unnötig, einen Zwiſt zwiſchen der Pat und den 
polniſchen Journaliſten hervorzurufen. Bis vor kurzem 
konnten ſich die Zeitungen direkt mit der Regierung in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Der Preſſereferent beim Miniſterratspräſi⸗ 
dium gab ihr nicht allein objektive Berichte, ſondern konnte 
auch jederzeit mit erſchöpfenden Aufklärungen über ange- 
ſchnittene Fragen dienen. Heute wird der Preſſevertreter 
gezwungen, vor den Meldungen der Pat „ſtramm“ zu 
ſtehen. „Friß, Vogel, oder ſtirb!“ Ein ſolches Ver⸗ 
hältnis iſt ungeſund und wird ſicher nicht zum Anſehen des 
Staates beitragen, was nur dem Stgat zum Schaden ge⸗ 
reichen kann, es wird aber auch das Anſehen der Pat nicht 


heben. i 

Wenn in der Ehe keine Harmonie herrſcht, ſo kann die 
Schuld auf beiden Seiten liegen. In dieſem Falle tragen 
aber nicht die Vertreter der Preſſe die Schuld, ſondern ein 
Grzybowſki, der nichts Eiligeres zu tun hatte, als aus 
falſcher Sparſamkeit das Preſſereferat beim Präſidzum des 
Miniſterrats zu liquidieren. Nicht dahin führt der Weg zur 
Sparſamkeit, um fo weniger zur moraliſchen Sanierung. 
Wie weit das Mißtrauen gegen die Pat. geht, davon zeugt 
die Tatſache, daß er, der Redner, vor kurzem mit dem Abg. 


; a A Apah A eine wichtige Konferenz abhielt, und als 
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man der Pat rüber einen Bericht geben wollte, wurde 
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der Einwand gemacht, daß dies nicht erwünſcht ſei, da dieſe 
den Bericht verunſtaltet und, ſtatt beruhigend zu wirken, 
Unruhe ſtiften würde. a i 
Die die Pat betreffende Poſition wurde ſchließlich an⸗ 
genommen. - 


Bombenattentat in Ruda. 


Am Donnerstag abend gegen 11 Uhr wurde in Ruda ⸗ 
Süd (Karl⸗Emannel) gegen das der Gräflich Balleſtremſchen 
Verwaltung gehörige Haus, ul. Krakowſka 27, ein Bomben⸗ 
attentat verübt. Mehrere Fenſterſcheiben des Hauſes ſowie 
der anliegenden Spielſchule wurden zertrümmert. Die her⸗ 
beigeholte Polizei erſchien gegen halb 12 Uhr. Von den 
Attentätern fehlt jede Spur. Wie dem „Oberſchleſ. Kurier! 
mitgeteilt wurde, ift der Vizewirt des Hauſes, Sekulla, 
vor einigen Tagen bedroht worden. N 


Demetrius II. R 

Prozeß um einen falſchen Zarenſohn. 
Dieſer Tage beginnt in Kiew ein ſenſationeller 
Prozeß. Hauptangeklagter iſt ein gewiſſer P etrenko, 
ehemaliger Leiter der Genoſſenſchaftsorganiſation des Dorfes 
Soſchnikow im Gouvernement Kiew; neben ihm erſcheinen 
auf der Anklagebank zahlreiche Bauern, denen gleich Pe⸗ 
trenko das „Verbrechen“ der monarchiſtiſchen Propaganda 
und der gegen revolutionären Bekämpfung der Sowjetmacht 

zur Lait gelegt wird. Dieſes Verbrechens haben ih die Un 
geklagten durch die Unterſtützung eines jungen 
Mannes ſchuldig gemacht, der ſich ſchon ſeit längerer A 
ange s pi i 
ohn des letzten Zaren Nikolaus II. 


wie der Kiewer Prozeß be 
auch taifächlich findet. e gene 


\ 
Der Aufenthalt des „Zarewitſch“ Telbit, 105 i 
eigentlichen Helden dieſes neuen Demetrius⸗Dramas, iſt 
augenblicklich unbekannt. Trotz eifrigſter Bemühungen 
iſt es nämlich den Sowjetbehörden . 7 nicht gelungen, 
den falſchen Alexei zu verhaften, was wohl nicht bloß von der 
ganz außergewöhnlichen Findigkeit und Geſchicklichkeit des 
falſchen Zarewitſch zeugt, ſondern auch davon, daß er offen- 
bar einflußreiche Beſchützer beſitzt, die ihn immer. 
wieder in Sicherheit zu bringen verſtehen. Man nimmt an, 
daß er irgendwo in einem entlegenen Bauerndorf bei treuen 
Anhängern Unterkunft gefunden hat oder ſich in einem 
Kloſter aufhält, um im gegebenen Augenblick ſein Spiel 
wieder aufzunehmen. Der neue Thronprätendent iſt näm⸗ 
lich — ſchon hier beginnt die auffallende Analogie mit der 
Demetrius⸗Affäre — in einem Kiewer Kloſter 
entdeckt, das heißt als der rechtmäßige Sohn Alexei 
Zaren Nikolaus II. „erkannt“ worden. Ebenſo verhielt Ho- De 
die Sache mit jenem Abenteurer Griſchka Otrepiew, der im 
16. Jahrundert im Kloſter Tſchumow „untrüglich“ als der 
jüngſte Sohn Iwans des Schrecklichen identifiziert worden 
war und der dann als Zar Demetrius eine Zeitlang nicht 
bloß ſeine eigenen Landsleute zum beſten hielt, ſondern auch 
im Ausland Glauben und Unterſtützung fand. „e 
Der Demetrius des zwanzigſten Jahrhunderts heißt \ 
mit feinem wirklichen Namen Malachow und fol dem 
feinerzeit zuſammen mit feinen Eltern von den Bolſchewiken 
ermordeten Zarewitſch Alexei tatſächlich auffallend 
ähnlich ſehen. Seine Identität — auch hier taucht wieder 
ein Motiv aus der Demetrius⸗Legende auf — bezeugt ſeine 
Amme. die angeblich an jenem verhängnisvollen Tage, an 
dem die Zarenfamilie ermordet wurde, dem Großfürſten⸗ 
Thronfolger den Weg zur Flucht durch eine Hintertreppe N 
gewieſen und ihn dann in einem großen Korb verſteckt haben 
will. Im übrigen ſollen auch zwei angebliche Hofdamen, 
eine gewiſſe Frau Jukowa und die Fürſtin Olga Gubina, 
die Angaben der Amme beſtätigt und den Thronprätenden⸗ 
ten als den Zarewitſch Alexei erkannt haben. W 
Es ift nun bereits ein volles Jahr feit dem eriten Ati 
tauchen des falſchen Zarewitſch verfloſſen, der noch immer 
in zahlreichen ukrainiſchen Dörfern eine ſtarjñte 
Anhängerſchaft beſitzt. Wie die Anklageſchrift gegen Pe⸗ 
trenko behauptet, feierte Malachow ſein Debüt als Thron⸗ 
prätendent eben in dem oben erwähnten Dorfe Soſchni⸗ 
ko w. Petrenko hatte eine Verſammlung einberufen, in der 4 
der „Zarewitſch“ nach langem Gebete eine falbungsvolle 
Rede an das Volk hielt. Er ſagte den nahen Sturz der 
bolſchewiſtiſchen Herrſchaft voraus, verſprach, daß er ein s 
guter und gerechter Zar ſein wolle, und verpflichtete fih, = 
den geſamten ruſſiſchen Boden unter die Bauern zu vertei⸗ 
len. Von Soſchnikow zog er dann, von feinen treueſten Ans | 
hängern feſerlich geleitet, in andere Dörfer, und überall, 
wo er ſich zeigte, ſoll er große Begeiſterung geweckt 
haben. Seine Popalarität erreichte ſchließlich einen fo 
hohen Grad, daß die Sowjetbehörden ſich gezwungen ſahen, 
energiſch einzugreifen und die Führer der neuen monarchiſti⸗ 
ſchen Bewegung zu verhaften und vor Gericht zu ſtellen. 
Beſonders bezeichnend und übrigens gleichfalls an die 
Taktik des falſchen Demetrius erinnernd iſt die Tatſache, daß p 
der falſche Alexei und fein Gefolge überall das Gerücht ver⸗ 
breiten, das Ausland wiſſe davon ſehr aut, daß Nifos 
laus' II. Sohn und rechtmäßiger Thronanwärter am Leben 
geblieben jei, und es werde gewiß nicht ermangeln, ihm in 
der Stunde der Entſcheidung ausgiebige und kraftvolle 
Unterſtützung zu leihen. Jedenfalls bleibt abzuwarten, ob 
der Prozeß, der nunmehr in Kiew ſtattfinden ſoll, das Ende 
der Alexei⸗Legende bedeuten oder ob er nicht vielmehr dazu 3 
beitragen wird dem Ruhm des falſchen Zarewitſch neuen 
Glanz zu leihen, 0 9 
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Anhänger wirbt und ſie, 
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KKKtritik am Außenminiſterium. 
. Warſchau, 19. November. (Eigener Drahtbericht.) In 

à der heutigen Sitzung der Budgetkommiſſion beſchäftigte man 
“i fih mit dem Budget des Miniſteriums für aus⸗ 
. wärtige Angelegenheiten. Außenminiſter Zaleſki 


nahm an der Sitzung nicht teil. Als Regierungsvertreter 

Obert Matuſzewſki, anweſend. Gegen Schluß der 

Sitzung erſchien im Beratungsſaale der Vizepremier 

Bartel. < - 99 k 

i Über das Budget referierte der Abgeoroͤnete Dabſki 

Ka, von der Bauernpartei. Er empfahl die Annahme des vorge⸗ 
' legten Budgets ohne Veränderungen. Dabet kritiſierte er 


die geſamte Tätigkeit des Außenminiſteriums. In der all- 


gemeinen Diskuſſion ſprachen die Abgeordneten Bator und 
Haruſzewiez von der nationaldemokratiſchen Partei, Lypa⸗ 
czewiez von der Wyzwoleniepartei, Prager von der ſoziali⸗ 
ſtiſchen Partei und der Geiſtliche Kaczynſki von der chriſtlich⸗ 
ge n Partei. Hauptpunkt der Debatte bildete die 
geſamte 
; miniſteriums. Bei dieſer Gelegenheit wurde von den 
verſchiedenen Rednern der Vorwurf erhoben, daß die Aus⸗ 
landspropaganda in höchſt un vollkommener, das Preſtige 
Polens ſchädigender Weiſe betrieben werde, während dagegen 
andere Länder, z. B. Deutſchland, es verſtänden, ihr Anſehen 
durch die Propaganda überall zur Geltung zu bringen. Es 
wurde beſonders darauf hingewieſen, daß in Amerika die 
Sympathien für Polen im ſtändigen Sinken begriffen ſeien. 
Auch wurde die ganze Organiſation des Außenminiſteriums 
als ziellos bezeichnet. Im Außenminiſterium, das man als 
das jüngſte aller Miniſterien bezeichnete, gäbe es nur junge 
Beamte, die für alles andere, nur nicht für ihren Beruf die 
Qualifikation beſäßen. Es genüge nicht, daß ein höherer 
Beamter im Außenminiſterium mehrere Sprachen ſpreche, 
es ſei vielmehr durchaus notwendig, daß er auch Diplomat ſei. 


Hierauf trat man in die Einzeldiskuſſion ein. Der Dis⸗ 
poſitionsfonds des Außenminiſters beträgt 6,5 Millionen at; 
für deſſen Aufrechterhaltung traten der Referent Dabſki, der 
Abg. Byrka und der Regierungsvertreter ein. Eine Ver- 
minderung des Fonds um 3 Millionen verlangten die na⸗ 

tionaldemokratiſchen Abgeordneten Haruzewiez und Rymar 
(letzterer als Vorſitzender der Budgetkommiſſion). Die So⸗ 
zialiſten gaben die Erklärung ab, daß ſie an der Abſtimmung 
nicht teilnehmen werden. Dieſe Haltung der Sozialiſten 
brachte es zuſtande, daß der Antrag des Abg. Haruzewicz 
nicht durchkam. Nach Beendigung der Einzeldiskuſſion wurde 
der Budgetvoränſchlag des Außenminiſters in der von der 
Regierung vorgeſchlagenen Form mit ganz geringen Ver⸗ 

änderungen angenommen (eſtrichen wurden 70 000 zt 
f x p eh und 100 000 zi für die Reevakuierungskom⸗ 
miſſion.) 


Gehaltsabbau in Danzig. 


Danzig, 20. November. (PA T.) Die Frage der. Herab- 
ſetzung der Beamtengehälter in der Freien Stadt Danzig 
wurde auf dem Wege einer Verſtändigung endgültig 
gelöſt, die zwiſchen dem Senat und dem Beamtenverband 
der Freien Stadt Danzig zuſtande kam. Der Verband um⸗ 
faßt ſämtliche Beamten, ſowohl die des Senats wie auch die 
ſtädtiſchen Angeſtellten. Auf Grund dieſer Verſtändigung 
verpflichten ſich ſämtliche Beamten, beginnend mit dem 
1. Januar 1927, auf einen gewiſſen Teil ihrer Bezüge zu⸗ 
gunſten der Freien Stadt Danzig zu verzichten. 
i Die“ Kürzung umfaßt ſämtliche Ab teuren vom 
niedrigſten bis zum höchſten Grade und beträgt in der 
niedrigſten Gruppe 14 Prozent und, je nach den Dienſt⸗ 
jahren ſowie der Höhe der Bezüge, bis zu 13 Prozent 
in der Hörbften Gruppe. Auf dieſelbe Weiſe wurde die 
Herabſetzung der Penſionen ſowie der Witwen- und Waiſen⸗ 
gelder geregelt. ; i 9 


Die auf dieſem Wege durchgeführte Reform der Be- 
amtengehälter fol der Freien Stadt Danzig eine Er- 
ſparnis im Geſamtbetrage von 2860 000 Gul- 
den bringen. } TAN eig 


* 


* 

Danzig, 20. November. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Danziger Volkstag kam es durch die Oppoſition der Linken 
zu einer Dauerſitzung, die feit geſtern nachmittag 
37% Uhr andauert. 


* 


e Das deutſche Memelgebiet. 


Der Memellandbund hat an die Deutſche Reichs⸗ 
regierung folgende Eingabe gerichtet, in der es heißt: 


7 


gr S „Der Deutſchen Reichsregierung 


einigung des Memelgebietes mit Litauen zu finden. Zuletzt 
hat Herr Sidzikauskas, der litauiſche Geſandte in Berlin, 
3. September d. J. Preſſenachrichten zufolge vor dem 
Volkerbundrat mit bewußter Betonung erklärt, daß es Auf- 
gabe der Memelkonvention geweſen ſei, „ein Gebiet mit 
ſeinem Mutterlande zu vereinigen, das während langer 
hre unter Fremoͤherrſchaft geſtanden hat“. l ; 


Die Dentihe Reichsregierung weiß, daß das Memel⸗ 
j Benin fait 700 Jahre lang, alſo fcit Siedlungs⸗ und Kultur: 


beginn, ununterbrochen zu Preußen⸗Deutſchland gehört hat; 


vorher niemals „litauiſch“ geweſen. Das hat die nenerli 
Ge sforſchung aründlich m 


oweit von einer Fremdherrſchaft über das 
emelgebiet die Rede ſein kann, beſteht eine ſolche erſt ſeit 
„ Zugehörigkeit des Memelgebietes zu 
tauen. ; ; 
er haben auch die Willenskundgebungen de 
Memelländer deutſcher und litauiſcher Herkunft innerha 

kel außerhalb der politiſchen Wahlen des Memelgebietes 
Far 


nen Zweifel gelaſſen. 


Wir Memelländer müſſen uns entſchieden dagegen vers 

wahren, daß unſere urpreußiſche und damit ur⸗ 
deulſche Heimat ſortgeſetzt in eine litauiſche Heimat 
he wird. Wir richten hiermit die dringende 

itte an die Deutſche Reichsregierung, der unwahren Bez 
hauptung, daß das Memelgebiet „immer litauiſch“ geweſen 
ſei, im In⸗ und Auslande öffentlich und entſchieden 
entgegenzutreten.“ 


war der neue Departementsdirektor im Außenminiſterium, 


iplomatiſche Tätigkeit des Außen⸗ 


geändert i 
deren Nachkommen als nächſte Anwärter 


Abſchriften der Eingabe ſind auch der preußiſchen 
Regierung, den einzelnen Miniſtern, den Fraktionen 
des Reichstags und des Preußiſchen Landtags uſw. über⸗ 
reicht worden. Die Memelländer hoffen, daß ihre Bitte nicht 
unerfüllt bleiben wird und erinnern auch bei dieſer Ge⸗ 
legenheit daran, daß ihnen feierlichſt verſprochen wurde, 
„ ſolle niemals vergeſſen 
werden. 


„Du biſt mein Heiland!“ 


Ein zudringlicher Bittſteller bei Hindenburg. 


Bei ſeinen planmäßigen Beſuchen in den Hauptſtädten 
der Länder kam der deutſche Reichspräſident, Generalfeld⸗ 
marſchall von Hindenburg, am Donnerstag nach Dresden. 

Bei der Fahrt des Reichspräſidenten durch die Königs⸗ 
brücker Straße durchbrach ein Mann die Abſperrung und 
ſprang auf das Auto des Reichspräſidenten, und mit den 
Worten: „Du biſt mein Heiland!“ überreichte er einen 
Brief. Der Mann wurde ſofort feſtgenommen. Es ſtellte 
ſich heraus, daß es fih um einen ehemaligen Kellner handelt, 
der an chroniſchen religiöſen Wahnvorſtellun⸗ 
gen leidet und ner in der Dresdener Heil- und Pflege- 
anſtalt geweſen war, aus der er dann wieder entlaſſen wurde. 
Waffen wurden bei ihm nicht gefunden. 


Die nationaliftifche Kanzel. 


Vom Verband chriſtlicher deutſcher Arbeiter in Polen er⸗ 
fahren wir folgendes: FR 

Der Verband hat in Kielau, Kreis Putzig, eine Orts⸗ 
gruppe von 52 Mitgliedern. Nach dem Ableben des B Hofs 
Dr. Roſentreter wurde dem dortigen deutſch⸗katholi⸗ 
ſchen Geiſtlichen ein polniſcher Vikar Kruſzynſki beige- 
geben, der es als feine er ft e Aufgabe betrachtete, die deutſchen 
Arbeiter aus dem Verbande chriſtlicher deutſcher Arbeiter 
hinauszubringn. Tatſächlich iſt die kleinere Hälfte dieſen 
Beſtrebungen zum Opfer gefallen, hat ſich aber nicht, wie der 
Vikar es beabſichtigte, dem polniſchen Berufsverbande ange⸗ 
ſchloſſen, ſondern dem ſozialdemokratiſchen. So hat 
hier ein Diener der katholiſchen Kirche aus nationaliſti⸗ 
ſchen Gründen es dazu gebracht, daß ein Teil der Gemeinde⸗ 
mitglieder ſich einem Verbande angeſchloſſen hat, der nicht 
gerade die Pflege der katholiſchen Religion auf ſein Pro⸗ 
gramm geſetzt hat. 5 


Rumäniſch⸗ungariſche Perſonalunion? 


Das in Budapeſt erſcheinende legitimiſche Organ 
„Magyarag“ verzeichnet das Gerücht, daß Graf Nikolaus 
Banffy mit der Miſſion nach Rumänien geſandt wurde, 
Verhandlungen mit dem rumäniſchen Hofe zu führen, die 
darauf abzielten, die Prinzeſſin Jleana mit dem un- 
gariſchen Erzherzog Albrecht von Habsburg zu ver⸗ 
mählen und auf dieſe Weiſe die geplante Perſonalunion 
zwiſchen den beiden Ländern zuſtande zu bringen. Miniſter⸗ 

räſident Graf Bethlen fol nach der genannten Quelle 

ür dieſen Fall die feierliche Garantie übernehmen, daß Er z- 
herzog Albrecht zum ungariſchen König ge⸗ 
wählt werde, wogegen die rumäniſchen Geſetze in der 
Weiſe abgeändert würden, daß als Nachfolgerin des ſchwer 
erkrankten rumäniſchen Königs Ferdinand ſeine Toch⸗ 
ter Jleana den rumäniſchen Thron beſteigen dürfte. (21) 

Auch „Eſti Kurier“ beſchäftigt ſich mit dieſen Ge⸗ 
rüchten, die auffallender Weiſe vom halbamtlichen Un⸗ 
gaxiſchen ae e da werden. Dazu 
gehört endlich die beſtätigende Nachricht der Budapeſter 
„Politica“, daß in Rumänien eine Verfaſſungs⸗ 
änderung bevorſtehe. Das Erbfolgerecht ſoll derart ab⸗ 
werden, daß die Prinzeſſin Ileana eh 

e 
Throns zu gelten haben. Die führenden Kreiſe Ru⸗ 
mäniens neigen der Auffaſſung zu, daß ein Zuſammen⸗ 
gehen mit Raus rn der einzige wirkſame Schutz gegen 
Rußland ſei. Als erſter Schritt der Annäherung an Un⸗ 
garn ift die Vereinbarung des Kabinetts Averescu mit 
der ungariſchen Partei in Siebenbürgen zu betrachten. Die 
Königin Maria, welche ein Interregnum während der 
Zeit der Minderjährigkeit des Sohnes des Exkronprinzen 
Carol, des Prinzen Michael, für inopportun hält, verfolgt 
den Plan, ihre noch nicht achtzehnjährige Tochter 
mit dem zukünftigen König von Ungarn zu vermählen. 
Erbherzog Albrecht, der vor einigen Tagen in De⸗ 
breezin auf der Jagd war, hat die Jagd abgebrochen, als 
Graf Banffy in Budapeſt mit dem Grafen Bethlen 
unterhandelte, um wieder nach Budapeſt zurückzukehren. 

„Eſti Kurier“ veröffentlicht auch. eine Erklärung 
des rumäniſchen Legationsſekretärs Achilles 
Barcianu, die mit Genehmigung des rumäniſchen Ge- 
ſandten abgegeben wurde. In der Erklärung heißt es, daß 
die Geſandtſchaft die Vermählungsgerüchte aus den ungari⸗ 
ſchen und rumäniſchen Blättern erfahren habe. Eine offi⸗ 

ielle Meldung iſt an ſie nicht gelangt. Sie kann daher die 

erüchte weder beſtätigen noch dementieren. Be⸗ 
Peng der Meldungen über eine Perſonalunion unter 

rzherzog Albrecht erklärt die Geſandtſchaft, daß 
Rumänien derzeit einen Thronfolger beſitze, und zwar 
in der Perſon des ſechsjährigen Prinzen Michael, neben 
dem an zweiter Stelle ſein Onkel Prinz Nikolaus in 
Frage komme, — und daß fie vorläufig nicht die Wahrſchein⸗ 
lichkeit einer Anderung ſehe. 3 h 


Ins bonifch-rumänifche ; 
Garantie⸗Ablommen. 


Warſchau. 18. November, (Eigener Drahtbericht.) Die 
Militär⸗ und auswärtige Kommiſſion des Senats berieten 
heute über die 1 des zwiſchen Polen und 
Rumänien abgeſchloſſenen Garantieabkommens. In der 
Distuſſion wurde über die rumäniſche Regierung lebhafte 
Klage geführt, daß ſie den polniſchen Grundbeſitz in Beß⸗ 
arabien einfach enteignet habe. Der Senator Lubienſki 
brachte einen Antrag ein, der beſagt, daß im Falle der Nicht⸗ 
berückſichtigung der polniſchen Forderung bezüglich der Ent⸗ 
ſchädigungszahlung das Garantieabkommen in der Weiſe ab⸗ 
geändert werden ſolle, daß es von Polen in einem Jahre 
gekündigt werden könne, ſofern die enteigneten Polen für 
ihren Beſitz nicht dieſelbe Entſchädigung erhalten würden, 
wie man fie der meiſtprivilegierten Nation gezahlt hat. Nach⸗ 
dem ein Regierungsvertreter Erklärungen abgegeben hatte, 
beſchloß man, über dieſen Antrag vorläufig nicht abzuſtim⸗ 
men. Die Kommiſſion vertagte ihre Beratungen bis zum 
25. November. $ 


Myoraczewfli und die P. P. 8. 

Warſchau, 20. November. Wir leſen in der „A. B C.“: 
Der in der Sitzung des Zentralvollzugskomitees beſchloſſene 
Ausſchluß Jedrzej Moraczewſkis aus der 
PPS. iſt das Ereignis des Tages und dazu ein nicht un⸗ 
bedeutendes. N 

Einer der Schöpfer, einer der Führer und Pfeiler, Ex⸗ 
premier und wiederholt Miniſter, der 20 Jahre lang ein Ab⸗ 
geordnetenmandat innehatte, das iſt die führende Perſön⸗ 
lichkeit der PPS. 


Wie viele aus dem polniſchen Adel, fo erlag auch der aus 
dem großpolniſchen Adel ſtammende Jedrzej- Eholewa⸗Morg⸗ 
ezewfki dem Romantismus des polniſchen Sozialismus. 


behandelte dieje Bewegung wie eine Religion, und fo vers f 


breitete fie „Wiktor Trawiecki“ auch in den Konſpirations⸗ 
kreiſen der Schüler, Akademiker und Arbeiter. 110 
Im „Promien“ bildete er die Jugend nach den Grum 
6 5 ſeiner Ideologie aus und in der „Latarnia“ druckte e 
roſchüren für die Arbeiter. n 8 
Als der Krieg ausbrach, trat er als Mitglied = 
Schützenverbandes in die Reihen der Legionäre und brach 
es bis zum Maforsrange. Damals ſchloß er ſich ſehr eng 
an Józef Pilſudſki an, mit dem er bereits früher auf bei 
Terrain der Partei und in der Kommiſſion der konföde 
rierten Parteien zuſammengetroffen war, die 89 
reichiſcher Seite ein Vorgehen gegen Rußland vorbereite 
hatte. Indem er gegen Rußland und die alliierten Staaten 
Front machte, war Moraczewſki Anhänger der Konzeption 
einer Vereinigung des Königreiches und Kleinpolens unte 
dem gemeinſamen Zepter der Habsburger. In den in der 
Schweiz herausgegebenen Broſchüren über die polniſche 
Frage trat er für ein monarchiſtiſches Syſtem in 
Polen ein. i t 6 
Nach dem Zuſammenbruch der Zentralmächte überga 
Pilſudſki nach Daſzynſki 


czewſki. Moraezewfki regierte kaum zwei Monate. Er 
dem ganzen Staat eine ſozialiſtiſche Richtung gegeben 
Während der Regierung Skrzynſki trat er wieder in da 


Kabinett ein, und zwar als Miniſter für öffentliche 5 
beiten. Er ſetzte ſich damals eifrigſt für die Rückkehr de 
Marſchalls Pilſudſki in die Armee ein. Überhaupt ift er eine 


auf öfters 


das Miniſterpräſidium an MO 75 


von den dem Marſchall Püſudſki am meiſten ergebenen Per? 


ſonen. In Sulejuwek wohnten ſie zuſammen. Nach 
Fall des Kabinetts Bartel ſchlug Pilſudſki ihm die Mitwir⸗ 
kung in ſeiner Regierung vor. Moraczewſki ſoll ſich angeb 
lch gegen die Beteiligung an einem Sachverſtändigenkabine! 
von konſervativer Richtung geſträubt haben. Seit dieſer 
Zeit iſt er zur Partei nicht mehr zurückgekehrt. 


Dr. Paul Lepid T. 


Am Mittwoch früh verſchied nach längerem ſchweren 
Leiden an Herzlähmung der frühere Chefredakteur der 
„Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ in Berlin, 
profeſſor Dr. Paul Lenſch, im Alter von 53 Jahren. 

Prof. Lenſch gehörte zu den markanteſten Perſönlichkeiten 
der deutſchen Preſſe. Schon ſein Entwicklungsgang vom 
überzeugten Marxiſten bis zum Wortführer für die Schaf⸗ 
fung einer großen Rechten unter den bürgerlichen Parteien, 
eine Entwicklung, die er gemeinſam mit Auguſt Winnig 
durchmachte, mußte Intereſſe erwecken. 

Prof. Lenſch hatte die Leitung der „Deutſchen ha © 
meinen Zeitung“ bereits vor zwei Jahren an feinen Ve 
gabten außenpolitiſchen Mitarbeiter Dr. Fritz Klein ab⸗ 
geben müſſen; fein Geſundheitszuſtand erlaubte ihm jede 
noch die regelmäßige Mitarbeit an feinem Blatt, die je 
von allen Leſern der „D. A. Z.“ ſehr vermißt werden wird. 
Die letzte Geſundheitskriſe, die den Tod zur Folge hatte, 
gebt auf einen Nervenzuſammenbruch zurück, den Prof. 

enſch vor zwei Monaten erlitt, als ſeine Frau vor ſeinen 
Augen in der Oſtſee ertrank, ohne daß er ihr — durch ſeine 
Krankheit daran gehindert — hätte helfen können. Der Ver⸗ 
ſtorbene hinterläßt einen 15jährigen Sohn, der im Hauſe 


Auguſt Winnigs erzogen werden ſoll. 


Republik Polen. < 

Ein Autounfall des polniſchen Innenminiſters. 
Warſchau, 19. November. Bekanntlich legt unſer Innen⸗ 
miniſter SI a # 9 708 kladkowfki eine rege Zätigfeit wi 
den Tag, indem er die einzelnen Wojewodſchaften v uli 
inſpiziert. Damit es ſchneller geht, wird die Reiſe per Flug⸗ 
zeug oder Auto unternommen. Vorgeſtern abend kehrte 
Slawoj⸗Skladkowſti mit dem Auto von der Inſpektion der 
Wojewodſchaft Biaſyſtok zurück. In der Nähe von Warz 
ſchau als das Auto über eine kleine Holabrüde fuhr, Grader 
die bereits morſchen Balken der Brücke zuſammen und da 
Auto ſtürzte in den Graben. Der Miniſter ſowie der 
Chauffeur kamen zum Glück ohne Verletzungen davon. 


Die nächſte Senatsſitzung. 


Warſchau, 19. November. (Eigener Drahtbericht.) 
nächſte Senatsſitzung findet am 25. d. M. nachmittags 41 M 
ftatt. Auf der Tagesordnung wird ſich das Geſetzesprolen, 
über die Ratifizierung des zwiſchen Polen und Rumänſeh 
abgeſchloſſenen Garantievertrages befinden. 


Die Mißwirtſchaft in den ſtaatlichen 
graphiſchen Anftalten. 


Warſchan, 18. November. In der legten Sitzung def 
Senatskommiſſion gelangte der Bericht der Oberſten Kontroll 
kammer für das r 1925, im beſonderen über die ſtaat⸗ 
lichen graphiſchen Werkſtätten zur Sprache. Eine beſonders 
lebhafte Aussprache löſte die Frage der Rohſtoff⸗ 
vorräte aus, die in ſchier unbegrenzten Mengen ange: 
kauft wurden. So wurden hunderte von Waggons Farbe 
für koloſſale Summen bezogen, die für Jahrzehnte au 
reichen. Ferner ergab fih, daß die Druckkoſten unverhältnis⸗ 
mäßig hoch waren, ſo daß der bloße Druck einer 
Banknote mehrere zehntel Groſchen koſtete. 


Aus anderen Ländern. 


Blutige Kommuniſtenunruhen in Liſſabon. 


Paris, 20. November, (Eig. Drahtmeldung.) Nach Mel 
dungen aus Liſſabon iit die Stadt augenblicklich der Schau⸗ 
platz blutiger Kommuniſtenunruhen. Der 
Polta itfhmwerverwundet worden, nähere Einzel⸗ 

eiten über die Urſachen der Unruhen ſtehen zurzeit noch aus. 


Ein zweifaches Vertranensvotum für Poincaré. > 


Paris, 20. November. (PAT) Während der Diskuſſion 
über das Budget des Arbeitsminiſteriums wurde Poindar⸗ 
zweimal das Vertrauen ausgeſprochen, das erſte Mal mi 
405 gegen 150, das zweite Mal mit 350 gegen 20 Stimmen, 


Zur beßarabiſchen Streitfrage. 


DE. Moskau, 19. November. Die Somjetpreife vertritt 
die Anſicht, daß die Reiſe der Königin von Rumänien nach 

erika hauptſächlich den Zweck verfolge, die Regierung 
er Vereinigten Staaten für eine Anerkennung der 
Annektierung Beßarabiens durch Rumänien 
u gewinnen. e Königin habe daher auch verſchiedene 
Verſuche gemacht, amerikaniſche Kapitaliſten für Beßarabien 
zu intereſſieren und ihnen verſchiedene Konzeſſionen in 
dieſem Lande in Ausſicht geſtellt. Der amerikaniſche Ge⸗ 
fandte in Bukareſt, Colbertſon, habe ebenfalls ſchon 


Die 
t 


verſucht, feine Regierung zugunſten einer Anerkennung de 


Annexion zu beeinfluſſen, ſei aber vom amerikaniſche 

Staatsdepartement angewieſen worden, in der beßarabiſchen 
Frage eine treng neutrale Haltung einzunehmen. 
Mit größter Genugtuung verzeichnen die Sowie blätter die 
Meldungen über den Brief, den der amerikaniſche Schrift“ 
ſteller und bekannte Sozialiſt Upton Sinclair an die 
Königin von Rumänien richtete, als ihm nahegelegt wurde 
bei einem de politiſcher Perſönlichkeiten ebenfall 

zu eujgelnen. Die Sowjetpreſſe ſieht Sinclairs Ablehnung 

als einen Mißerfolg der rumäniſchen Bemühungen an, f 

in Amerika Popularität zu erobern. 


Univerſitäts⸗ 


$ 


+ 
. 


Aus Stadt und Land. 
Brg Bromberg, 20. November. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa noch 
weiterhin mildes Wetter mit ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Sit das Sterben Anfug? 


i Es hat einer ein Buch „vom Unfug des Sterbens“ ge⸗ 
ſchrieben. Man ſchafft heutzutage allerhand alte Sitten und 
uſitten ab, warum nicht auch das Sterben? Der moderne 
Menſch kann alles, wie er ſich rühmt; warum ſoll er nicht 
auch das Sterben beſeitigen können? Wenn man den Men⸗ 
chen nach Steinnach verjüngen kann, warum ſollte man nicht 
ſchließlich dahin kommen, ihm das Sterben abzugewöhnen? 
Es iſt charakteriſtiſch, daß ein ſolches Buch geſchrieben 
werden konnte und Glauben findet! Der Menſch will 
größer ſein als Gott, nach deſſen heiligem Willen und Ord⸗ 
nung „es dem Menſchen geſetzt iſt, einmal zu ſterben 
und danach das Gericht“. Es geht beim Sterben nicht um 
etwas Zufälliges, nach Belieben Abänderbares, es geht um 
Lein furchtbar ernſtes Geſetz Gottes, es geht darum, daß, feit 
Aud weil die Welt ſich von der Quelle des Lebens, die in 
Gott ift, gelöſt hat, auch das Leben fih von ihr löͤſen muß. 
der Tod iſt der Sünde Sold. 
„Aber eben damit gewinnt das Wort vom Unfug des 

Sterbens doch eine Wahrheit: Sterben iſt nicht Gottes ur⸗ 
ſprünglicher Schöpfungswille für den Menſchen, der nach 
ſeinem Bilde geſchaffen iſt, es iſt etwas, was nicht ſein 
ſollte und nicht ſein dürfte, wenn ja, wenn die Menſchheit 
wäre, wie ſie Gott haben will. Wer den Tod aus der Welt 
ſchaffen wollte, müßte zuerſt die Sünde aus ihr beſeitigen. 
b Und einer hat fie überwunden. Wohl tſt fie da, aber für 

en, der in Chriſto iſt, gibt es Vergebung der Sünde. Und 
wo fie iſt, da hat der Tod feinen Stachel verloren, da iſt 
Leben und Seligkeit. 8 x ’ 

Es ift Totenfeſt. Wir gedenken derer, die geſtorben find. 
Wir gedenken unſeres Todes. Aber wir gedenken deſſen 
vor Gott in Chriſto. „Tod, wo iſt dein Stachel; Hölle, wo iſt 
10 kein Sieg? Gott ſei Dank, der uns den Sieg gegeben hat 
I urh unſeren Herrn Jejum Chriſtum! “ 
f D. Blau⸗Poſen. 


$ Ein Zugzuſammenſtoß ereignete ſich heute früh 4 Uhr in 
Klarheim. weshalb der Verkehr auf dieſer Strecke für 
einige Stunden eingeſtellt werden mußte. Nähere Einzel⸗ 
eiten fehlen vorläufig. f 
i $ Der heutige Wochenmarkt war nicht febr ſtark beſchickt. 
t Butter koſtete 2,70—3,00, Eier 4,00—4,20, Weißkäſe 0,40, Til- 
fiterfäfe 2,40. — Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt zahlte man 
Y für Apfel 0.20—1, Birnen 0,40—0,60, Weißkohl 0,15, Wirſing⸗ 
kohl 0,60—1,00, Wrucken 010 Mohrrüben 0,10. Der Geflügel- 
marti brachte Gänſe zu 1,50—1,70 das Pfund, Enten 4.00 bis 
‚00 das Stück, Tauben 2,00, Hühner 3005,00. Die Fleiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Schweinefleiſch 1,40, Rindfleiſch 100 
bis 1,20, Kalbfleiſch 1720, Hammelfleiſch 1,00, Kochwurſt 1,00 
bis 1,20, Dauerwurſt 3,60. — Für Fiſche wurden folgende 
reiſe gefordert: Aale 2,00—2,50, Hechte 1,60—1,80, Schleie 
„80, Plötze 0,50, Breſſen 1,00—1,20. ö 
$ Beſchlagnahmt wurden bei einem gewiſſen Kloſka 


45 Garnrollen, 1 Seidenſchal, eine gewiſſe Zahl Lichter, loſe 
und in Paketen, etliche Pakete Seifenpulver und Backpulver, 
Schuhwichſe, Toilettenſeife uſw. Die Gegenftünde rühren 
cher von einem Diebſtahl her und werden die geſchädigten 
Firmen gebeten, ſich bei der Kriminalpolizei zu melden. 
l $ Cit Bubenſtreich, der ungeheuer ſchwere Folgen hätte 
haben können, wurde geſtern verübt, indem bisher nicht er⸗ 
heittelte Täter einen langen Draht auf die Hochſpannungs⸗ 
eitung (3000 Volt) zwiſchen der Karbidfabrik und der Gieſe⸗ 
en Mühle in Mühlthal warfen, wodurch ein Kurzſchluß 
Lntſtand. Die Maſchine ſtellte augenblicklich die Strom- 
i fending ein, wodurch ein größeres Unglück verhütet wurde. 
a leicht die Maſchine in der Zentrale (im Wert von 200 000 
Sloty) hätte vernichtet werden können und etwa 50 Arbeiter 
lodurch brotlos geworden wären, hat die Fabrik eine Be⸗ 
ohnung von 300 zl zwecks Feſtnahme der Täter ausgeſetzt. 
$ Ein Fahrrad geſtohlen wurde einem Leon Matu⸗ 
zewſti aus Myslencinek, das er unbewacht im Hofe der 
Bit hatte ſtehen gelaſſen. $ 
g $ Berhaftet wurden vier Diebe, 
Trinker und eine Perſon, die im Verdacht ſteht, einen Raub- 
überfall ausgeführt zu haben. 17 
s 


$ Münnerturnverein Bydgoſzez Welt, e. V. Heute, Sonnabend, abends 
. br, im Vereinslokal 
Sein. Der Vorſtand. } 
$ tO- f. K. u. W. Das Programm des Liederabends von 
Ellen Conrad⸗Kirchhoff (am Mittwoch, den 24. 1. 
abends s Uhr, im Zivilkaſino) bringt nach einer Arte von Mozart 
ieder von Robert Schumann, Paul Graener, Richard Strauß 
und eine Anzahl deutſcher Volkslieder in der 1 von 
A r. Felix Günther. (Karten in d. Buchh. E. Hecht Nachf.) (13471 
i gtellung: „Häusliche Kunſt“ vom 2.—5. Dezember im Zivil⸗ 
aſino. Annahme von Handarbeiten und anderen Ausſtellungs⸗ 


be . Nater (Nafto), 19. November. Auf der Eiſenbahn⸗ 
ipate wurden zwei Kinder von einem Automobil 
ni erfahren. Sie konnten das Herannahen des Autos 
cht bemerken, da eine Rauchwolke der vorbeifahrenden 
vetomotive den Ausblick auf den Fahrdamm vollkommen 
und derte und die Hupenſignale in dem Getöſe untergingen, 
i RMeungen davon. — Durch Un vorſichtigkeit eines 
b ruchers entſtand geſtern bei Kendzierſki ein kleiner Stall 
i . d. Der Raucher warf ſeine noch glimmende Zigarette 
8 g und die herumliegenden Hälm fingen Feuer. Das 
euer wurde rechtzeitig bemerkt und gelöſcht. 


deb * Pleſchen (Pleſzew), 19. November. Am 14. d. M. feierte 
Botz tentier Robert Kos mala mit feiner Gattin Alma geb. 
8 the im Hauptgottesdienſte das Feſt der Goldenen 
s Frech dent. Die Gemeinde zeigte ihre Teilnahme an der 
f Goleo des Paares durch überaus zahlreichen Beſuch des 
enn esdienſtes. Der Gemeindekirchenrat geleitete das Paar 
. Altare. Nach einer Anſprache wurde es durch den Orts⸗ 
5 i lichen, Pfarrer Joſt, eingeſegnet. Durch die beiden 
E ieder des Gemeindekirchenrats, v. Bogen und 
Use ſpel, wurden die Glückwünſche der unierten evange⸗ 
rinzen Kirche in Polen und auch des Epangeliſchen Konſiſto⸗ 
ima Zur Verlefung gebracht. Die Gemeinde überreichte 
ch ihren Geiſtlichen dem Paare eine Jubelgabe. 


ein Vongeowik (Wagrowiec), 19. November. Dgs Opfer 
ft en Wilddiebes. Nach zweiwöchigem Todeskampf 
Weiter der Administrator der Herrschaft Zalrdewo. Sul. 
diebe Bedziewſki, der auf der Jagd von einem Wild⸗ 
ſchwerauf zehn Schritt durch einen Schuß in die Bruft 
ij immer verletzt worden war. Der Wilddieb iſt leider noch 
mer nicht ermittelt. 


. 


f 


2 Wolltücher, einige Mauſefallen, Streichhölzer in Paketen, 


Stahlkartell anſchließt. 


ein Betrüger, ein 


Vereine, Veranſtaltungen . 


E. Kleinert gemütliches Beiſammen⸗ 
3 (7933 


gegenſtänden bis zum 24. Novbr. Deutſcher Frauenbund. (13447 | 
keinen Schutz finden 


gerieten ſo unters Auto, kamen aber mit leichten Ver⸗ 


ſich auf 340 000 


während ſich die 


Kleine Rundſchau. 


* 20 Schiffe geſunken. Nach einer Meldung aus London 


ſind während des heftigen Sturmes, der gegenwärtig über 


dem Atlantiſchen Ozean tobt, etwa 20 Schiffe geſunken. 

* Die Baggermaſchine als moderner Goldgräber. Die 
neuerdings entdeckten goldhaltigen Gebiete in Kanada und 
Kalifornien haben bereits eine Induſtrie geſchaffen. Ameri⸗ 
kaniſche Zeitungen bringen Abbildungen eines Rieſen⸗ 
baggers mit einem Gewicht von 2500 Tonnen, der eine Mil⸗ 
lion Dollar koſtet. Er arbeitet 24 Stunden ununterbrochen 
und kann während dieſer Zeit 15000 Kubikmeter Sand aus⸗ 
baggern. Der einzelne Goldgräber kann da natürlich nicht 


mehr mit. \ 

* Boxerſchickſale. Jim Jeffries, einſtiger Weltbox⸗ 
meiſter im Schwergewicht, iſt heute Beſitzer einer ſchönen 
Farm in Kalifornien. Seine Lieblingsbeſchäftigung iſt die 
Schweinezucht. Im übrigen iſt er Philoſoph geworden und 
denkt viel über ſich nach. Er begegnet ſich hier mit dem an⸗ 
deren Weltmeiſter im Mittelgewicht, Tommy Pyan, dem 
Inhaber einer gutgehenden Autogarage, ebenfalls in Kali⸗ 
fornien, Dieſer widmet ſich nebenbei der Aufzucht von 
Raſſehunden. 

* Die franzöſiſche Auſternkultur an der Weſtküſte. 
Während noch 1843 70 Millionen Auſtern jährlich in den 
Kulturen der Weft- und Nordweſtküſte gewonnen wurden, 
war dieſe Ziffer um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
auf eine Million zurückgegangen. Inzwiſchen hat ſich die 
Regierung der Induſtrie angenommen, die heute wieder 
Tauſende von Perſonen beſchäftigt. Der jährliche Export 
beträgt zwiſchen 300 und 500 Millionen. 


—:: . c GETRETEN 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Starker Rückgang der polniſchen Kohlenausfuhr. 


Die ſoeben veröffentlichte Oftober-Sta tifttEf zeigt einen 
überraſchend großen Rückgang der polniſchen Kohlen⸗ 
ausfuhr, wobei namentlich die Ausfuhr von Bunkerkohlen er⸗ 
ſtaunlich zuſammengeſchmolzen ift. ie geſamte Kohlenausfuhr 
einſchließlich Bunkerkohlen betrug im Oktober 1273 000 To. gegen⸗ 
über 1988 000 im September, wobei die Bunkerkohlenlieferungen 
von 147 000 auf 7000 To. zurückgegangen ſind. Dieſer ungewöhnlich 
ſtarke Rückgang der Kohlenausfuhr erklärt ſich hauptſächlich wohl 
durch die Kohlenknappheit in olen und die 
ſchlechten Transportverhältniſſe. Von dem Rück⸗ 
gang ſind faſt alle Länder betroffen. Beſonders ſtark zurückgegan⸗ 
gen ijt die Ausfuhr nach Schweden, die nur noch 180 000 To. 
betrug gegenüber 253000 To. im September, und die nach Eng⸗ 
land, die von 762000 im September auf 309 000 im Oktober ge⸗ 
ſunken iſt. Es wurden ferner Oktober ausgeführt nach Oſter⸗ 
reich 186 000 To. gegenüber 198 000 im September, nach Italien 
93 000 gegenüber 58000 im September (die einzige größere Zu⸗ 


nahme), nach Ruß land 102 000 gegenüber 119 000, nach Däne⸗ 


mar k 86 000, nach Danzig 50 000, nach Lettland 47000, nach 
der Tſchechoflowakei 40 000, nach Ungarn 40000, nach 
Finnland 28 000, nach Norwegen nur noch 1600 To. uſw. 
Die Ausfuhr war im Oktober nur noch etwa doppelt fo groß wie 
im Oktober des Vorjahres. Der Ausfuhrrückgang betrifft faſt aus⸗ 
ſchließlich die deutſchen Häfen; die Ausfuhr über Danzig 
iſt ſogar wieder erheblich geſtiegen, und zwar von 260 000 To. 
im September auf 812000 To, im Oktober; auch die Ausfuhr über 
Dirſchau ſtieg auf 43 000 To., die über Gdingen betrug nur 
36 000 To. gegen 37 To. im Vormonat. 
über die deutſchen Häfen ſind durchweg auf einen Bruchteil des 
Vormonats zurückgegangen; es wurden ausgeführt über Hamburg 
34 000, Stettin 31000, Bremen 25 000, Königsberg 11000 To. njw. 


Auch die Ausfuhr über lettiſche Häfen war nur ganz unbedeutend. 


K 


Verſchlechterung der polniſchen Handelsbilanz. Warſchau, 
19. Er * len bereits gemeldet, verſchlechtert 
po bie polniſche P einiger Zeit in ſehr bedenklicher 
Zeiſe. Während das Inan o des polniſchen Außenhandels im 

Monat 91 noch 20 Mittonen Goldzloty betrug, ijt: das 
Aktivſaldo i ondt Oktober auf 18 Millionen Goldzloty ge- 
funken. Obwohl in dieſem Monat der Wert des Exports ſich auf 
118 Millionen Goldzloty erhöht hat. Die Verſchlechterung ift darauf 
zurückzuführen, daß die Einfuhr dauernd zunimmt. 
Polen und das internationale Stahlkartell. Es wird kaum ge⸗ 
leugnet werden können, daß die tſchechoſlowakiſche Eiſeninduſtrie 
durch einen groß angelegten Preſſefeldzug bemüht ift, im Fn- und 
Auslande Stimmung dafür zu machen, daß die polniſche 
Hütten induſtrie fiğ einem ſüdoſteuropäiſchen 
Seit Wochen gehen 7 von 

Gerüchten, denen die Dementis faſt auf dem Fuße folgen, durch 
die führenden Handelsblätter Europas. Die polniſche Eiſeninduſtrie 
läßt demgegenüber jetzt durch die „Ageneja Wſchodnia“ eine längere 
Erklärung verbreiten, die den Gerüchten über geheime Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den tſchechoſlowakiſchen und den polniſchen Hütten, 
fei es zwecks Bildung eines ſüdoſteuropäiſchen 
Stahlkartells (unter Beteiligung Ungarns und Deutſch⸗ 
Oberſchleſiens), oder zwecks gemeinſamer Feſtlegung der Bedin⸗ 
gungen für den Eintritt in das große internationale 
Stahlkartell aufs Schärfſte entgegentritt, ſich allerdings auch 
von einer gewiſſen Überheblichkeit nicht frei hält. So klingt es 
zwar ſehr ſtolz, wenn geſagt wird, daß Polen gar nicht nötig habe, 
ſeine Abſatzmärkte mit Ungarn und der Tſchechoſlowakei zu teilen, 
habe man doch gerade in letzter Zeit eine ganze Reihe bedeutender 
und ſtändiger Abnehmer in den Balkanſtaaten neu gewonnen. Da⸗ 
bei wird aber verſchwiegen, daß die dort zuſtandegekommenen Ab⸗ 
ſchlüſſe kaum einen Gewinn bedeuten, da fie zu Kampfpreiſen ge⸗ 
macht worden ſind. Intereſſanter ſind eigentlich die Bed ingun⸗ 
gen, die bei dieſer Gelegenheit zum erſten Male für einen etwai⸗ 
ger Beitritt der polniſchen Hütten zum internationalen Stahl⸗ 
artell bekanntgegeben werden. Da heißt es, daß dieſer Beitritt 

nur möglich ſei, wenn vorher ein deutſch⸗polniſcher Han⸗ 
dels vertrag abgeſchloſſen und die Zollangelegenheiten geregelt 
ein werden. Ferner müßten den polniſchen Sitten genügende 
bfatzkontingente für Stahlerzeugniſſe in Deutſchland zuge⸗ 

ſtanden und ebenſo Abſatzkontingente in der Tſchecho⸗ 
lowakei, Sſterreich, Rumänien, Ungarn und Jugoſlawien 

eſtgeſetzt werden. Andernfalls hätte Polen gar kein Intereſſe an 
der Zugehörigkeit zu dieſem Kartell, weil dieſes weder die Pro⸗ 
duktion der Eiſenhütten verkaufe noch die Verkaufspreiſe feſtſetze, 
ſo daß die polniſchen 0 vor der ausländiſchen Konkurrenz 


rden. 


Geldmarkt. } 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Politi” für den 20. Novbr. auf 5,9816 Zloty 
feſtgeſetzt. ns i 


Der Zloty am 19. November. Danzig: Ueberweiiung 57,05 
bis 57,20, bar 57,25—57,40, Berlin: Ueberweiſung 16,405 —46,645, 
bar 46,36—46,84, Neuyork: eee 3 ürich: Ueber» 


weiſung 57,00, London: Ueberweiſung 4350, Rig a: Ueberweis 
lung 64,00, Amſterdam: ee N 25,00, Mailand: Ueber⸗ 
wei ung 276, Prag: Ueberweilung 371,75°—377,75, bar 372,50 bis 
375,50, Wien: Ueberweiſung 78,35— 78,85, bar 78,30—79,30, B u d as 
pejt: bar 78,35—80,35, Bukareſt: Ueberweiſung 21,00, Czern os 
witz: 1 R 1 
Warſchauer 81 19. Novbr. Umſätze. Verlauf — Kauf, 
Belgien 125,50, 125,81 — 125,19, Oslo —,—, Holland 360,65. 361,55 
py 2 805 8 2 43,81 — 2 zu 280 * — 8,98, 
atis —, 2 D rag. n eg „ ga —,— 
Schweiz 174,00, 174,43 — 1125 „Stockholm ——, Wien 127,18, 127,50 
— 126,86, Italien 38,05, 38,14 — 37,96. 
Von der Warſchauer Börſe. Warſchau, 19. November. (Eig. 
Drahtb.) Auf dem heutigen offiziellen Geldmarkt hat ſich der Kurs 
der Deviſe Paris ſtark gebeſſert, dagegen ijt der Kurs der Deviſe 
Mailand geſunken. Der geſamte Deviſen⸗ und Valutabedarf ſtellte 
Dollar und wurde durch die Bank Polſki gedeckt. 
m privaten Geldverkehr wurde der Dollar mit 9 SL, 
der Goldrubel mit 4,76 Zt. gehandelt. Von den ſtaatlichen 
Anleihen lag die achtprozentige Konverſionsanleihe feſter, 
urſe der fünfprozentigen Konverſionsanleihe und 
der zehnprozentigen Eiſenbahnanleihe abſchwächten. Auf dem 
Aktienmarkt hat ſich die Stimmung etwas befeſtigt. 7 


Amtliche Deviiennotierungen der Danziger Börſe vom 
19. November. In Danziger Gulden wurden notiert: Devisen: 
London 25,01 Gd, Neuyork 5,1435 — 5,1565 Gd, Berlin 122,322 Ed., 


Die Ausfuhrzahlen 


— 


- Zloty, Roggenmehl 70% — Zloty, 
Aufgabe⸗Station. . 


Weizen 48,00 51,00, 


32,507.50, Hafer 32, 
erb Se 


122,628 Br., Warſchau 57,05 
Gd., Neuyork —.— Gd., Berlin —,— 


Gd. 57,40 Br. 3 É 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
19. November 


Gd., 57,20 Br. — Noten: London —,— 
li Gd, —.— Br., Polen 57,26 


In Reichsmart 


Für drahtloſe Auszah · 18. November 


lung in deutſcher Mark] Geld Brie! Geld Brief 
Buenos, Atres 1 Pef. 1.710 | 1.714 | 1.708 1.709 
— Kanada, 1 Dollar — =: 4.212 4.222 
6.57 % Japan.. . 1 Nen. 2.065 2.069 2.063 2,067 
— onſtantin. Itri. Pfd. — — 2.12 2.13 
5%, London 1Pfd. Strl.] 20.297 | 20,449 | 20.410 | 20.462 
4% J Neuvork. 1 Dollar 4.207 | 4.217 | 4.208 | 4.218 
— [Riode Janeirol Milr. 0.527 0.529 0.542 0.544 
— [Uruguay 1 Goldpeſ. — Te 4.175 4.185 X 
35 %%] Amiterdam . 100 FI. | 168.16 | 168.58 | 168.25 | 168.67 
10% hen = — 5.22 5.24 
7% | BrüielAnt. 10h fre. 58:53 | 58.67 | 58,56 | 58.70 
5.5 % | Danzig . 100 Guld. | 81.57 81.71 81.53 81.73 
7.5% Helfingfors 100 fl. M. 10.582 | 10.622 | 10.582 | 10,622 
7% [Italien . 100 Siraj 17.78 | 17.77 | 17.90 17.84 
7% Jugoflavien 100 Din. | 7422 | 7,442 | 7425| 7.445 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 112.08 112.14 112.15 112.43 
9% | Liſſabon , 100 Elsc.] 21.495 | 21.545 21.525 | 21.575 
4.5% | Oslo-Chrift. 100 Kr. 108.11 | 108,39 109.21 109.49 
7.5% | Paris . 100 Fre. 14.98 15.02 14.58 14,52 
55% Prag.. . 100 Kr.] 12.454 | 12.494 12.457 12.497 
3.5 / | Schweiz . 100 Fre. 81.09 | 81.29 | ‚81.14 81.34 
10%, | Sofia... Leva] 3.637 | 3.047 | 3.032 | 3.042 
5% | Spanien . 100 Bei. | 63.96 | 64.12 | 63.97 | €4.13 
4.5% Stockholm. 100 Kr.] 112.23 | 112,51 | 112.23 | 112,51 
7% | Wien . . 100 Sch.] 59.37 | 59.50 | 59,29 59.43 
6 / | Budapeſt 100000 Kr.] 5.891 5912 | 5.894 5.914 
10 % | Warſchau . . 100 0 45.405 | 48.645 — BL 
=" [Raito. .. 1äg. Pfd.“ — — l Se Mr 
Züricher Börie vom 19. Novbr. (Amtlich. au 57,00, 
Neuyort London 25,14/, Paris 18,20, Wien 73,10, 


5,18 ¼ +a RA 
Prag 15,3 Italien 21,85, Belgien 72,10, Budapeſt 0,00728, RR 
one‘ Sofia 3,73%, Holland 207,30, Oslo 133,70, LRN 
Spanien 78,85, mus 
Aires 211.00, Tokio ——, Bukareft 2,86, Athen 6,40, Berlin 
123,027, Belgrad 9,14, Konſtantinopel 2,62 ¼. * 
Die Zank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.96 31. Do. kl. Scheine 8,95 Zi. 1 Pfd. Sterling 43,59 31. 
100 franz. Franken 31,00 31, 100 Schweizer Franken 173.15. 31, 
100 deutſche Mark 213,10 Zl., Danziger Gulden 172,97 34, öſterr. 
Schilling 126,60 3i, tſchech. Krone 26,58 Zloty. 


Orktienmar “t. 


oſener Börſe vom 19. November. Wertpapiere und 
Deren en: 3½⸗ und 4proz. Poſener Vorkriegspfandbriefe 
62—63. 3½, und Aproz. Kriegspfandbriefe 34,00. Aproz. Poj. Prov. 
Obl. m. deutſch. Stempel 62—63. Aproz. Poſener Prov.⸗Obl. mit 
deutſch. Stempel und poln. Aufdruck 62—63. Sproz. bol. liſty Poz. 
Ziem. Kredyt. 6,85—7,00. 6proz. liſty 3602. Pozn. Ziemſtwa Kredyt. 
17,65—17,75—17,65. 5proz. Poz. konwerſ. 0,49. Induſtrie⸗ 
aktien: C. Hartwig (50 34) 2323,20. Papiernia, Bydgoſzez 
(1000 M.) 0,35—0,40. Pozn. Sp. Drzewna (1000 M.) 055. Tri 
(1000 M.) 13,00. Unja (12 31) 6,30 —6,20. Wytworn. Chemiczna 
(1000 M.) 0,60. Tendenz: behauptet. ; 


Nroduktenmarkt. 


Getreidenotierungen der Bromberger Induitrie- und 
Handelskammer vom 19. November. (Großhandelspreiſe für 
100 Kilogramm.) Weizen 48,00 —50,50 Ztoty, Roggen 37.00 —39,00 

loty, Futtergerſte 32,00 Zloty, Braugerſte 35,50—37,50 Zloty, 
elderbſen 54—60 Zloty, Viktorigerbſen 31.50 —33,50 Zloty, Hafer 


„ bis —.— Zloty, Fabriktartoffeln 6.50 Zloty, Speiſekartoffen 
— — 31, Karto ſelflöcken —.— Weizenmehl 70% — 31, do, 65% 


D , Weizentleie 29,00 3 
Roggenkleie 29,00 Zloty. — Tendenz: ruhig. Franko Waggon der 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
19. Novbr, Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty): 
Roägen.-38,50—39;50, Weizenmehl 465% 
ER TR ENT Eh aaa e re 
do, (65% inkl. Säcke) 57,75, Gerſte 28.00 — 31,00, Sr p: ER 
3580 Hale 0034,00, Viktorigerbſen 8200.92.00, Feld: i 
62.00, Senf 70,00 — 90,00, Weizenkleie 28,00, Rog N 
ee ee ee 
endenz: ſchwächer. Bemerkung: Biltoriaer í ten © Er 
Ge le Die Preiſe für Fabritkartoffeln richten ſich je nach ; 
üte, .. r 
ember. Getreides. 


Berliner Produkten vom 19. Nov j 
und Oelſaat für 1000 Kg., jonit für 100 Ra. in Goldmark. Wegen 
m nr 24 277 Dezember 290—288,50, März 288— 286,50 Mai 


288—286. Roggen märt. 225—229, Dezrr. 240,50, März 245,75.—248,50. 
Mal 248.247 50. Gerſte: Sommergerſte 220252, Futter» und Winter⸗ 8 
erite 195—208. Hafer märt. 184-198, Dez. 201, März 206,50, Mai.. 
Mais loko Berlin 196-201. Weizenmehl franko Berlin 35,75 bis 
38,75. Roggenmehl franko Berlin 32,85 —34.50. Weizenkleie franko 8 
Berlin 1295 bis —,—, Noggenkleie franko Berlin 12,00 bis — . ent 
Raps —. Leiniaat —,—. Viktorigerbſen 59,00—62,00, kleine Speilee , 

erbſen 36—40, Futtererbſen 21—24. Peluſchken 20—22. Ackerbohnen 

21.00—22,00. Widen 23—25. Seradella —,—. Lupinen bl. ; * 

do. gelb 14,50— 15,50. Serradella neu 22 bis 28. Napskuchen 16.20 

bis 16,40. Leinkuchen 20,50—20.80. Trockenſchnitzel 9.50. 9,80. Soy. 

ſchrot 19,00—19,50. Kartoffelflocken 25,00. 25,50. — en 10 

Weizen matter, Roggen ſtetig, Gerſte ruhig, Hafer ruhig, Mais 1 
t 


zubig. 5 l 
Materialienmarlt. A e 
Edelmetalle. Berlin, 10. November. Silber 0,900 in Stäben 


das Kg. 77--78 Reichsmark, Gold im regte Verkehr das Gram 
2,80—2,82, Platin das Gramm 18—15¼ Mark. 8 


Solzmarkt. e 


Börſeubericht der Holzbörſe zu en e ant osete, 


jährig, . 105,— per m? waggonfrei Bydgoſzez. — achfrage: 
Engl. Weis, al. T. 96; Battens, uli E. 53,6, dto. 4. Kl je 
2 2,—,— weniger; Beards, bis , L 8,—,-; Cichten⸗Ends, u/i. 


aufw., 
1365 a r 9 0 
raßho aſſerholz, Sh. 40, — frei 
Beutjgerofnifche Grenze. — O efu dt: Rief. Stammblöcke, aſt⸗ und 
beulenfrei, 1. Kl., Zopfdurchmeſſer 30 Zentimeter aufw.; kiefernes 
Grubenholz; Fichtenſchleifholz, 1 Meter lang, © 8/24 Zentimeter; 
kief. Waldbeſtände, 80—100jährig. N e 


Viehmarkt. 2 

er Viehmarkt vom 19. November. Offizieller Markt:. 

bericht der Preisnotierungstommillion. Es wurden aufgetrieben: 
12 Rinder, 331 Schweine, 103 Kälber, 114 Schaſe: zuſammen 

500 Stück Tiere. — Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes 

wurden keine Notierungen gemacht. A ya 

ä — — — EEE EEE A vo 


Waflerftandsnachrihten. 


Der Walleritand der Weichſel betrug am 19. November in 
Krakau + 2,01 1,96, Jawichoſt + 1,66 (1,94), Warſchau +2,05 12,19, 0 
Plock + 2.01 (2,10), Thorn -+ 2,75 (2,77). Fordon + 2,78 2,73, Cum 

2,67 (2,53), Graubeng + 3.03 (2,85), Nurgebrat + 3,21 (5,00 

ntau. 2,70 (3,42), Pietel + 2,88 2.58, Dirſchau + 2.76 (2,48), ` 
Einlage ＋ 2.0 (2,38, Schiewenhorſt 2,58 (2,52) Meter. Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand vom tid 
Tage vorher an.) N a 
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Hauptſchriftleiter: G. Starke; verantwortlich für Politik: N 

FJ. Kruſe: für den wirtſchaftlichen Seit: H. Wieje; für Stat: 

und Land und für den übrigen redaktionellen Inhalt: M. Hepte: : 

für Anzeigen und Reklomen: E. Praygod ati; Drud und Verlag 
von A. Dittmann G. m. b. H.; ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten ee 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 225. 


solide Ausführung, eigenen Fabrikates, sowie Flügel, Pianos und Harmonlums ersiklassiger ausländische 


= B. Sommerfeld, Pianofabrik 


E 
empfiehlt 
billigst 
madd Bydgoszcz, nur ul. Sniadeckich 56 — Tel. 883. 4 Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4 — Tel. 229. 
I Rautenber ß (ha Laboratoriums Bedarf 
F te 


Einbruchsichere Schlösser 
Bydgoszcz Analysen- und Goldwagen 


Yale — Hahn 
Personenwagen 
J loňska 11. Telef 430. 
— — Tafelwagen — Gewichte 


Die unterzeichneten Zahn-Aerzte 


geben bekannt, daß sie 


diejenigen Mitglieder der städt. Ortskrankenkasse 


welche von der Behandlung 


des hiesigen Zahn-Ambulatoriums 


keinen Gebrauch machen wollen, 


privatim zu ermäßigten Sätzen behandeln 


Zahn-Arzt Adam Dobrowolski, Jagiellońska 65/66, 
Ecke Plac Teatralny 
Zahn-Arzt Dr. med. v. Gizycki, Plac Teatralny 17 
Zahn-Arzt Dr. med. Goldbarth, Gdańska 165 
Zahn-Arzt Lewandowski, Dworcowa 95 
Zahn-Arzt Dr. med. dent. Mielcarzewiez, Dworcowa3 
Zahn-Arzt Moszkowiez, Stary Rynek 10 
Zahn-Arzt Strojnowski, Plac Wolnosci 1 
Zahn-Aerztin Kiezun-Thieme, Libelta 12. 


12442 


Teerfreie Bedachung 


Wand- und Fußbodenbeläge 


Reichsgetreideprober 
Transportable Kachelöfen 


Wächter-Kontrolluhren. 


12742 


Physikalische Apparate. 


| Rechtsbüro a C — — 
Karol Schrödel 


Nowy Rynek 6, II. 12727 
exled. ſämtl. Gerichts, Hypotbelen-, Straf: 
ſachen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., 
übernimmt Regelung v. Hypotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Paul Bowski 


Dentist, Bydgoszcz, 
Mostowa 10, I. Tel. 751 13257 


g ‚Künstl, Zähne, Kronen, Brücken 


nnen Sie mir Gitte sagen, wo Sie sich 
so elegant und geschmackvolt leiden? 


4 


Nühenschneide 


ee rei Kartoffeldämpfer 
er Pelze = s Kartoffelyuetschen 
„ be 
table Beben wenge Häckselmaschinen 


„Futropol‘“ 
12730 Bydgoszcz, Stary Rynek 27. 


Strohschneider 


2 


Unser Lager müssen Sie sehen, bevor Sie kaufen. 


uəun1ə pros Sunfqug IM uν,EAug M uszuresg ue used 


Eigene Kürschner - Werkstatt. 5 — Schrotmühlen 
Ausführung sämtlicher Umarbeitungen! i [9 aa in großer Auswahl 
AA ARAA a a Aaaa A va — vorrätig. 


hrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 12800 


; Soeben erschienen: 


Pommerellen- Landbote“ 


Wir Rleiden uns ständig bei der Firma 


„Zródło“, Nuga 19 


Sie kaufen dort preiswert 


Familien-Kalender für 1927 
7 Preis 1.50 zł 


9 


Willy Jahr, Bydgoszcz 


Wo nicht vorrätig, direkt vom Verlage: deen 5 Tel. 1525 


assu Helios, Sp. 2 0. p. 


— . —— 


Tczew-Dirschau 13284 
gegen Einsendung v. 1.60 2t zu bezlehen. 


(X a 1 7 TS I TI I nA a a 2 


In allen Buchhandlungen erhältlich! ; 


Damen- u, herrenkonfektion 
von der einfachsten bis zur elegantesten Qusstattung, 
Qis Dewes, daß die reise der Fırma wirklich sehr medrig 
sind, führen wir euuge Beispiele an: 


Engroshaus für Fahrräder, Nähmaschinen 
. . Zubehörteile — Pneumaliks. 


n “ Sofort ab Lager lieferbar: 
Mundlos - Orig. Viktoria.Nähmaschinen 


Pfaff, Anker, J. u. R. Schneidermaschinen. 


Auch in dieſem Jahre iſt unſer | 


Fahrräder 


Pfefferluchengewütz] C namen-Manteı zus: 93 — ; Herren-anznge 8 9710 
auf das Beite zubereitet! % moderne Form . z ° ? Stoffen, verschied. Farb. zi NS e 1 . A 6 D 
Machen Sie einen Verſuchl! bamen-Mäntel aus mod. éa -Rollet, Continental Welt- Rad. f 
5 Veiour-u. An — . Herren-Winter-Ulster 1100 
Schwanen ⸗Drogerie Flauschstoff.m.Plüschbes. zł f, grau, braun, primaQuali:ät 28 2 Special-Fahrräder allerbilligst. 
Bromberg. Danzigerſtr. 5. 12203 Damen-Mänte best. Win- von.zi MUe Generalvertrieb der berühmten Weltmarken 
ia | pfaff — Brennabor — Wanderer. 


Grokes“ager i. Ersatzteilen u. Gummi zu niedrigstenp reisen 


Taschenlampen - Hülsen - Birnen. 
Preislisten nur an Händler, 13436 


eleg. Verarbeituhg ik- ' Herren-Winter-Wlster 
Dumen-Ripsmäntel 1 105 k reinw, schwere Flause 40 — 


h- 
ER i 

Seido u. Wattelin, moderne à 

Farben, beste Ausführg. 2 


stoffe von 


' Herren-puletot ser 
mit und ohne Samt- NA — — 2 — — 
— Seidenplüschmäntelo., 133. — e 0 — 
Schokoladen 2 GFrafinen Eleg. plüsch- u.Rrimmer- 19 50 ; WinterJoppen Ser, 20 50 | | e 
De / treter für Bydgoszcz’ 7940 Jacken è i š 2 on 0 8 vo ae ST ERD Si + emen 


Dworcowa N. Ta 


N. Hl ankh, Telefon 1212 


an nn nn nn — — 


= 

Prima Roggenkleie B 
„„ Weizenkleie x 
„ Leinkuchen 5 
„ Rapskuchen f- 
Ia. Baumwollſaatmehl, 53 % | 


Seib 


ÖLE 4 


Vergessen Sie bitte nicht die richtige Adresse: 


ŹRÓDŁO“ 


Damen-, Herren- und Kinder-Koniektion 
BYDGOSZCZ, nur ul. Długa 19 (Friedrichstr.) 


Der geehrten auswärtigen Kundschaft vergüten wir bei einem Einkauf von 
Ia. Fiſchmehl, 78/82 o 150.— zł ab die nachweisbaren Eisenbahnrückfahrtkarten III. Klasse bis zu 
und ſämtliche Düngemittel einer Strecke von 150 km für eine Person. 


waggonweiſe und ab Lager offeriert F E22, © > > 
Qand. zentralgenoſsenſchaft, ; Perf, Schneſderin 


empf. ſich in od. außer d. 
Telefon 16- Koronowo. 105 | Sanie evtla Ginter bil. 


— —— Chelmiriska 16, p., r. 7888 


Eiserne Kochherde nach Westfälischer Art 


in verschiedenen Größen 


Transportable 
Kachelöfen 


neuester Bauart 


in reicher und schöner Auswahl bietet an 
zu den billigsten Tagespreisen 


Oskar Schöpper 
Werkstatt für Ofen- und Herdbau 
Bydgoszcz, ul. Zduny 5. 


+ 


Ia. Eonnenblumentuchenmehl / 53% 


5366363683833 6099909292979 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


-preiswert und unter günstigen Bedingungen 

Prima Politermöbel 
Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


Vorplatz-Möbel und Küchen 
»i F. Wolff, Möbelhaus :”Skoie =: 


ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
‚ Fachmännische. Bedienung 


Oito Wiese 


BYDGOSZCZ 

Telefon 459 ~ Dworcowa 62. 
| 
| 


5 e, REIRO FEST N. Š 
ENTER 2 


ps Dieseimof0 


[(Töpfermeiſter, garant? 
Wilczat ( Benetan Fabrikat „Deutz“, komplett, unter 18 7005 
a 11, r. e 


Natielst iebsfähie verka isw 
empfiehlt ſich bei vor⸗ a ar nott 

iu are Ing. Z. i J. Klotz, g5 
—yů Bydgoszcz, Grodzka 30. Tel 5 


12443 
Eigene Werkstätten. . 


ommendemBedarf. 79 


2. Blatt. 


B 


Deutſche Rundſchau. 


romberg, Sonntag den 21. November 1926. 


Nr. 268. 


Pommerellen. 


20. November. 
Graudenz (Grudziadz). 
Graudenzer Orcheſterverhältniſſe. 


Immer deutlicher und empfindlicher macht ſich im hie⸗ 


ſigen Muſikleben das Fehlen eines guten Orcheſters be⸗ 
merkbar. An dieſem Mangel müſſen nicht nur die größeren 
muſikaliſchen Aufführungen der Geſangvereine ſchei⸗ 
tern, ſondern auch das Herausbringen eines muſikaliſchen 
Werkes durch die Deutſche Bühne wird unmöglich. Die 
guten Orcheſtermuſiker ſind größtenteils abgewandert oder 
arbeiten in kleineren Enſembles in Kinos und Kaffee⸗ 
häuſern, wo ſie allabendlich beſchäftigt ſind und nicht zur 

uſammenſtellung eines größeren Orcheſters herangezogen 
werden können. Ein ſolches kann hier nur aus ſogenannten 
Gelegenheitsmuſikanten gebildet werden. Wie dann ein 
aus ſolchen Kräften zuſammengeſetztes Orcheſter wirken 
kann, wird jedem, der auch nur die blaſſeſte Idee vom Zu⸗ 
ſammenſpiel hat, einleuchten, auch dann, wenn die einzelnen 
„Muſikanten“ in ihrer Art recht Gutes leiſten. Wie aber 
kann mit Kräften, die nicht über die elementarſten Be⸗ 
dingungen hinaus ſind und nur mangelhaft ihre Inſtrumente 
beherrſchen. etwas geleiſtet werden? Zu dieſer ganzen 

ifere find die Muſikanten noch durch das „zum Tanz auf⸗ 
ſpielen“ fahr verwöhnt und verlangen bei Konzertaufführun⸗ 
gen ganz bedeutende „Honorare“, ja ſogar für 
Proben wollen ſie bezahlt werden, anſtatt daß ſie dankbar 
wären, daß ſich ein gebildeter Muſiker der mühſeligen Ar⸗ 
beit unterzieht und ihnen noch etwas beizubringen trachtet. 
O heilige Kunſt, wie wird an dir geſündigt! 

Wie könnte diefem Übel abgeholfen werden? Muſik⸗ 
intereſſenten, die es wirklich ernſt mit der Kunſt meinen, 
müßten ſich zuſammentun und durch fleißiges Üben, 
Fernen und Zuſammenſpiel einen Grundſtock bilden, der vom 
Einfachſten ausgeht und immer mehr an ſeiner Vervoll⸗ 
kommnung arbeitet, etwa in der Art, wie es an anderen 
Orten die Muſikvereine tun. Solch ein Verein fehlt 
uns wirklich in Graudenz; eine ernſte Orcheſtervereinigung, 
die im Intereſſe wahrer Kunſt arbeitet und nicht ſchnöden 
Mammons wegen, wäre eine Notwendigkeit. Zu größeren 
Aufführungen und Konzerten könnten dann je nach Bedarf 
wirklich durchgebildete Muſiker herangezogen werden 
— ſei es auch von auswärts —, die dann mit dem einge⸗ 
ſpielten Stamm zum Orcheſter vereinigt einen le iſt ungs⸗ 
fähigen Klangkörper geben würden. Warum ſollte dies 
in Graudenz n icht möglich fein, wenn es anderorts Län git 
Wirklichkeit iſt? Wo ein Wille iſt, da iſt auch ein Weg. 
Einem ſolchen Unternehmen müßte die Allgemeinheit weit⸗ 
gehendſte moraliſche und finanzielle Unterſtützung entgegen⸗ 
bringen. Dann würden unſere deutſchen Konzerte und 
Bühnenaufführungen unabhängig gemacht werden von 
kraſſeſtem Dilettantismus und großer Gnade. Und wun⸗ 
dern wir uns noch, daß die Bühnenleitung zu ihren großen 
Bühnenfeſten auswärtige Muſik heranzieht? Sie würde es 
gewiß nicht tun, wenn hier ein leiſtungsfähiges Orcheſter 
aufzutreiben wäre. — —0. * 


* Von der deutſchen Privatſchule. Mit Beginn des neuen 
Schuljahres find an die hieſige deutſche Privatſchule zwei 
weitere akademiſch gebildete Lehrkräfte berufen worden. Herr 
Dr. Schiefer decker aus Konitz und Herr Dr. 
Kotzian ſind in den Lehrkörper eingetreten. Ausgeſchie⸗ 
den ſind dafür Frl. Grochowſki und Frl. Correns, 
Letzterer wurde die Unterrichtserlaubnis durch das Schul⸗ 
kuratorium in Thorn entzogen. * 

A. Das Weichſelwaſſer fällt nur recht langſam. Der 
Schiffsverkehr hat nachgelaſſen. Die Buhnenarbeiten find 
hier eingeſtellt und die Kaſernenſchiffe weggeſchleppt worden. 

* Wem gehört die ſchwarze Handtaſche. Eine ſchwarze 
Damenhandtaſche it gefunden worden. Sie kann von der 
Eigentümerin vom 2. Kommiſſariat der Staatspolizei abge⸗ 
holt werden. . 

* Entdeckte Einbrecher. Einem Herrn R. Streibel in 
Neubrück wurde vor etwa drei Wochen Kleidung im Werte 
von 500 at geſtohlen. Die Täter ſind jetzt bei einem erneuten 
Einbruche bei St. bei dem es um Getreide ging, in den Per⸗ 
ionen eines gewiſſen Wels und eines Rodacki von dor 


f t 
feſtgenommen worden. z * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deulſche Bühne Grudziadz. Es wird nochmals darauf hingewieſen, 
daß die Wiederholung von „Kabale und Liebe“ am Sonntag, den 
21. November d. J., pünktlich um 7 Uhr, und nicht wie 
bisher um 8 Uhr, beginnt. Es wird dringend gebeten, zu dieſer 
Aufführung pünktlich zu erſcheinen. (18267 * 


— Dnꝛ— 


Thorn (Toruń). 


At. Statiſtiſches. Im vergangenen Monat wurden 
39 Unternehmungen gewerblicher und geſchäftlicher Art neu 
eröffnet und 29 geſchloſſen. s's 


* 


Í Empfehle in großer 
i folgende Artikel: 
4 Tapeten und Goldleisten 
Stoff-Teppiche 


Läufer-Stoffe in verschiedenen Farben 
und Breiten 


Auswahl | 


Perl-Vorhänge in wunderv, Ausführung E 

. Teppiche in verschied. Farben 

Kokos-Läufer in verschiedenen Farben 
und Breiten. 


Mit Mustern stehe ich gern zu Diensten. 


P. Marschler, Grudziądz 
Plac 23 stycznia 18. Telephon 517. 


aaa 


die 


Gold-, Silberwaren und 
Egbestecke iie be mig 


Werkstätte für Neuanfertigung, Reparaturen 
und Gravieren, Vergiden. wa Vorsil . 


0. Walker, Grudziadz, 1 Treppe. 12301 


seine anerkannt erstklassigen 
Ë Torten u. Kaffeegebäck 
ff. Pfannkuchen. 


Bestellungen auf Torten und g 
Kuchen jegl. Art werden prompt DO 
ausgeführt. 


[a'a'a/u/a/e/n/n|nininin/n/n/s/n]/nin/wininln/ninlniute) 


Im Gegenſatz zu den letztver⸗ 
gangenen Wochenmärkten herrſchte am Freitag reger Ver⸗ 
kehr. Beſonders groß war die Nachfrage nach Kränzen und 
Sträußen, die in den Preislagen von 0,50—2,00 angeboten 
wurden, ſowie in Tannengrün, das pro Bund mit 0,10 ver⸗ 
kauft wurde. Die Gärtner hatten in Anbetracht des levan⸗ 
geliſchen) Totenfeſtes ſo reichliche Beſtände zum Markt ge⸗ 
bracht, daß ſie gar nicht ausverkauft werden konnten. Gleich⸗ 
falls reich beſchickt war die Fiſchabteilung: hier wurden Hechte 
zu 1,30—1,40 pro Pfund gern gekauft. Sonderbarerweiſe 
fand Geflügel diesmal wenig Abſatz, obwohl die Preiſe an⸗ 
gemeſſen waren. Anſcheinend waren ſie den Hausfrauen 
bei dem großen Angebot doch noch zu hohe. Weiteres Mn- 
ziehen war beim Butterpreis feſtzuſtellen. Man mußte für 
ein Pfund 2,50—2,90 anlegen. Eier waren in ausreichenden 
Mengen mit 3,50—4 00 pro Mandel angeboten. Auf der Ofi- 
ſeite des Marktes wurde ſehr viel Sahne angeboten, trotz⸗ 
dem konnten nicht alle Käufer befriedigt werden. Obſt und 
1 0 wieſen keine nennenswerten Preisänderungen 
auf. 

— Wiederum falſches Geld in den Verkehr zu bringen 
verſuchte eine auswärtige Perſon. Diesmal handelte es ſich 
um falſche 20⸗Ztotyſcheine. Die Perſon wurde ver⸗ 
haftet, das Falſchgeld beſchlagnahmt. i es 

dt. Zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn 
und einem Militärfuhrwerk kam es in der Schwerinſtraße. 
Der Motorwagen büßte die Laterne ein, während der 
Militärwagen ohne Beſchädigung davonkam. * * 
Schmugalerware. Auf dem Hauptbahnhof wurden 
einem Manne 1,5 Kilo deutſcher Tabak beſchlagnahmt, 
welchen er auf unbekannte Weiſe nach Polen gebracht hat. 


— ä —— 


è. Aus dem Kreiſe Cuim, 19. November. Noch immer 
muß das Dampfſchöpfwerk in Culmiſch Roß: 
garten tätig ſein. Bei dem noch immer mittelhohen 
Waſſerſtande der Weichſel muß die Rondſener Schleuſe gez 
ſchloſſen ſein und es ſammelt ſich Stauwaſſer an. Die Deich⸗ 
kaſſe der Stadtniederung wird in dieſem Jahre durch die an⸗ 
haltende Tätigkeit des Schöpfwerkes und den bedeutenden 
Kohlenverbrauch ſehr ſtark belaſtet. 


* Dirſchan (Tezew), 19. November. Folgen des 
Kohlenmangels. Das völlige Verſagen der Kohlen⸗ 
e lieferungen der polniſchen Gruben für den Inlandsverbrauch 
ſcheint mit der Zeit kataſtrophale Folgen zu zeitigen. 
hat auch jetzt die hieſige Papierfabrik Droſte, wie das „Bomm. 
Tagebl.“ meldet, ihren allerletzten Reſt von Kohlen ver⸗ 
braucht und mußte ſo notgedrungen heute mittag ihren ge⸗ 
ſamten Betrieb einſtellen. Mehr als 100 Arbeiter 
ind hierdurch arbeits⸗ und brotlos geworden. 


* Gdingen (Gdynia), 18. November. In dieſen Tagen 
nahm die Polizei einen gewiſſen 15jährinen W. feſt. Der 
Junge hatte feinem Vater 4000 at geſtohlen, und nach⸗ 
dem er hierher gekommen war, kaufte er ſich einen Radio- 
Apparat und andere für einen Jungen ſonſt überflüſſige 
Sachen. Die goldene Freiheit dauerte jedoch nicht lange, denn 
das üppige Leben des jungen Abenteurers wurde der Polizei 
verdächtig. So machte ſie ſich an die Perſonalien des Flücht⸗ 
lings und ſtellte feſt, daß der Vater des Pflänzchens am lieb⸗ 
ſten poſtwendend das Söhnlein wiedererhalten möchte. Dieſer 
fromme Wunſch bezog ſich wohl mehr auf den Barbetrag wie 
auf die Perſon des Vermißten. Davon war jedoch nicht mehr 
viel vorhanden, ſo mußte der Vater die Zuſtellung, ſo wie ſie 
eben war, annehmen. i 


we. Aus dem Kreiſe Schwetz, 
haltend milde Witterung hat viel nachgeholt. Die 
Saaten haben ſich günſtig entwickelt, auch die apsſelder 
zeigen einen guten Beſtand. Nur hier und da, wo während 
der Trockenperiode auf leichteſtem Boden der geſäte Roggen 
ausgeweht wurde, iſt die Roggenſaat nur ſchwach und lückig. 
Auf den Feldern bietet Seradella und Klee, ebenfalls 
die Rübenfelder noch immer Weide. Auf der Höhe 
ſieht man daher auch noch beim Großgrundbeſitz Rindvieh 
und Pferde beim Weidegang. In der Ar bemerft 
man allerdings nur noch vereinzelt Rindvieh auf de 


E Thorner Marktbericht. 


19. November. Die an⸗ 


r Weide 
und auch Heuhaufen auf den Wieſen. Der Abtransport der 
Zuckerrüben iſt noch nicht beendet. Auf einer ganzen An⸗ 
zahl Bahnhöfe geht der Holzverſand ununterbrochen 
weiter. Es handelt ſich aber vielfach um Anode Ware, 
die durch längeres Lagern gelitten 18. nfolge der be⸗ 
deutenden Raupenfraßſchäden iſt es beſonders in den ent⸗ 
fernter von der Bahn gelegenen Forſtrevieren ſchwierig, 
die jüngeren Waldbeſtände zu verwerten. Wie man hört, 
gibt die ſtaatliche Forſtverwaltung größere Kiefernbeſtände 
an die Bevölkerung zur Selbſtwerbung. Für den preußiſchen 
Morgen erhebt ſie eine Gebühr von 50 Zloty. Auch fertige 
Brennholzbeſtände, die durch längeres Stehen bereits ſtark 
gelitten haben, müſſen zu billigen Preiſen abgegeben wer⸗ 
den, um Käufer zu finden. Landwirte, die über eigenes 
Fuhrwerk verfügen, fahren jetzt auf größere Entfernungen 
in die Wälder um Oſche und decken ihren Brennholzbedarf 
mit geringen Koſten. 

* Tuchel (Tuchola), 19. November. Geſchädigt 
wurden auf ganz eigenartige Weiſe eine Anzahl Landwirte 
aus der Umgegend. Die Lieblingspflanze der Bauernfrau, 


Graudenz. 


Gesellschafts-Spiele 
Beschäftigungs-Spiele 
Puppen-Spiele 
Modellierbogen, Puppenbogen 
Technische Aufstellbogen 
in großer Auswahl zu billigsten Preisen, 
Versand nach außerhalb sofort 
nach Eingang der Bestellung. 


born: 
ul. Stara 17/19 


{ ane durchgeh. gemust. 
ER N ne gan c Df g Arnold Kriedte, Grudziadz. 
% eppiche, bedruc 
5 Läufer, bedruckt 3 Mickiewi 8. Telefon Nr. 85. 
„ einfarbig . Konditorei und Café 0 nc Aa Poznan 203815. 
75 Vorlagen 66 
Wachstuch in verschiedenen Farben Bu ust Kulinna i 
ee u. Bi Belleres 
Í Wachstuch-Länfer 13 DH Grudziądz, Toruńska 6 
Gummi-Unterlagen, weiß und rosa empfiehlt 


od. Kinderfräul. 


ſucht von ſofort. 
Welte, Lipowa 1. 
AIRAA 


Aullſachen 


fertigt billigſt an 


o 
o 
o 


u 


und die 


R. Görski, 


der eLin, war in 


hier erhält dann 
Quantum Flachs 
Entgelt. Ein 
einen Waggon 
der Vermittler. 


legte den 


Tel. 76 
u. 323. 


rhönhäit 


ist der kostbarste Besitz 
jeder Frau. Ihre Pflege 
verlängert die Jugend, 
macht begehrt und 
glücklich. 


Elida· Idealseife gibt der Haut die gesunden Farben 


Telefon Nr. 917. 


Feldern anzutreffen; in der 
der Flachsanbau wieder mehr zu Ehren. 
wird nun ein Teil der Ernte k 
gröberen Webwaren verarbeitet, während ein anderer Teil 

der Ernte an Vermittler abgegeben i 
ware in Waggonladungen nach der Spinnerei ſenden. 


Café Königlicher Ho 


15 
į 


$ 


af 


elastishe Spannung der Jugend. 


Reiner, milder und viel besser parfümiert. 


Sei schön durch 


ELID 


UDEAL-SEIFE VS 


Durch und durch parfümiert, 
Vertreter für Bydgoszez und Pommerellen: 


Bydgoszez, ulica Warszawska 19. 
Telefon Nr. 917. 


der Vorkriegszeit nur ‚noch ſelten auf den 
Kriegs⸗ und Nachkriegszeit kam 
Von den Züchtern 
im eigenen Haushalt zu 
wird, welche die Roh⸗ 
Von 
jeder einzelne Züchter für das gelieferte 
die gewünſchten feineren Webwaren als 


Vermittler aus Koflinka hatte nun auch wieder 
Rohflachs geſammelt, als Abſender fungierte 


Als der Wagen abſendebereit ſtand, er⸗ 


ſchien We der Gerichtsvollzieher auf dem Plan und be⸗ 
agen Flachs mit Arreſt. Die 

auf Grund eines Schuldtitels gegen den Vermittler, von 
welchem Alimentenzahlungen verlangt wurden, die er aber 
nicht begleichen konnte oder wollte. 


Pfändung geſchah 


— — — —-— 


Tel. 76 
u. 323. 


Täglich ab 5 Uhr Konzert 


ides Jazz- 
Mit 
asse 


ahrpelz 


billig zu verlaufen 


18804 3 Mala 26, 1, lfs. 


unserer neuen i 
e Kaffee frisch zu brühen und somit einen 
mäßig aromatischen wohlschmeckenden Kaffee zu 


Tasse Kaffee 40 gr. 


; 13.52 5 . 
1205 B|y.Dittmann,Bndgoszer| Ab 10Uhr vormittags: Wellfleisch mit Sauerkohl n ee 25 
men gütigen Zuspruch bittet J. Semrau. i Mictiewicsa 15. 


und Salon-Orchesters Bielowski. 


Kaffeemaschine sind wir in der La . 
eich- 
iefern, 


13466 


Hotel Königlicher Hof. 
Dienstag, 4.7 Nov. Familien-Abend. 
Sonntag von 1-3 Uhr: Matiné. 12080. 


en — ———äͤ—: —-—-—¼ — — 
Ane ge Bahnhofs-Hotel|geutihe Bühne, Orad. 


Dienstag, den 23. November cr. 


Grosses 


Wurst Essen 


Fleck, Eisbein und poln. Wurst 
(eigenes Fabrikat). 


Sonntag. den 21. November 1 $ 
pünktlich 7 Uhr abends im Gemeindehaufe 


Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten 
; Friedrich von Schiller. 13164 

Hierfür reſerv. Karten bis 16. 11. cr. Sonnta 

Kabale un 


in unſerem Geſchäftszimmer, 15. 


„Kabale und Liebe“ 


von 


* 5 1 
r 


* 


* 


e 
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Verbeſſerung der Entwäſſerungsſyſteme 
in den Weichſelniederungen Pommerellens. 


In Nr. 178 und 179 der „Deutſchen Rundͤſchau“ find in 
zwei Abſchnitten die Urſachen der ausgedehnten Boden⸗ 
bildungen in den Weichſelniederungen, ſowie die Urbar⸗ 
machung und Entfernung der neuen Allucionen in 
den die Bodenkultur hemmenden Waſſermaſſen, und die 
Entſtehung der waſſerreichen Weichſel mit ihren Neben⸗ 
flüſſen uſw. beſchrieben worden. 

Da in der Neuzeit durch die Waſſerzuflüſſe von der Höhe 
infolge der bedeutenden Meliorationen die berſchwemmun⸗ 
gen ſehr zugenommen haben und dauernd nachteilig auf die 
Bodenproduktion in den Niederungen einwirken, vielleicht 
von Jahr zu Jahr ſich ſteigern und zu berechtigten Klagen 
Veranlaſſung gegeben haben, ſollen die Mittel angegeben 
werden, welche geeignet ſind, die herrſchenden Übelſtände zu 
beſeitigen, wenigſtens auf ein Minimum einzuſchränken. 
Dazu gehören: A 

1. dauernde Inſtandhaltung der 

und Nebenentwäſſerungen, 

2. Verbeſſerung der beſtehenden, eventl. Anlage neuer 

Zuführungsgräben. > i 


vorhandenen Haupt⸗ 


Jede Niederung muß — ob klein oder groß — in erſter 


Linie mindeſtens einen Hauptentwäſſerungsgraben haben. 
Ein genügendes Gefälle und rechtzeitige Beſeitigung etwaiger 
Hinderniſſe — Sand, Schlamm, Unkraut, Sträucher — ſind 
Haupterforderniſſe für einen leiſtungsfähigen Hauptgraben. 
Wo das Gefälle mangelhaft iſt, wird eine Nivellementsauf⸗ 
nahme erforderlich ſein zur Herſtellung eines leichten, unge⸗ 
ſtörten Waſſerabfluſſes. Je tiefer die Hauptgrabenſohle ge⸗ 
legt werden kann, deſto ſchneller und gründlicher wird die 
Aufnahme der aus den Nebengräben zufließenden Gewäſſer 
erfolgen können. 


„Ein vom Verfaſſer vor acht Jahren an den Regierungs⸗ 
präſidenten in Marienwerder geſtellter und weikgehender 
Antrag um Erlaß einer Polizeiverordnung über Reinigung 
der Haupt⸗ und Nebenentwäſſerungen in der Culmer Stadt: 
niederung gab dort Veranlaſſung zur Herausgabe einer 
Polizeiverordnung, die nachſtehend zur Veröffenklichung ge⸗ 
langt, in der Annahme, daß die Kenntnis derſelhen auch für 
alle in Pommerellen vorhandenen Deichverbände von In⸗ 
tereſſe und beachtenswert ſein wird. 


Polizei verordnung 
betreffend die Krautung und Räumung der Haupt⸗ 
und Nehbenentwäſſerungsgräben innerhalb des 
Deichverbandes der Culmer Stadbtniederung. 


Auf Grund des $ 306 des Waſſergeſetzes vom 7. April 
1913 (G.⸗S. S. 53) in Verbindung mit §§ 137, 139 ff. des 
Landesverwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 1883 (G.-S. S. 195) 
ſowie unter Bezugnahme auf die $$ 6, 12 und 15 des Geſetzes 
über die Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 (G.-S. S. 
265) verordne ich mit Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes 
für den Umfang des Deichverbandes der Culmer Stadt- 
niederung was folgt: ` 

$ 1. Die Hauptentwäſſerungsgräben find von dem 
Deichverband zu unterhalten, allfährlich in der Regel ein⸗ 
mal zu räumen und zweimal zu krauten. Den Zeitpunkt 
dieſer Arbeiten beſtimmt der Deichhauptmann. 

„2. Die Räumung zur Krautung der übrigen Ent⸗ 
wäſſerungsgräben iſt Sache der nach der Grabenrolle dazu 


Verpflichteten. Wann und wie oft geräumt oder gekrautet 
werden muß, beſtimmt der Deichhauptmann. 4 ; 

Insbeſondere ift darauf zu Halten. daß Pfähle und Zäune 
in den Gräben ſowie überhängende, die Vorflut behindernde 
Sträucher und Bäume entfernt werden. Die Krautungen 
folen nach Möolichkeit Ende Juni und Ende September vor⸗ 
genommen merden. Wird eine Räumung erforderlich, ſo ſoll 
dieſe möglichſt nach der erſten Krautung kurz vor der Ge⸗ 
treideernte ſtattfinden. 

5 S 3. Die Deichgeſchworenen haben die rechtzeitige und 
ordnungsmäßige Ausführung der Arbeiten zu überwachen. 
Verſäumniſſe und unſachgemäße Arbeiten ſind dem Deich⸗ 
hauptmann unverzüglich anzuzeigen. 

§ 4. Um die Überwachung der Arbeiten, ſowie die 
jederzeitige Beſichtigung der Entwäſſerungsgräben zu ermög⸗ 
lichen, muß mindeſtens eine Grabenfeite. die vom Deich⸗ 
hauptmann zu beſtimmen iſt, von Hinderniſſen jeglicher Art 
befreit ſein. Bei einmündenden Gräben ſind Stege und, 
wo Zäune vorhanden find, Überfteige anzubringen. 

$ Die Uferränder und Böſchungen ſämtlicher Haupt⸗ 
und Nebenentwäſſerungsgräben ſind von den Anliegern 
rechtzeitig vor der Räumung oder Krautung bis zum Waſſer⸗ 
ſpiegel von Gras, Kraut und Geſträuch zu ſäubern. Die 
hierbei anfallenden Stoffe dürfen nicht in die Entwäſſe⸗ 
rungsgräben geworfen werden. : 

8 Die über die Entwäſſerungsgräben anzulegenden 
und die zu erneuernden Brücken ſind ſo anzuordnen, daß 
treibende Gegenſtände ſich weder am Brückenüberbau noch 
an etwaigen Zwiſchenſtützen feſtſetzen können. Die hiernach 
zuläſſige Höhenlage der Brückenbalken ſowie der Einbau 
wird in jedem einzelnen Falle von dem Deichhauptmann 
nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe feſtgeſetzt. 

§ 7. Die in die Hauptentwäſſerungsgräben einmünden⸗ 
den Gräben find vor ihrer Mündung in einer Lnge von 
15 Meter in der Regel jährlich zweimal bis zu einer der 
Sohle der Hauptaräben entſprechenden Tiefe zu däumen, um 
den Erfolg der Räumung der Hauptrräben nicht zu beein⸗ 
trächtigen. Nötigenfalls kann der Deichhauptmann zu 
gleichem Zwecke die Einſetzung von Querbrettern in die 
1 der in die Hauptgräben fließenden Gräben an⸗ 
ordnen. 

$ 8. Die Böſchungen der Entwäſſerungsoräben find 
ror Beſchädigungen durch Vieh zu ſchützen. Es find daher 
überall wo es notwendig iſt, Zäune zu ſetzen und gegebenen⸗ 
falls beſondere Viehtränken einzurichten. Die Anweiſungen 
des Deichhauptmanns und ſeiner Beauftragten ſind hierbei 
zu befolgen. 

8 9. Zuwiderhandlungen werden mit Geldf'rafen bis 
zum Betrage von 60 Mark geahndet an deren Stelle im 
Unnermögensfalle eine entſprechende Haftſtrafe tritt. Die 
von dem Deichhauptmann nach dem Geſetz betreffend den 
Erlaß polizeilicher Strafverfügungen wegen Übertretungen 


vom 23. Anril 1883 (G ⸗S. S. 65) feſtgeſetzten Geldſtrefen. 


dürfen den Betrag von 30 Mark. die an die Stelle einer nicht 
beizutreibenden Geldſtrafe tretende Haft die Dauer von drei 
Tagen nicht überſchreiten. 
Marienwerder, den 1. Februar 1919. 
Der Regierungspräſident. 

Der Verfaſſer hat aus eigener Initiative unter An- 
wendung ſeiner ganzen Kraft die Beſichtigung ſämt⸗ 
licher Nebenentwäſſerungen der Niederung unter Teil⸗ 
nahme einer vom Deichamte gewählten Kommiſſion vorge⸗ 
nommen und dann ſelbſt eine vollſtändige Grabenrolle ange⸗ 
fertigt, die vom 19. November 1917 bis 20. Dezember 1917 


auf dem Waſſerbauamt in Culm ausgelegen gar und vom 
Deichamt am 9. Januar 1918 vollzogen wurde. Dieſe Gi 
rolle hat auch die Beſtätigung des Regierungspräſidenten 

Marienwerder erhalten. ur 

Den übrigen Deichverbänden in Pommerellen kann n 15 
empfohlen werden, eine ähnliche Grabenrolle für ihre Sa 
und Nebenentwäſſerungen ihrer Niederungen anzufertigen 
und von der Aufſichtsbehörde beſtätigen zu laſſen. i 1 
ſpäter von den Deichbeamten genau beachtet und von, A 
Deichgenoſſen befolgt, dann werden in Zukunft wenig 
Waſſerſchäden und Klagen vorkommen. ; x 

Wenn der Hauptgraben in der Sohle — ſoweit zuläſſig — 
vertieft wird, dann dürfte es nach Prüfung der Lage emys 
fehlenswert ſein, auch den Nebenentwäſſerungen ein tadel 
loſes Gefälle zu verſchaffen und die Sohle an der Münder 
mit der Hauptgrabenſohle auf gleiche Tiefe zu ſtellen. De 
Vorteil würde darin beſtehen, daß 

1. jeder Aufſtau von Waſſer verhindert wird, 

2. die Zuführungsgräben beſſeren Abfluß erhalten. jet 

Die Zuführungsgräben werden noch immer vie 
zu wenig beachtet; ja viele Landwirte halten ſolche Gräben 
für vollſtändig überflüſſig. Einige haben ſogar — beſon⸗ 
ders im trockenen Jahr 1923 — derartige, zeitweiſe malen 
freie Gräben als nutzlos betrachtet und zugeſchüttet! Wa 
alte praktiſche Landwirte vor vielen Jahren als ſe 
nützlich erkannt und hergeſtellt haben, ſollten junge Land⸗ 
wirte und Zuzöglinge nicht ſo leichtfertig zerſtören. 15 
Gegenteil, gerade dieſe Zuführungsgräben ſind geeignet, da 
überflüſſige und ſchädliche Grundwaſſer unter der Wieſen⸗ 
narbe zu verringern und langſam in die Nebenentwäſſerun⸗ 
gen und durch dieſe in den Hauptgraben abzuleiten. 

Auf niedrig gelegenen Wieſen müßten eigentlich in Ent⸗ 
fernungen von je 100 Meter Zuführungsgräben zu den 
Nebenentwäſſerungen vorhanden ſein oder angelegt werden, 
beſonders dann, wenn ſich in ihnen recht viel ungeſundes 
bläuliches oder rötliches (eifenhaltiges) Waſſer vorfindet; 
auch Unkraut (Schilf, Rohr, Binſen, Waſſerſchachtelhalm, 
Schnittgräſer uſw.) reichlich wuchert. Dann würden auch die 
nutzloſen, ja ſchädlichen Pflanzen auf den Wieſen als Hahnen⸗ 
fuß, Sauerampfer, Schachtelhalm uſw. nach und nach ver⸗ 
ſchwinden. 

In den oben genannten Abſchnitten des Blattes iſt klar⸗ 
gelegt, daß in jeder Niederung zur Ableitung de 
Waſſers ein ausreichendes Gefälle (etwa 20 Zentimeter pro 
. e vorhanden ſein muß und leicht beſchafft werden 
ann. 

Wenn die Polizeiverordnung vom 1. Februar 1919 in 
allen Niederungen eingeführt und genau befol 
wird, dann werden auch in Zukunft die vielen Klagen über 
Waſſerſchäden nach und nach verſchwinden oder ſeltener 
vorkommen. 

Empfohlen kann noch werden, Schöpfwerke du 
bauen, um bei dauerndem Weichſelhochwaſſer — wie in 
dieſem Jahre — die Waſſerſchäden wenigſtens zu ver⸗ 
mindern. Guſtav Lippke. 
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Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reitaurant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


alà bar is 


heat 10 48g Staft Karten. 
die Verlobung unserer 
einzigen Tochter Alice mit 
Herrn Walter Duwe, Berlin- 


Schöneberg, beehren sich er- 
gebenst anzuzeigen i 


Alice Krause 
Walter Duwe 
Verlobte 


‚Hugo Krause u. Frau. 


Gr. Bösendorf (Wielka Zławieś) z. Zt. Wielka Nieszawka 
im November 19286. 


Bekanntmachung. 


Dem verehrlichen Publikum der Stadt Torun und 
u egend zur gefälligen Kenntnis, daß ich mit dem 
20. d. Mis unter der Firma: 


Bazar Poznanski 


in Torun, Szeroka 33, 


Len Wehwaren -Magazin 
eröffnet habe. 


A Eine langjährige Erfahrung im Fach, sowie das er- 
Y forderliche Betriebskapital versetzen mich in die Lage, nur 
erstklassige, erprobte Qualitäfswaren erster Ein- 


Indem ich das verehrliche Publikum höflichst bitte, 
mein Magazin besuchen und mein neugegründetes Unter- 
nehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichne 


mit vorzüglichster Hochachtung 
13487 Bolesław Maciejewski. 


A| Torun, Szeroka 25. 


il euerberatung, Reklamationen, 
W Vorbereitung der Klagen an das 
Höchste Verwaltungs - Tribunal, 


Beste Reterenzen aus deutschen Kreisen, 


Karol Mizglski, nesia. Bucherrevisor, 


Torun, Szopena 24, Tel. 241. 13350 
. ne ( b 3% 


Jer Yeutihe Heimatbote in Polen 
 Anlender für 102 „ 


gegen Voreinſendung von 2,40 zh 


Friſier⸗Salons 


für Damen u. Herren. 


à kaufsquellen zu allerniedrigstenPreisen zu führen. X", 


Thorner 


Honig- una Lebkuchen Q 


das schmackhafte, beliebte Gebäck 
gehört nicht nur auf den Weihnachts- 
tisch, sie sind bei jeder 
Zusammenkunft in gutem 
schätzt. Auch von sehr bedeutenden 
Magenärzten zur Förderung der Ver- 
dauung viel empfohlen. Kindern gebe 
man auf ärztliche Anordnung täglich 
2—3 Thorner Katharinghen. 
Stets in frischer und ersfklassiger 
Qualität zu haben bei der 


Austunftei u. 
deteltivbüro 


„SIlsm eingetroffen 
Torn. En 2, II 9 


erledigt ſämtliche An⸗ Stabeisen Ei ä 
SEE seeen EISENGESCHÄNN 
ina Achsen Franz Zährer 

Puppenklinit Piera. ul, 9 Puch Nr. 3 


ſämtliche Exſatzteile für Telefon Nr. 1. 


Puppen. F. ielski, 
ie h ul, nr y 


em N Polzin, 
ul, Proita5, IIks. 13114 


Unterricht .Es. 
zöſ., Eng ⸗ 
liſch und Klavier erteilt 
Adamska, langjährige 
Lehrerin, Toruń, 
Sufiennicza®. II. Etiesoa 


Elegante 1947 


Loboda, Tor 
Auen Ehe uska E 


St. Strzelecki, 


eselligen 
ause ge- 


t 


mit u, ohne Falte 
beste Qualität 
in allen gangbar. Größen 


A. Dittmann, 


A 2 Á A ; 2 i 1 — ül \ 

ſoeben erſchienen. Preis 2,10 zi. Zu haben bei: Honig-, Lebkuchen- und Keksfabrik a age e Dreh e gt 3 ung 

` Mustus Wallis, Toruń, ul. Szeroka 34.| Herrmann Thomas, Toruń abe Jaieuonska 1% P. Wittek, Toruń 
Franko⸗Verſand nach außerhalb Nowy Rynek 4. 13190 12821 Telefon 625 


Nowy. Rynek anl. Szeroka 32, 1 
SGG QDO en 


Holz (Piatt) Kohlen 


Gasverbindungsstücke u. Wasserleitungsarmaturen. 
Bitte meine Preise zu vergleichen, 


Zur Saison 


offerieren 12481 | 


Quint-Oefen 
Schiffs- Kombũsen- 
und Dauerbrand- Oefen 


Folurski &Ruduike, Toruń | 


Stary Rynek 36 — Szeroka 44. 


Inlands-Welne, süß u. herb, von 2,40-2,75 zł 
Bordeaux-Weine, rot und weiß 


Sultan i Shka 


nast,- Wacław Maćkowiak 
Toruń, ul. Szeroka 24. 


date DAMEN- Herren- 
Moden 


Namen Kostüme 
Mäntel, Pelze 


Emaille-, 
Küchen- * 
und Mt. f Herren-Anzüge < Paletots 
schafts- tertige nach den neuesten Modellen. 
Garantiere für erstklass. Ausführung 
Artikel Neueste Journale sind eingetroffen. 


Große Auswahl in Stoffen. 
Franz Seidler, 


Schneidermeister, 
ul. Prosta, Ecke Jęczmienna. 
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Dauausführungen 


aller Art sowie 
Reparaturen, Zeichnungen 
Kostenanschläge-:-Taken 
führt schnell u. gewissenhaft aus 


Herrmann Rosenau 
Baugeschäft 
Laslenna ! Toruń Telefon 1413 
Generalvertreter der, Vistula“. 


My I Ungar-Welne, herb und süß 83 
* eee Fee und spanische 
j _ Honig „Zagłoba“, die Flasche 3,50 zł } 
* 9 3 champagner Georges Gelling, Reims f Gebr. Schiller, Toru 
anderes 3 a ungen a 1 Malermeiſter 2477 
kauft ſtändig 12997 A 9 n & Browarna 9 Telefon 426 


Atelier für dekorative Kunſt 
Ausmalung von Innenräumen 
Faſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüſt. 
Erſtklaſſige Ausführung bei Verwendung 

beſter Materialien. 
Gegründet 189. —— 


12514 


Das bekannteſtespezlal Geſchüft für 
Gelegenheitstäufe in Pommerellen 

kauft! 10306 
zahlt Vorſchuß und nimmt Waren 


aller Art. die für Herbſt⸗ und Winter⸗ 


ſaiſon in unter tus 


cher, Münzen⸗Samm ungen aller 
Art, ſpeziell antike Gegenſtände. 


M. Grabowski, Torun 


Rözana Nr. 5. 12731 


* letztes Mal, durch den paſſiven 


BEN Als Franz Joſef ſtarb. 
nur zehnten Wiederkehr feines Todestages am 21. November. 
5 Von Dr. Leonhard Bracht. * 


Ende Oktober 1916 erkrankte Kaiſer Franz Joſef von 
Sſterreich, ſechsundachtzigjährig, an der Bronchitts, der er 
am 21. November zum Opfer fallen ſollte. Entgegen allen 
anders lautenden Gerüchten hat den greifen Monarchen die 
; geiltine Friſche während der ganzen Dauer feiner letzten 
manfpeit nicht verlaffen; noch am Vormittag ſeines Tedes- 
seine ſaß Franz Joſef, von Fieberſchau en gequält, an 
einem Arbeitstiſch. Die Pflichttreue und Pünktlichkeit, die 
n zeitlebens ausgezeichnet und manche ſeiner weniger 
guten Eigenſchaften wettgemacht hatten, verließen ihn nicht, 
bis in die Todesſtunde hinein. 
; Es mar eine entſcheidungsſchwangere Zeit damals, dieſe 
letzten Wochen des dritten Kriegsſahres 1916. Hinter den 
uliſſen wurde das Friedensangebot der Mittelmächte vor⸗ 
bereitet, deſſen treibende Kräfte die Kreiſe um den Thron⸗ 
folger Karl und feine Gemahlin Zita waren, die freilich am 
ebſten noch viel radikaler eingegriffen hätten. Der un⸗ 


mittelbare Einfluß der Todeskrankheit des alten Kaiſers auf 


das Schickſal des Burianſchen Friedensvorſchlages an Ber- 
lin war ausſchlaggebend. Bethmann-Hollweg ſchwankte; er 
fühlte ſehr wohl, daß auf dieſem Wege wenig oder nichts 
zu erreichen war. „Burians Vorſchlag“ ſchreibt Profeſſor 
r. Richard Feſter in ſeinem Buch „Die Politik Kaiſer 
Karls“, „hat auf Bethmann ſichtlich ähnlich gewirkt wie die 
am 5. Juli 1914 überreichte Denkſchrift Berchtolds. Ohne 
es vorläufig unwiderruflich beweiſen zu können, fühlt man 
doch den Zuſammenhang feiner Entſchlüſſe mit den Mel- 
dungen aus Wien: Ende Oktober Erkrankung des Kaiſers: 
noch am 1. November ſtellt General Cramon völlige geiſtige 
Friſche feſt; gleichwohl hat des Kaiſers Generaladjutant 
bereits am 10. November die erſten Vorbereitungen für 
= ſein Ableben getroffen; am 15. November ſtirbt der ſeit 
längerer Zeit ebenfalls erkrankte deutſche Botſchafter in 
Wien. Tſchirſchty; am 21. November der Kaifer ſelbſt. Trotz 
der Erkrankung Tſchirſchkys verſteht es ſich von ſelbſt, daß 
die deutſche Botſchaft in dieſen Wochen dem Kaiſer genaue 
Rapporte über das Befinden ſeines Freundes eingeſandt 
hat. — Es ift intereffant. feſtzuſtellen, wie die Wiener Hiobs⸗ 
poſten in die Waaſchale fallen, nachdem Bethmann⸗Hollweg 
duerſt vierzehn Tage lang unentſchloſſen die von Wien in⸗ 
pirierte Friedensaktion erwogen hatte. Dann fing er, 
in der unklaren Hoffnung, dadurch die gefürchtete Politik 
des jungen Kaiſers lahmlegen zu können, ſelbſt an zu 
drängen: wenige Tage genügten jetzt, ſich mit der Oberſten 
zeeresleitung über die Friedensbedingungen zu verſtän⸗ 
digen. Am 15. November findet Burian fie in Berlin fertig 
vor, und unmittelbar nach dem Tode Kaiſer Franz 
Jofefs geht die erſte Ankündigung der Friedensaktion an 
den deutſchen Botſchafter in Waſhington, Graf Bernitorff. ab. 
Es iſt müßig, heute die Frage zu ſtellen ob der To 
Franz Joſefs im damaligen Augenblick eine derartig weit⸗ 
tragende Auswirkung haben mußte. Die Tatſache iſt nicht 
von der Hand zu weiſen. daß die Strömungen in Wien auf 
die Dauer ſtark genug geweſen wären, auch zu Lebzeiten 
des alten Kaiſers die Abſendung eines Friedensangebotes 
zu erzwingen. Es fragt ſich aber, ob es nicht zweckmäßiger 


geweſen wäre. Wilſon mit feinem eigenen Friedens⸗ 


R 
d 
Tod 
h 
5 Dampf ; 
8 Das An N 
ordentlich gering. Nur ganz vereinzelt ſah man auf den 
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Portokaſſe zu verwalten. Aus dieſer eignete er ſich wider⸗ 


manifeſt herausrücken zu laſſen, das er feit Wochen, auf den 
m günſtig erſcheinenden Augenblick zur Veröffentlichung 
wartend, im Schreibtiſch liegen hatte. So hat der alte Kaifer, 


der faſt ſiebzia Jahre lang eine bedeutſame Rolle in der 


europäiſchen Politik geſpielt hatte, dieſe Politik noch ein 
m; Eingriff feines immerhin 
einigermaßen überraſchend auftretenden Todes, entſcheidend 
beeinflußt. . 


* 

Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal - Artikel iR nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. November. 
Nickel und die 36 Gerechten. 
Komödie in 3 Akten von Haus J. Rehſiſch. 


Die Aufführung dieſes Stückes wurde in der geſtrigen 
Vorbeſprechung eine „erhebliche Aufgabe für die Deutſche 
Bühne genannt. Und das war fie auch wirklich. Selbſt für 
gute Berufsſchauſpieler dürfte es keine leichte Aufgabe ſein, 
die vielen Klippen zu umgehen, an denen der Darſteller be 
der Wiedergabe der einzelnen Charaktere ſcheitern kann. 

nd die gefährlichſte dieſer Klippen iſt gerade der 
turalismus einzelner Szenen. Hier helfen dem Shau- 
ſpieler keine dichteriſch ſchwunghaften Worte, im Gegenteil, 
was an ſchauſpieleriſchen Effekten einerſeits aufgebaut iſt, 
wird im nächſten Augenblick durch die draſtiſchen, äußerſt 
realiſtiſchen Bemerkungen der Gegenſpieler (man denke nur 


Aus Stadt und Land. 


a> 


Wer hat den Nobelpreis? 


Wieder wie jedes Jahr horcht die geſamte Kulturwelt 
auf den Urteilsſpruch der ſchwediſchen Akademie, die als 
oberſte Inſtanz die fünf Nobelpreiſe des Jahres zu ver⸗ 
geben hat. Mit allgemeiner Genugtuung wird überall die 
b achricht aufgenommen werden, daß- Bernhard Shaw, 
er große engliſche Dichter und Philoſoph mit dem Nobel⸗ 
preis für Dichtung, der im vorigen Jahre nicht vergeben 
wurde, ausgezeichnet worden iſt. Große Freude wird au 
bördorrufen, daß drei deutſche Gelehrte mit dieſem 
öchſten aller Preiſe bedacht worden find und jomit dadurch 
lieder die Vorrangſtellung Deutſchlands auf wiſſenſchaft⸗ 
„oem und kulturellem Gebiete erwieſen wird. Der Fr 
enespreis, ſowie der Literaturpreis kommt in dieſem Jahre 
nicht zur Verteilung. Der Nobelpreis für Phyſik fiel ge⸗ 
meinſam an die Profeſſoren Franck in Göttingen und 
erz in Halle. 
ſigmondy in Göttingen. 


ò Der Gründer dieſer Stiftung war der Großinduſtrielle, 
er Erfinder des Dynamits Alfred Bernhard Nobel. 
war eine Senſation erſten Ranges, als bei der Eröffnung 
es Teſtaments des am 10. Dezember 1896 geſtorbenen 
obers die Verfügung offenbar wurde, daß er fein ges 

amtes durch ſeine große Erfindung erworbenes Vermögen 
urch eine Stiftung der Förderung der Kultur, Wiſſenſchaft, 
8 Dichtung und des Friedens gewidmet hat. So erleben 
ir das einzigartige Schauſpiel, daß Mittel, die durch die 

rfindung eines der gefährlichſten Werkzeuge des Krieges 

gewonnen wurden, zum Ausgleich wieder der Förderung 
es Friedens und der Ausbreitung der Kultur zugute kom⸗ 
men folei, Seit 1901 kommen ſährlich fünf Preiſe zur Ber- 
30 ung, die infolge des hohen Stiftungskapitals von 
Ki Millionen ſchwediſchen Kronen je über 100 000 Kronen 
augen. Voriges Jahr konnte die Nobelpreisitiitung ihr 
„lähriges Jubiläum feiern, und die gejamte Kulturwelt 
ahm lebhaften Anteil an dieſem Ehrentage. Die Art der 

Erteilung ift durch die Satzungen der Stiftung feſtgelegt 

tol die Objektivität it durch ein internationales Richter⸗ 
egium und durch die genaue Sichtung der Vorſchläge, 

e meiſtens von anerkannten Stellen ausgeben geſichert. Da 

3 ngsgemäß die Preiſe nicht jedes Jahr verteilt werden 
5 ſſen, ſondern ihre Begebung abhängig iſt von der Exi⸗ 
tenz von Geiſtesgrößen, die den ſtrengen Anforderungen 


Den Preis für Chemie erhielt Profeſſor 


| 


an die Randbemerkungen Doktor Gnadenfels, Loris und 
des Wachtmeiſters zu den ekſtatiſchen Moralergüſſen Kaſpar 
Nickels) völlig zertrümmert. Und hier den richtigen Weg 
hindurchzufinden, iſt wirklich eine erhebliche Aufgabe. 
Dieſer Aufgabe wurden nun die Künſtler bei der geſtri⸗ 
gen Aufführung in weiterem Maße gerecht, als man es er⸗ 
warten konnte. Fehlerfrei konnte ein ſolches Stück unter 
den gegebenen Verhältniſſen gar nicht aufgeführt werden. 
Der Verſuch aber, dem gebildeten und denkenden deutſchen 
Publikum Brombergs eine Koſtprobe der neueſten Bühnen⸗ 
literatur zu übermitteln, iſt inſofern gelungen, als die Mög⸗ 
lichkeit eines Beſchreitens dieſes Weges erwieſen iſt. Publi⸗ 
kum und Künſtler ſtanden ſich in dieſer Situation geſtern noch 
fremd gegenüber. Iſt aber erſt einmal ein Kontakt her⸗ 
geſtellt, ſo wird damit der Bühne auch der Weg geebnet ſein. 
Die Rolle des Kaſpar Nickel erfordert eine Dar⸗ 
ſtellung dreier verſchiedeuer Charaktere. Der Kaſpar Nickel 
des erſten Aktes iji im zweiten Akt nicht dieſelbe Perſon in 


einer veränderten Situation, ſondern etwas ganz anderes, 


und im dritten Akt ebenfalls wieder. Willy Damaſchke 
gelang es, gleich zu Anfang den Zuſchauer 
Spiel ſtand im erſten Akt auf der Höhe. Im zweiten Akt 
konnten Bewegungen und Sprache etwas ruhiger, ge⸗ 
tragener, ſalbungsvoller ſein, ſtellenweiſe etwas weniger 
karrikiert. Dennoch war der „falſche Gerechte“ im weſent⸗ 
lichen richtig gegeben. Im dritten und letzten Akt aber 
hätte man nach der aufgeregten Gewitterſzene bei Kaſpar 
Nickel eine Beruhigung gewünſcht, namentlich in den 
letzten Worten und Handlungen. Für ihn war die „Wieder⸗ 
Menſch⸗Werdung“ eine Erlöſung, nicht aber der Satz von 
einer fixen Idee in die andere, der alte Wahnſinn in an⸗ 
derer Geſtalt. Abgeſehen von dieſer Spielauffaſſung Da⸗ 
maſchkes wird er ſeiner Rolle vollauf gerecht und zeigt ſich 
auch hier wieder als guter Charakterdarſteller. 
Charlotte Damaſchke als Lori, die Frau 
Kaſpar Nickels, war zu Anfang nicht ganz in ihrer Rolle zu 
Haufe, Im zweiten und dritten Alt jedoch entwickelte ſie 
ſich ſo hervorragend, daß ihre Darſtellung als die beſt⸗ 
gelungene des Abends bezeichnet werden muß. 
Namentlich in der Trinkſzene im zweiten Akt hatte ſie aus⸗ 
gezeichnete Momente. Auch Bruno B uſchkowſki als 
Wachtmeiſter Kulenpampff war zuerſt fremd in ſeiner 
olle, gab dann aber den Wachtmeiſter, beſonders „figürlich“, 
gut. Adolf König ließ es als Doktor Gnadenfeld 
nicht an dem nötigen Humor des „alten Semeſters“, aber 
auch nicht an dem Ernſt des beratenden Arztes und er- 
ſahrenen Mannes fehlen. Hildegard Urban wurde 
ihrer Rolle als Adele Strobel im ganzen großen 
gerecht, nur bei der Eröffnung über das Vorleben des 
Kommerzienrates war ſie ſchauſpieleriſch nicht ganz auf der 
Höhe. Die ſcheinheilige Figur der „frommen“ Adele lag ihr 
beſſer. Hans Klemenz als Studioſus Zeiſig war 
gut und man merkte es ihm an, daß er den Studenten „von 
der Pike auf“ durchgemacht hat. Daher auch ſein natur⸗ 
getreues Spiel. 

Das Haus war leider nur ſchwach beſucht. Es iſt zu 
wünſchen, daß derartige kulturelle Beſtrebungen unſerer 
Deutſchen Bühne eine größere Unterſtützung von ſeiten des 
deutſchen Publikums finden. w. 


§ Der Waſſerſtand der Weichſel betrug heute vormittags 
9.30 Uhr bei Brahemünde + 4,80 Meter, bei Thorn 
+ 2,60 Meter. RE 
. $ Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages ſechs beladene Ober- 
kähne und zwei unbeladene Dampfer nach der Weichſel. Nach 
Bromberg kam ein unbeladener Dampfer. 8 
* gebot von Wild iſt in dieſem Jahre außer⸗ 


Wochenmärkten Haſen, und der Preis war dann 

och, daß Familien mit. mittlerem Einkommen 
ſich nicht leiſten können. Rebhühner ſind ebenſo ſelten, d 
iſt noch verhältnismäßig höher. Faſanen, die zeitweiſe viel 
angeboten wurden, bekommt man überhaupt nicht mehr zu 
ſehen. Die eigentümliche Witterung der letzten Jahre und 
auch andere Umſtände mögen den Wildbeſtand ungünſtig be⸗ 
einflußt haben. 

8 a aohia T Die hübſche Geſchichte, wie Kaiſer 
Srana Joſef auf einer Jagd die Tochter eines Förſters 
kennen lernt, die ihn jedoch nicht kennt, hat ſchon den Stoff 
zu der bekannten Operette von Buchbinder und Jarno ge⸗ 
liefert und feiert in dem Berliner Film des gleichen Namens 
ihre Wiedergeburt. Dieſer Film, der augenblicklich im 
Kino „Kriſtall“ läuft, iſt ein Idyll, reizend in wechſelvollen 
Szenen von Schloß und Wald und dem vorzüglichen Spiel 
der Künſtler. Dieſe Art von Filmen atmet eine reine Luft, 
die man gern in ſich aufnimmt. 

Wegen Unterſchlagung verhandelte geſtern die zweite 
Strafkammer des Bezirksgerichts gegen den Kontoriſten 
war bei der Firma Mahlmühle Bär⸗ 
angeſtellt und hatte dort unter anderem die 


meiſt derart 
Haß ee: 


Felix Janick 
wald in Nakel 


— . a — f, 


genügen, die die Statuten vorſchreiben, kann ſich die Höhe 
der Preiſe ſteigern. 

Für uns Deutſche iſt es höchſt erfreulich und ein Zeichen, 
daß das viel zitierte Wort von dem Volke der Denker und 
Dichter nicht ein leeres Schlagwort iſt, daß der Anteil der 
Nobelpreisträger aus tſchland prozentual er 
höchſte aller Nationen ift. Bereits 1901, dem Jahre der 
erſten Preisverteilung, waren zwei Deutſche auserwählt, 
der Bahnbrecher auf dem Gebiete der Behandlung mit 
Serum Prof. Behring und der weltberühmte Phyſiker Prof. 
Röntgen. Seitdem verging faſt kein Jahr, in dem nicht 
deutſche Wiſſenſchaft und deutſche Kultur durch dieſe inter⸗ 
nationale Geltung verſchaffende Auszeichnung ihre 
Triumphe feierten. Viermal fiel der Literaturpreis an 
Deutſche, an Theodor Mommſen, den umfaſſenden Ge- 
ſchichtsſchreiber, an Rudoph Eucken, den großen Philoſophen, 
an Paul Heyſe und 1912 an Gerhart Hauptmann. Be⸗ 
ſonders auffallend ift die Führerſtellung Deutſchlands auf 
dem Gebiete der Chemie, Phyſik und Medizin. Neunmal 
fiel der Preis an deutſche Forſcher, 
weitem Abſtande mit nur 5 Vertretern folgt. 
für Phyſik fiel ſiebenmal und der Preis für Medizin vier⸗ 
mal an Deutſchland. Dagegen konnte der Friedenspreis, 
der von allen Preiſen am unregelmäßigſten verteilt wird, 


während England in 
Der Preis 


Deutſch⸗Oſterreicherin Bertha von Suttner für ihr viel ge- 
leſenes Buch „Die Waffen nieder“. 

Das meiſte Intereſſe erregt Jahr für Jahr die Ber- 
leihung des Preiſes für Literatur. Monate vor der end⸗ 
e werden die heißeſten Anwärter in 
der Offentlichkeit genannt, und es wird zumeiſt ein ers 
bitterter Kampf in der Preſſe der Welt über die Würde und 
die Bedeutung der in Betracht kommenden Schriftſteller 
ausgefochten. Hier hat auch das Schiedsgericht die ſchwerſte 
und heikelſte Aufgabe zu löſen da es in der Natur der Sache 
liegt, daß ein objektives alle Meinungen befriedigendes Ur⸗ 
teil über den Wert eines Dichters viel ſchwerer zu fällen 
it, als über die Leiſtungen in den ſogenannten mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften, deren Bedeutung zumeiſt einwand⸗ 
frei feſtſteht. Daher kommt es auch, daß der Nobelpreis 
für Dichtung ſchon des öfteren an Dichter gefallen iſt, die 
nur in den Grenzen ihres eigenen Landes bekannt ſind. 
Dies iſt aber eher ein Vorzug zu nennen: denn die Er⸗ 
teilung des Nobelpreiſes verleiht internationalen Ruf und 

ein⸗ 
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in vielen Fällen iſt dadurch ein Dichter, der nur 
ſchmeckern und im engeren Bezirk ſeiner Heimat bekannt 


angelegt werden mußten. Der Angeklagte wird gemäß 
zu packen. Sein 


. Qucim, Kreis Bromberg. eine 


für die Hehler je drei Monate Gefängnis. Das Urteil lautet 


gen Misitärgericht hatte fiğ am 18. und 19. d. 


feine Wirtſchafterin übel zu. 


r Preis 


leihung des Nobelpreiſes weltbekannt 


dieſe Auszeichnung aufnehmen wird. ; BER iE 


den und den britiſchen Inſeln zu dienen. Zum Schluß äußert 


rechtlich den Betrag von 72 Zloty an; am 25. März d. N. 
wurde er von der Firma zur Güterabfertigung mit dem 
Betrag von 3700 Zloty geſchickt, die er dort einzahlen ſollte. 
Er verſchwand aber mit dem Gelde und wurde erſt längere 
Zeit danach ermittelt und feſtgenommen. Der Angeklagte 
iſt geſtändig und wird dem Antrage des Staatsanwalts 
entsprechend zu einem Jahr Gefängnis verurteilt. 
Die Unterſuchungshaft wird angerechnet. — Der Fleiſcher⸗ 
geſelle Mieczyſtaw Skaboſzewſki aus Gonſawa, Kreis 
Bnin, ſollte wegen eines Diebſtahls am 2. September d. J. 
verhaftet werden. Dem die Verhaftung vornehmen⸗ 
den Polizeibeamten ſetzte er erheblichen Wider» 
ftand entgegen, ſtieß und ſchlug ihn und wollte ſchließlich 
dem Beamten einen großen Stein an den Kopf werfen. Als 
er dann überwältigt wurde und im Polizeibüro vernom⸗ 
men werden ſollte, ſetzte er auch hier den Widerſtand fort 
und verſuchte, die anweſenden Beamten mit einem hoch⸗ 
erhobnen Stuhl zu ſchlagen, ſo daß ihm ſchließlich 157 5 

m 
Antrage des Staatsanwalts zu acht Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. — Der Arbeiter Jakob Haryſz iſt 
des Diebſtahls, Paul Herzberg und Alfons Bar win a 
der Hehlerei beſchuldigt. Haryſz ſtahl am 31. Juli d. J. in 
Klarinette und eine Violine, 
die einem 81jährigen Viehhüter gehörten. Beide Inſtru⸗ 
mente kauften ihm die Mitangeklagten ab trotzdem fie; an- 
nehmen mußten, daß ſie aus einem Diebſtahl . hUR- 
Der Staatsanwalt beantragt für den Dieb neun Monate, 
für Haryſz ſechs Monate Gefängnis, für Herzberg und Bar⸗ 
wina je zehn Tage Gefängnis oder je 50 Zloty Geldſtrafe. 
Die Verurteilten müſſen außerdem die Koſten des Ver⸗ 


fahrens tragen. x% 4 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 5 


* Warſchan (Warſzawa), 20. November. Vor dem teſi⸗ 


M. der Haupt⸗ 
mann Pawlikowſki zu verantworten, der am 30. Juni 
d. J. in Warſchau einen Chauffeur erſchoſſ en hatte 
In der Erwägung, daß der Angeklagte die Tat in ufg 
reizter Stimmung begangen hat, verurteilte ihn das Gericht 
zu drei Jahren Gefängnis und zur Aus ſtoßung 
aus dem Heere. Der Verurteilte geht gleichzeitig des 
Ordens „Virtuti militari“ und der Ehrenlegion verluſtig. 
Die Unterſuchungshaft wird ihm angerechnet. W 

* Warihan (Warſzawa), 19. November. Banditen ⸗ 
tum. Auf der Chauſſee zwiſchen Zegrze und Warſchan 
überfiel eine Verbrecherbande, die in einem Ford⸗ 
Taxameter fuhr, einen Omnibus, raubte die Paflaniere aus 
und verſchwand wieder in unbekannter Richtung. 
Stunden ſpäter warf ſich dieſelbe Bande auf einige Fleiſche⸗ 
wagen auf dem Wege von Zegrze nach Jablonna. e 
Fleiſcher waren zum Teil bewaffnet und ſchoſſen auf die 
Banditen. Diefe erwiderten das Feuer und ver ⸗ 
letzten zwei Fleiſcher. Dann fuhren ſie ſchnell in 
der Richtung nach Warſchau davon. Die Polizei beſetzte 
ſofort alle Wegkreuzungen und einige Chauſſeen in der 
Warſchauer Umgebung, konnte aber niemanden verhaften. 

* Lemberg, 18. November. In Jaworzna hat ſich eine 
eigenartige Geſchichte zugetragen. Jüdiſche Schau⸗ 
ſpieleramateure ſpielten ein Theaterſtück, in dem u. g. auch 
eine Trauung vorkam. Als der Rabbiner davon erfahren 
hatte. erklärte er gemäß den jüdiſchen Religions vorſchriften 
die Trauung für gültig. Das betreffende Schauſpielerpaar 
wird ſomit als Ehepaar angeſehen. ; 

* Kroſno, 18. November. In der Nacht zum Sonnabend 
drangen in die Wohnung des Propſtes Joſef Nie⸗ 
wodowſki in Wrotanka, Kreis Kroſno, zwei Banditen 
ein. Sie erſchoſſen den Propſt im Bett und richteten 

worauf ſie die unge nach 
Wertſachen und Geld zu durchſuchen begannen. Was ihnen 
in die Hände gefallen ift, konnte bisher nicht feſtgeſtellt 
werden. Sie entfamen. unbemerkt, wie fie gekommen maren. 
Der Geiſtliche war 74 Jahre alt. nern 


Zuckerwaren -Produkte 
sind zur Weihnachtszeit unentbehrlich und 
eine Freude für Jedermann. 


A 1 
war, der ganzen Kulturwelt geſchenkt worden. Wenn dies 
auch bei der neueſten Verteilung an Bernhard Shaw nicht 
zutrifft, ſondern im Gegenteil der Nobelpreis dem Welt- 
ruhme nachhinkt, ſo zeigt das Beiſpiel Rabindranat 
Tagores deutlich die große Wirkung der Auszeichnung di 
den Nobelpreis. Rabindranath Tagore, der vorher nur in 
ſeinem Heimatlande Indien und manchem 1 A 0 
intereſſierten Engländer bekannt war, wurde durch Ver⸗ 


und ſeine Schriften 
in alle Kulturſprachen überſetzt 2 


Bt. I 
Die Ehrung Bernhard Shaws iſt ziemlich ſpät erfolgt, 


fie ift wohl auf die aufſehenerregenden Ehrenbezeugungen, 
die der Dichter zu ſeinem 70. Geburtstag aus allen Teilen 
der Welt erfahren hatte, zurückzuführen. Man wird ge⸗ 
ſpannt fein dürfen, wie der überlegene Spötter, der allen 
offiziellen Ehrungen und konventionellem Tun abhold iſt 


* Ei: 

Die Polniſche Telegraphenagentur bringt zum Verzicht 
Shaws auf die Nobelpreisivende folgende Meldung: 
„Bernard Shaw hat an die Königliche Schwediſche Akademie 
ein Schreiben gerichtet, in dem er für die Zuerkennung des 
Nobelpreiſes für das Jahr 1925 ſeinen Dank ausſpricht, 
aber zugleich erklärt, daß er nach tieferer überlegung be⸗ 
ſchloſſen habe, die ihm zufallende Spende nicht anzunehmen, 
da ihm Leſer und Hörer mehr Mittel brächten, als zu ſeinem 
Bedarf nötig ſeien. Er bitte alſo die Königliche Akademie 
um die Unterbringung feiner Werke außer Wettbewerb und 
die Bildung eines Fonds, deſſen Zinſen dazu beſtimmt ſein 
ſollten, Zwecken literariſcher Verſtändigung zwiſchen Schwe⸗ 


Shaw ſein Bedauern darüber, daß die ſchwediſche Literatur 
fo wenig bekannt fei, und zwar wegen des Mangels an ge⸗ 
nügenden Geldmitteln für Überfegungen. N 
Nach einer neuen Meldung hat ſich Bernard Shaw nun 
doch entſchloſſen, den Nobelpre is anzunehmen, 
jedoch unter der Bedingung, daß er die Summe für den 
ſchon oben genannten Zweck ſelbſt verwalten dürfte. 
nämlich zur Förderung der literariſchen Verſtändigung 
zwiſchen Schweden und Großbritannien. X 
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Bitte 3 Sie beim Einkauf von 
Watfel-, Bisquit- u. Keks-Fabrikaten nur 
ausdrückliche die bes bestrenomm mierte Marke: 


Vi 
d. waffel· Keks M u. Bispuit-Fabr- 


Brüder Schramek, Cieszyn 


Nur mit dieser Schutzmarke „Ti ron“ 
und dem Namen „Schra amek“ ver- 
sehene Erzeugnisse sind erstklassig ! 
Lassen Sie sich nicht zum Kaufe min- 


8 Nachahmungen verleiten, 
der Qualitätsunterschied ist kolossal! | 
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Viel zu viele 


Einkaufsquellen benutzen Sie! 
Jeder Wiederverkäufer 


Pelzhandlung 


r. Tmworski J H. Hen 


p- ul. Dworcowa 19, Bydgoszez. Tel, 13-4. 


Reparaturen werd. ſachgemüß ausgeführt. 
[N u g 
| rima oberfiteiiher Steintohle 
Schmiedelohle und Hüttentols. E 
Andrzej Burzynski 


daw. Richard Hinz, 
Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 

Weißbuchen⸗Holzlohle, Kleveugolz 
und Kleinholz, gelöſchten Kalt, 
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3. Blatt. Dieutſche Rundſchau. Nr. 268. 
. Bromberg, Sonntag den 21. November 1926. | 


Ins gefürchtete deutſche Kapital 
im Bromberger Elektrizitätswerk. 


Bi In Sachen des Bromberger Elektrizitätswerkes bringt 
* „Gazeta Bydgoſka“ einen Artikel, der ſich für die An⸗ 
eine der belgiſchen Offerte ins Zeug legt und dem im 
D rigen der Haß gegen alles Deutſche aus allen Poren quillt. 
i > Blatt ſtellt den Bromberger Magiſtrat in Gegenſatz zu 
y nen eigenen Delegierten und auch zu dem Liquidations⸗ 
omitee und ſtellt ſich natürlich unbeſehen auf den Stand⸗ 
Bat des letzteren, das ſelbſtverſtändlich ſeinem Zweck ent- 
N in erſter Linie die Entdeutſchung im Auge hat und 
* das die ſpeziellen Bedürfniſſe der Stadt Bromberg erſt 
85 eg Reihe in Betracht kommen. In dem Artikel heißt 
„Unter dieſen Umſtänden iſt das Verhalten des Ma⸗ 
Aut, der ſich auf den Standpunkt ſtellt, daß das deutſche 
apital und die deutſchen Einflüſſe in Bromberg weiter be⸗ 
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und namentlich in Bromberg iſt, braucht nicht erſt geſagt 
zu werden, und deshalb iſt der falſche Arger, der in dem 


„Agencja Wſchodnia“ zum Ausdruck kommt, vollſtändig un⸗ 
verſtändlich. Soweit uns bekannt, erklärte ſich das Liqui⸗ 
dationsamt in einzelnen Fällen damit einverſtanden, deut⸗ 


4 12847 


anerkannt worden find. und vor allem als ſicherer, da ſie keine 


zweideutigen und unſichern Beſtimmungen enthalten, die öffentliche Arbeiten, bat Ende Oktober in einem 


Schreiben an das Liquidationskomitee die Bedingungen aiti- 
geitellt, unter denen es geneigt iſt, einen Vertrag zu ge⸗ 
nehmigen und die Konzeſſion zu erteilen. Das genannte 
Miniſterium hat die Beteiligung der Stadt auf 64 Pro⸗ 
zent erhöht, das Schiedsgericht beſeitigt und 
in Streitfragen die Entſcheidung dem Magiſtrat vorbehalten 
uim. Das Miniſterium ging von der Anſchauung aus, daß 
es, da die belgiſche Gruppe ſchon in einer Reihe von Städten 
in Polen Elektrizitätswerke betreibt, in hohem Grade 
unerwünſcht wäre, eine Art Monopol zu ſchaffen und 
eine Firma zu begünſtigen. i | 


Wenn die Lokalbahngeſellſchaft ihr Einverſtändnis 
mit den miniſteriellen Bedingungen erklärt, kann man die 
Angelegenheit als entihteden anſehen. Die Unterzeichnung 
des Vertrages iſt eine Frage der nächſten Tage. Der ein⸗ 
zige ungünſtige Umſtand in materieller Hinſicht iſt das 
Fehlen einer Strafbeſtimmung reſp. einer N 
für den Fall, daß die Lokalbahngeſellſchaft die Anleihe für 
Neuanlagen, au. der. fie ſich vertraglich verpflichtet hat, nicht 
gewähren ſollte. Hier müßte man klar und präziſe noch die 
Vertragsbeſtimmungen abändern.“ z i 
5 „Es iſt natürlich — fo bemerkt die A. W. zum Schluß —, 
daß eine Zuſammenarbeit mit dem belgiſchen Kapital ke 
erwünſcht wäre wenn auch nur aus politiſchen und Gefühl 
gründen (1). Es können indeſſen nicht die wichtigſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Intereſſen unter dem obigen Geſichtspunkt be⸗ 
handelt werden, beſonders wenn fo wichtige Unterſchiede 


dient, das Fell über die Ohren ziehen würde akzeptieren, 
ſie würden ſich wahrſcheinlich auch mit einer chineſiſchen be⸗ 
freunden, wenn nur der Hauptzweck, die Beſeitigung der 
„deutſchen Einflüſſe“ erreicht wird. Dieſe „deutſchen Eins 
flüſſe“ ſind bei Lichte beſehen nichts anderes, als eine fleißige 
und intenſive Arbeit und ielflare und verftändige Verwal⸗ 
tung, die zum Zweck hat, dem Werk eine angemeſſene Ver⸗ 
zinſung zu ſichern, aber den Kunden nicht zu übervorteilen. 
Wir glauben, daß kein verſtändiger Pole gegen dieſe „Ein⸗ 
flüſſe“ etwas einzuwenden haben wird. Im Intereſſe der 
Bromberger Bürgerſchaft vertrauen wir auf das Wort des 
Herrn Stadtpräſidenten Dr. Sliwinſti, daß bei der Nege- 
1 diefer Forderung die Politik aus dem Spiele bleiben 
wird. 


niſteriums für öffentliche Arbeiten und von Delegierten der 
Wojewodſchaft und der Stadt als vorteilhaft anerkannt 
wurde, und die das Kommuniquee der „Ageneja Wſchodnia“ 
dahin charakteriſierte, daß ſie die Methoden ins Gedächtnis 
rief, die in den belgiſchen Kolonien zur Anwendung gekom⸗ 
men find. Das Kommuniquee lautet dahin, daß der Magiſtrat 
entſchloſſen iſt, die belgiſchen Vorſchläge abzulehnen, wenn ſie 


nicht zugunſten der Stadt abgeändert würden. Aber mit 2 


Gegenüber der Darſtellung des Liquidationskomitees 
in FAR in Sachen des Bromberger Elektrizitätswerkes 
macht die Agencia Wſchodnia“ folgende mgaben:, 
Das Liqui tionskomitee hat ſich bei der Beſchlußfaſſung 

über die Liquidation des Unternehmens „Lokalbahngeſell⸗ 
ſchaft“ ausſchließlich von Beweggründen politifcher Natur 
leiten laſſen und die wirtſchaftlichen Gründe des Magiſtrats 
unberückſichtigt gelaſſen. Die belgiſchen Vorſchläge, an deren 


„übrigens erſcheint uns die letzte Angabe des Kom⸗ 
muniqués wunderbar, wonach der bisherige Vorſtand des 


nicht meh 
ſcheinlich der bestellte Zwangsverwalter übernehmen würde. 
Taſſache iſt doch, daß eee wan toe e ſchon vor 


der Preiſe ein, indem es ſchreibt: 

„übrigens muß hinzugefügt werden, daß ſoweit uns be⸗ 
kannt, der Zwangsverwalter ſchon beim Magiſtrat vor⸗ 
ſtellig geworden it, den Strompreis zu erhöhen da die 


unbeeinflußte Geſchichte unſerer Stadt Rückſicht nähme, au 
überhaupt bei Verträgen über ein Elektrizitätswerk mit⸗ 


dar als die vollſtändige Beſchlagnahme des Beſitzſtandes der 
Stadt Bromberg und als Minderung der bisherigen Rechte 


der Stadt. x 
Die belgiſchen Vorſchläge 


laſſen ſich wie folgt umſchreiben: 


Es wird eine Geſellſchaft gebildet mit einem Kapital von 
6 Millionen Zloty mit vierprozentiger jährlicher Dividende, 
an der die belgiſche Gruppe mit 25 Prozent und die Stadt 
gleichfalls mit 25 Prozent beteiligt ift. Dieſe Beteiligung 
der Stadt ſtellt die bisherigen ſtädtiſchen Rechte dar, die ſich 
aus der alten Konzeſſion ergeben. Nach dem neuen Kon⸗ 
zeſſionsakt wäre die Geſellſchaft verpflichtet, entſprechende 
Neuanlagen zu machen, das Verkehrsnetz zu verbreitern uiw. 
Nach 30 Jahren würde der ganze Beſitz in das Eigentum der 
Stadt übergehen. Die ganze techniſche und kaufmänniſche 
Verwaltung ruht in den Händen der b elgiſchen Gruppe, 
die Stadt hat gar keine Aufſichtsrechte, feinen Ein⸗ 
fluß auf die Tarife uſw. Der wichtigſte Umſtand iſt indeſſen 
die Höhe der Dividende, die bei einem Anlagekapital von 
6 Millionen Zloty 240 000 Zloty jährlich betragen würde, 
ungerechnet die Abgaben, die Amortiſation uſw., was eine 
fofortige Erhöhung des Strompreiſes uſw. 
ur Folge hätte. Der belgiſche Plan ſtellt ſich alſo ſcheinbar 
für die ſtädtiſche Kaſſe materiell günſtiger dar, denn die 
letztere erhält 25 Prozent oder 60 000 Zloty; aber in ihren 


Bromberg öffentlich geäußert werden, erſcheinen uns als 
eintreten müſſen. } durchaus pervers!) 
Zum Schluß kommt noch ein kräftiger Schlag gegen den 
Magiſtrat: k 4 
„Wir bekennen offen: Wir haben den Eindruck, daß der 
Magtſtrat nicht auf die Routine N de et und das deutſche 
Kapital weiter ſtärken will, ohne ſich davon Rechenſchaft zu 
geben, daß man in Polen auch mit irgendeinem anderen 
ausländiſchen Kapital zuſammenarbeiten kann. Er vergißt, 
daß gerade in Bromberg die deutſchen politiſchen Einflüſſe 
verhältnismäßig größer ſind als ſie der Zahl der bei uns 
wohnenden Deutſchen entſprechen Wir ſind der Anſicht, daß 
das Liquidationskomitee vollſtändig im Recht iſt und nur 
ſeine Pflicht erfüllt, wenn es das deutſche Kapital und den 
deutſchen Einfluß erſetzen will, wenn nicht durch polniſches 
Kapital fo doch durch foldes, das uns nicht feindlich iſt. 
Das Vorgehen des Magiſtrats erſcheint uns unverſtändlich 
namentlich, was die Stellungnahme zu der belgiſchen 
t anlangt, die der Magiſtrat zu ſabotieren 
eint. 

Soweit die „Gaz. Bydg.“ Es fit das alte Lied, deſſen 
Kakophonien wir aus langjähriger Erfahrung kennen. Man 
ſollte meinen, daß es etwas Unpolitiſcheres als ein Unter⸗ 
nehmen, das die Bevölkerung mit Licht und Kraft verſorgen 
ioll, nicht geben könne, aber Blätter vom Schlage der „Gaz. 
Bydg.“ ſaugen aus jeder Blume Honig, und ſo wird ein 
einem gänzlich unpolitiſchen Unternehmen gewidmeter Ar⸗ 
tikel zu einem Haßgeſang gegen alles Deutſche und zu einem 
Hymnus auf die Liquidation und die Entdeutſchung. Zur 
Rechtfertigung ſeiner Stellungnahme beruft ſich das Blatt 
auf die Entente, die auch alles Deutſche liquidiert habe, es 
ſcheint aber nicht zu wiſſen, daß man in den Ententeſtaaten 
ſich allmählich anders beſinnt, weil man nach den Erfah- 
rungen, die man inzwiſchen gemacht hat, dabei beſſer fährt. 
Aber den Chauviniſten in Polen iſt dieſes Licht noch nicht 
aufgegangen — zu ihrem Schaden. f N 

In der Sache ſelbſt brauchen wir nach den Erklärungen, 
die der Stadtpräſident Dr. Sliwinſki einem Vertreter unſeres 
Blattes gegeben hat, kaum etwas zu ſagen. Wenn der Magi⸗ 
ſtrat die Zuſammenarbeit mit der deutſchen Geſellſchaft fort⸗ 
ſetzen möchte, ſo tut er das ganz ſicher nicht, wie ihm die „Gaz. 
Hyda” unterſtellt, aus Bequemlichkeit und um den „deutſchen 
Einfluß“ zu erhalten, ſondern aus der ſachlichen Erwägung, 
daß dieſes Zuſammenarbeiten bisher gute Erfolge gezeitigt 
und zu irgendwelchen Unzuträglichkeiten nicht geführt hat 
Aus reinem nationalen Chauvinismus eine bewährte Ver⸗ 
waltung über Bord zu werfen, um ſie durch eine zum minde⸗ 
ſten zweifelhafte zu erſetzen. wäre ein Unterfangen, das der 
Magiſtrat vor der Bürgerſchaft nicht verantworten könnte. 
Es handelt ſich aber bei der belgiſchen Geſellſchaft, die der 
Magiſtrat ablehnt, nicht bloß um eine zweifelhafte, ſondern 
um eine folme, die den polniſchen Städten, mo ſie ſchon ihres 
Amtes maltet. bereits übergeworden ift, Wenn der Magi⸗ 
ſtrat das belgiſche Projekt ablehnt, wird er wohl dafür ſeine 
Gründe haben. Die Chauviniſten allerdings würden nicht 
bloß eine belgiſche Geſellſchaft, die den Bürgern, die ſie be⸗ 


Wolhyniſche Bruderhilfe! 


Unſere deutſchen Brüder in Wolhynien ſind in ſchwerer Not. 


viel mehr zu ſpüren, als bei uns. Noch immer iſt ein großer 


ſogar in Erdhöhlen hauſen und bitteren Mangel an Kleidung und 
Lebensmitteln leiden. 8 3°; 

Die deutſche Seſmfraktion hat ſich vorbildlicherweiſe dieſer 
Volksgenoſſen angenommen durch eine ausgedehnte Rechts⸗ und 
Wirtſchaftshilfe, indem ſie ihnen ihre Staatsangehörigkeit, die Fort 


ſicherte. Damit ſind die Grundlagen für die Zukunft gelegt, aber 


Lebensmittel, den bitteren Hunger im wörtlichſten Sinne 
Wortes zu ilen, um Kleidung und Wäſche, ſich gegen den Fro 


hältniſſen zu leiden haben, ſo iſt das doch ein Geringes gegen die 
große Not unſerer Volks und Glaubensgenoſſen in Wolhynien, 


verzichtet, wobei er von der Erwägung ausging, daß die 
bisherigen Rechte der Stadt bei dem Unternehmen viel wert⸗ 
voller ſind, als die von den Belgtern angebotene Beteilt⸗ 
gung von 25 Prozent, die ſchließlich auf 33 Prozent erhöht 
werden ſollte. Es blieb deshalb nur noch der zweite Weg 


früher ſowohl für die Internierten, wie für die Wolgadeutſchen 
als ſo groß erwieſen, daß wir hoffen, auch dieſer Aufruf, wird nicht 


Wir gehen der Weihnachtszeit entgegen! Wir wollen helfen, 
unſere Liebe auch zu den ſchwer heimgeſuchten deutſchen Brüdern 
in Wolhynien zu tragen und 
das Poſtſcheckkonto des Landesverbandes für 


einen Vertrag abzuſchließen mit einer Beteiligung des Ma⸗ 
giſtrats in Höhe von 55 Prozent, wobei dem Magiſtrat Ein⸗ 
fluß auf die techniſche Verwaltung garantiert wird, mit 
einem Anlagekapital von 500 000 Zloty, wobei nach Verlauf 
von 30 Jahren der ganze Beſitz der Geſellſchaft auf die Stadt 
übergeht ohne irgendwelche, Entſchädigung, 
und wobei die Stadt noch das Recht erhält, bereits nach 
15 Jahren die ganze Anlage anzukaufen und noch eine Reihe 
von Rechten, Schiedsgericht uiw. erhält. Bei zwölfmal 
niedrigerem Anlagekapital und Dividende wären die Preiſe 
erheblich niedriger als die des belgiſchen Projekts. Bei 
Neuanlagen würde die Lokalbahngeſellſchaft der neuen Ge⸗ 
ſellſchaft entſprechendes Kapital zu einem mäßigen 
Zins fuß leihen. Deshalb war der Magiſtrat gezwungen. 
ohne weiteres die belgiſchen Vorſchläge abzulehnen, und 
wandte ſich an die Zentralbehörden in Warſchau mit einer 
Darſtellung des wirklichen Standes der Dinge. Die maß⸗ 
gebenden amtlichen Stellen haben ſich mit den Anſchauungen 
des Magiſtrats ſolidariſch erklärt. Das Miniſterium des 
Außeren teilte im Auguſt mit, daß es ein weiteres Zuſam⸗ 
menarbeiten mit der „Lokalbahn“ für durchaus möglich 
halte; das zuſtändige Miniſterium aber, nämlich das für 


den kommen und zweckmäßig verwendet werden. 
Landesverband für Innere Miſſion in Polen. 


ünktliche Zuſtellung 
der Deutſchen Rumdichan | 


wird erreicht, wenn das Abonnement für den 


Monat Dezember heute noch erneuert wird! 4 


— 3 


in den Plänen vorhanden find.“ (Weshalb bei einem Halbe | 
wegs natürlichen Empfinden, das auf die von Belgien v 10 F 


In den Oſtgebieten find die Nachwirkungen des Krieges noch . > 


der Häufer nicht wieder aufgebaut. Die Pachtverträge bei den 
Großgrundbeſitzern ſind vielfach verfallen und die deutſchen Pächtern 
von Haus und Hof vertrieben worden, ſo daß ſie jetzt manchmal 


j 


ungehört verhallen, ſondern eine tatkräftige Antwort finden. 


Innere Miſſion, Nr. 208 390, einzuzahlen. Es wird dafür 
Sorge getragen, daß die Gaben ſicher in die Hände der en * 
13343 
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zuſprechen haben, dem Abſchluß mit der deutſchen Geels 
ſchaft das Wort reden. Andere Wünſche, die tatſächlich in 
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die drängende tägliche Not noch nicht geſtillt. Es handelt ſich um 


0 1 
führung der Prozeſſe und die Verlängerung der Pachtverträge 
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Deutſchen in Wolhynien. Die deutſche Opferwilligkeit bat ſich 
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bitten Gaben für diefen Zweck auf 


2 


D. Staemmler, Geh. Konſiſtorialrat. Kammel, Pfarrer. * 


u 


* 


viel 


Brieflajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsaufttung 
Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 


beiliegen. 
anzubringen. 


$ 


Georg W. in Poſen. 


lautet: „In zwei 


zur Staatskaſſe fließen.“ 
J. alte Abonnentin. 


nicht übernehmen. 
Felix. 


vom 17. November 1926. 


Die ganze Frage erledigt ſich dur 8 196 
Bürgerl. Geſ.⸗Buchs, der in dem entſcheidenden Teil wie folgt 
Jahren verjähren die Anſprüche der 
Rechtsanwälte, Notare und Gerichtsvollzieher, ſowie aller Perſonen, 
die zur Beſorgung gewiſſer Geſchäfte öffentlich beſtellt oder zuge⸗ 
laſſen ſind, wegen ihrer Gebühren und Auslagen, ſoweit nicht dieſe 


Es kann ſein, daß das Gericht den von 
Ihnen angegebenen Grund als „wichtigen Grund“ für eine 
Kündigung anerkennt. Eine Bürgſchaft dafür können wir aber 


Wir halten eine ſolche Erhöhung der Ihrer Forderung 
im Range vorgehenden Poſten für unzuläſſig, denn die Manipula⸗ 

„Zollamtlich geöffnet“. Wir verweilen Sie auf den Artikel unter 
dieſer überſchrift in der Nummer 264 der „Deutſchen Rundſchau“ 


tion iſt der Wirkung nach gleichbedeutend mit der unzuläſſigen Ein⸗ 
ſchiebung einer neuen Hypothek, die im Range der Ihrigen vor⸗ 
geht. Der Schuldner hätte Ihnen von der Sache vorher Mit⸗ 
teilung machen müſſen. Da für den Schuldner kein erſichtlicher 
Zwang zu einer ſolchen Konzeſſion an die anderen Gläubiger vor- 
lag. kommt beinahe der Verdacht auf, als ob der Zweck geweſen 
wäre, Sie zu ſchädigen. Wir halten eventuelle gerichtliche Schritte 
nicht für ausſichtslos. 

Heinrich Br. in Pl. Die Bekundung Ihres verſtorbenen 
Vaters genügt, auch wenn ſie vor Zeugen erfolgte, nicht; Sie 
müſſen ſich dem Schuldner und dem Gericht gegenüber als alleiniger 
Erbe ausweiſen. 

. S. in K. Eine frühere Anfrage von Ihnen ift bei uns 
nicht eingegangen. Sie werten nach polniſchem Recht auf, und 
zwar auf 15 Prozent = 666,60 3L Sie müſſen aber natürlich auch 
die rückſtändigen Zinſen nach pokniſchem Recht zahlen, und das 
ſtellt ſich inſofern etwas ungünſtiger dar, als nach deutſchem Recht 
die Zinſen bis 1. 1. 25 erlaſſen werden. Die Zinſen für 1926 
werden zu dem ſeinerzeit vereinbarten Prozentſatz von dem ums 
gerechneten Kapital berechnet. 

B. Oſtröwki. Nach dem deutſchen Aufwertungsgeſetz werden 
Bankguthaben nicht aufgewertet. Sie hätten mit der 
Bank vereinbaren mijjen, daß fie Ihnen die Einlage in wert: 
beſtändigem Gelde oder auf der Baſis eines ſolchen zurückzu⸗ 
zahlen hat. 


B. in Z. bei Wiecbork. 1. Da in dem Rezeß nur von 9 
Benutzung des Weges zur Bewirtſchaftung der 54 
tage die Rede iſt, kann der Weg für andere Zwecke nelo 
werden. 2. Man kann durch Verjährung ein Recht erwerben; 18 
halb iſt es nötig, durch gelegentliches Verbot die Verkährnn ie 
unterbrechen. 3. Die Verbotstafel können Cie jelbirveritän 15 
aufſtellen, ohne irgend jemanden zu befragen. 4. Ein Widerſgn v 
iſt an keine Friſt gebunden. 5. Sie können den Zeugen oder & 0 
verſtändigen nur ablehnen, wenn dazu ein Grund vorliegt. iſtes⸗ 
hohe Alter iſt kein Ablehnungsgrund, wenn damit nicht wen 
ſchwäche verbunden iſt. Ob Befangenheit vorliegt, können en 
nicht beurteilen. 6. Wenn feit 1882 kein Verbot meht ergangen 
iſt, wäre die Verjährung ja bereits eingetreten. Aber Sie dach 
ja doch ſelöſt, wenn wir Sie richtig verſtehen, daß noch 1901 eite 
Benutzung des Weges für die nicht mit der Plantage aufammirs 
hängenden Zwecke von der Genehmigung abhängig war. Das w 
ſich doch wohl auch auf andere Weiſe nachweiſen laſſen. ng 

S. N. S. Senden Sie uns das Kreisblatt mit der Verordeſe 
zu, damit wir feſtſtellen können, auf Grund welchen Geſetzes di 
Verordnung erlaſſen iſt. 

B. H. in B. Ohne Abonnementsquittung keine Auskunft. * 

Karl Br. in D.⸗W. Die 9000 Mark hatten nur einen Wert elt 
150 31. Wenn es ſich um Reſtkaufgeld oder Geſchwiſtergeld han den 
werden Sie wohl 100 Prozent, d. h. die vollen 150 J., besný 
müſſen. 
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ZI. 9 000.— 


ab Danzig, einschl. Zoll und 
Spesen, zuzügl. Fracht zum 
Bestimmungsort. 


unübertroffene Qualität! Überall erhältlich! 


Der neue Ford stellt technisch und äusserlich das Ideal eines 
modernen Waggens dar. Seine niedrigen Anschaffungskosten 
und unübertroffene Zuverlässigkeit sind sprichwörtlich geworden 
Die geschlossenen Wagen mit Innensteuerung entsprechen in 
ihrer überaus gediegenen Innenausstattung und modernen 


N Spottilige Preise! 


{ 1 Kinder-Anzüge, sehr prakt., auf Futter. 
it 


fl. 
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für zablunge fähige |Zarske, Mazowiecka g: 
5, L T. 
s 
wirtihaften, Müh . 
K. Wetzker, anarien » Hähn 
Chelminska 28, 1 Tt.k 
Suche mit 20—25 000 21 
in der Nähe von Brom. Einige gebrauchte 
Off. bitte zu richten unt. 
e. Sommerfeld, 
Freistaat danzig. 
Telefon 883. 
ſſteine m. Auflagen 
von 100 bis 300 ha mit 
bis 200 009.-zu verkauf. an die Geſchäſtsſtelle 
Danzig. a 37. 


2 is⸗ 
Linienführung auch dem Geschmack des Anspruchsvollsten. Gegk. 1 5 ta a a Bf. u. 
Alle Wagen haben farbige Stahlkarosserie, fünffache Ballon- 4 f E. 7922 an die Gſt. d. 3 
bereifung, elektrisches Licht und elektrischen Anlasser, usw. Stadt. 1. and⸗ Weiße Damen⸗ 
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Unverbindliche Vorführung, Literatur grundſtücke Lammpelz: Ja 


-5.50 und alle Auskunft durch die autori- 
15.25 


owie andere Objekte Fuchs, Witte el age 
ax: 8lerten Ford Vertreter. 


ind billig zu verkauf. billig zu verti. 
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auge Aufträge 2796 eder. 


Scholes kel, 


Burschen- Anzüge in modernen Streifen 
rBurschen-Anzüge, blau, Boston“, Schlag. 


Herren-Anzüge, pa. Verarb., in dunkl. Farb. 
= Herren-Anzüge, blau Kammgarn 


$ Herren-Anzüge in dunkl.solid. Radio-Dess, ' 70, - "M 3 S IHR PlacMWolnosci 2, 7357 
$ Smoking-Anzüge mit Seidenbesatz, vor- Wa Fortzugsh. verkaufe bill. 
nehme Arbeit. BEN et rd 85.— 8 i | hält 
5 Herren-Palotete, sa pake kineier. 28:2 ee eee eee 
Ei br Yank. 2 ng. (Provinzſtg a 

15 Herron-Paletots,Samsch, Sportfass, Neuh, $8- AUTORISIERTE FORD VERTRETER Nähe tombera, Oft t 

; erren-Paletots. Eskim, nz JA 7 R y 3 E "82 le 

3 Herren-Rock-Paletots, Esk, eleg. Verärh, 18.80 13336 in allen größeren Städten Polens. “abritant Spielzeuge f. Ui 

erren-Jo en mit warm. Barchen u ë a 

0 Herren-Joppen, Jägerfasson, gute Verarb. 35.— — P „78. N Wielkopols 

= Arbeits-Hosen in dunklen Farben 2.50 

i 


Arbeits-Biusen in: dunklem Zeug 3.— 
Herren-Hosen m. Umschl.,schw.-weiß gestr. 


Weihnachtswunſch! Beji. Landwirtstochter, 
Breches-Hosen, Trikolin-Verarbeitung . 8.50 


Mitte 20, brün., . 


Nähe Bahnhof, billig 
ju en e Of unk. Dom Nandlowu 


Ernſtgemeint! . 7920an die Git. d. 3. wine. Krauze ag, 


Landwirtstocht., ev., evgl., 


7 2 7 Tel. 
= Damen-Mäntel, Tuch, dekat., mit Seiten- Mitte Wer, bld., forſche mittelgr. vermög., der fo en n den nö Roten bucht Gartengrundſtüd Diuga 50 7917 Tel, = 
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Seide gearbeitet 140. üs e OT w. ehren gurl d . J. belieb. vertrauens v. Off. m. Bild u f frei, ſof. z. vrk.[ kauft B. Grawunder⸗ 
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& imitatlons-Feil acke, Nerzolinbesatz, ele- 


d. Z. erb. Distr. Ehrenſ.] d. d. Git, d. Z. lenden, Danzig. Heiligegeſſtg. 50. 
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Suche Lebens 


U heit. Ge- B ö iken. 
eee Zermögen Pelien, | gori, Strt. u. S. 7988 


Heim gelegen ift, woll Landwirtsſohn, eval., befördert dieGeihajts- Au. Die Geſchſt. d. Zeita. 
2 hg 1 ea -. 20, Au end telle dieſer Zeitung. 5 
U. Angabe der näher. intellig. wün ann pp TEE 
Berhältniffe unter D, wirtstochter zw. bald. E Geſchäſtsmann. f Bhotsanparal 
13382 an die Geſchſt. Qandwerksmeilter i. Sausgröſtg. f. ev. lf. Olf. erbeten an inne 9 i 
E ß . ĩ˙ nta Eo Sühebhr 

„kennen zu lernen. Er⸗ ' noe er. v. Lande m. etw, Verm. Nowemiaſto i get eeg 

ati dea Gtaatee wünscht in Embeiratin Set oleichatteige Bed. gt, Charat., fried» | al Sagiellonsta bug absune en 


Oberhemden, Herren-Mützen, Krawatten- 
Kragen, Damen-Strümpfe, Herren-Hüte 
Selden- Schill 1.80 
> felchhaltiges Lager in Harkfisch-, Burschen- 
und Rinderkonfektion 12:30 


j Gehpelze, Snortpelze — Pelzjoppen, grofe Auswahl 


POLCZESTER 
` Telefon Me: y abend © 2 


one 


Büro-AÄrtikel 


Briefordner, Schnelihe ter 
Nblegekästen, Papierkörbe 
. Aktendeckel =- Löscher 
Tocher-Cinegle 
Fchreibgeuge. 


7911 an d. Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


E À i vermögende 

2 Leder-Joppen für Chauffeure und Sport. 75.— Junggeſelle Damen; ‚Auskunft 50. Gebrauchte 
© Damen-Sweater, reine Wolle, in yer- evangel., in den beften fort. Stabrey, Berlin, Or E E 

8 schiedenen Farben und Dessins .. 15.50 Ri bre . ße i l Stolpischestr. 48, - agaı chre $ 

Damen-Westen, reine Wolle, „Schlager“ 6.50 befi umer pt ile (= ca, 5 Morgen) b. Ry- 

L Herren-Hemden, dunkelgestr. Sehr prakt. 3.— u. Hausbeſitzer, fud ft zwecks Sie muß befähigt fein, | Nettes; junges Mädel, narzewo Seg Barz: 2 

N Merren-Hemden, Barchent, dicht. Stoff, 8 U ü ti Heirat. Handwerker dem Manne ein glück⸗ intelligent. wünſcht die bill“ verkfl. Näh. bei Q ine 
eee ©. cbensgefahrtin. er Dessteinen. Dir. liches, zufriedenes deim | Befanntich. eines eben-|D, Roenz. Rynarzewo, 

Ei n e T Pr Wirſſchaftlſch ersorene 5 ag 3 n ih * Hen oeren bis Mittw., d. 24. d. M. zu kaufen geſucht. 
y rikot- nterhemden, gut.Stoff,volle Gr, — i ? eſchäftsſtelle Zei g. fein, . 13124 

5 Socken in dunklen Farben, sehr praktisch 0.70 Damen von angenehm. fein u. darf auch etwas Seli t. Offerten unter 3. 
S 

Q 


Ballermühle 


zu kaufen od. pachten 
kel dot, And n e 2080 ir a 
Torun, mit ſchuldenfr. keit 20—30 Ztr. täglich. 


eb 


5 e : i & 
JJ aud Ww, | dagg o. Bamsan |" Dee | AAY 
nd, n ie Be- . 15 4 nicht aus en, $ å a n p - 
| fanniſchaſt ein, gebild., an Gründ. eines traut. w d gel eir t Wallis, Torum. 12446 Eine gebraucht 
jungen, netten, dermö⸗ Be f g. ae 15 He xu ; r Buchbinderei = Cini 
genden gem. Off. 118, Beide Sprachen au 
Dame zw. Heirat. — 7 zurüdgel, 1 in Schrift Ain Geldmarkt REI 7 AN N . tand 
Distretion Ehreniache. unt. M. T748 an die De*|Bermögen, da Ge. WM ; Preisangabe erbittet Cbpoinice, 799 
Angeb mit Bild, welch. | \häftsit, d. 3ta. einiend. ſchaftserwelterung in Ke Dollar gef auf 10 Rendantder Herrið.| Augul pas a. Nr. 1. 
8.132924 500 erb. u. 35iäh ihi Stau Ausſicht, angenehm. J. feft, Kapit. u. Zinſen eee powia 
D Optant -app 222. D. Gicht... k. NE Offerten erbeten mit werd. abfolut fichergeft. | Wagrowier. 1 Auto 
PRP Beji 1.,[große,eleg.Eriheinung| Bild unter ſtrengſter Glänzende Kapftalsan⸗ 1 n Ei Ar 
Pole, ane K b ae et s: g.] Deutſche), IIjähr Toch⸗ Diskretion, desgl. auch | lage in Gold! Gfl. Off a. 0 y weiſitzer in guten 
qweds Austauſch — | mit Orundit, fonfiigen ker, Zimmerwohnung | augelichert wird, unter| H. Tonn Sniadectie3t. |(Yuds), m, Geichter u Yuitande, billig şu ve 


Beſitz od, Vermög. im] uio. in Poznan, ‚13427 an die Ge⸗ 2 Telefon 1955. agen, ſteht preiswert Ungeb. unt. 3.13325 an 
bitte ſich zu melden u. i 


al i i i äfts tg. 
Alter v. 34 J. aufw., wünſcht ſich wieder ſchäfteſtelle diei. Zeltg. gum Bean nei 225 die Geſchältsſt. d. Zig: 
S. 7816 a. d. Git. d. Ztg. „ ù 
ainbet Einheirat zu verheiraten. Weihnachts⸗ Kntſchwagen 
. Beirat 


ipot Ke u Bahn ei 
> i if 5 U 
np BE 8 Offerten unter 9.19248 wunſch. s „ bald unde vit erhalt 
Geſchäßtsſtelle d. Ztg. .die Geichäftsit. d. 3. Suche für einen Guts⸗ Gut „on ca. au en ð 1 
irie om Geant Schmied, erg ange. bofegar von 400 More. . „ Al. Sniadeckich 1; ; 
: i 5 o A „ K Pi $ e 
e Doa 17 55 Wirtſch. Erz. Fräul. kanntſch. 6 777 * Seal. hitte 30. intel. geſucht. A 55 1 Jahr alt und jüngere Ein noch guterhalten 
ſucht alleinfteh, Dame pft amt, 30, [udt auf 
von 35-50 Jahren m. $ 


sweds vermög. Dame, welche | 150000 zt. Ausführ a. Herbbuchherde, ver- Ponywagen 
dieſem Wege mit einem 
o ©. z| etwas Vermögen 
Dittmann 
Tee, s” Aeda Heilt. 


15142 


* 


A. 


2 kauft Schauer 
3 auch verſteht ein Land⸗ Angebote unt B. 13168 j preiswert zu kaufen 
ee eee reant, gammon  amapet ou Wi 


Koronowo. 

zwecks Heirat Damen 2 Winter, 

zwecks Heirat in Brief⸗ Einheirat in Schmiede⸗ mit entſprech. Vermög. W Villa a Schwere, Kuh ſteht Ciosek b. Frzenatkowo, 

wechſel zu treten. Ver⸗ grundſtück angenehm, werd. gebet., ausführl. g eee tragende zum pow. Sepolno. 
mögen vorhand. Gefl. doch nicht Bedingung. Juſchrift. mit Bild unt. licht. u. art. fortzugsh. Verkauf. 7909 

Off. bitte unt. Z. 7817 Offerten unt. M. 15.9 Offert. unt. F. 13341 an R. 13401 an die Geſchſt. zu verti. Offert, unter W. Garmatter, Muros 


a. d. Geſchſt. d. Zeitg. an die Geſchäftsſt. die Geſchäftsſtelle d. 3.10, Zeitung einzuſenden. ] D. 7921 a. d. Gſchſt. d. 3.! wanien pow. Bydgoszcz! Fortſetzung nächſte Seite 


Bydgoszcz, ui. Jagiellońska 16. 


Meine Frau hat recht- 
Kaffee Hag ist viel besser 


Ein mit ſehr guten] Suche von ſofort od! Suche für meinen] Sude für m. Tochter 


sen 


— ͤ K ͤͤù6[— 

V 3 Fur Gründung eines konkurrenzloſen nach⸗ Sauberes Mädchen Sud) 5 
600 erkaufe in Weſtpreußen: weisl. gewinn bring Unternehmens in Pomorze u Zeugn. u. Empfehlung. 1. 12. 26 Stellung als 16 jährigen Sohn von 18 Jahre alt, Stellg. als 
500 Morgen Weizenboden. Anz. 60.000 Mk. 


r alles 
wird v. ein. jolid,, arbeitsfreud., ált. Fachmann ſucht v. iof. od. 1. 12. 26 veriehener, älterer mögl. bald Stellg. als H 
0 7 2 35009 DE Herr od Dame weiche 6000 2i, Gray 9. Grabowsti, Hoſperwalter Lehrling Gute A i 
18 5 P lage gefich. find, astra Mm [ weile felbft disponier.|in einem Eiſenwaren⸗ Lubiszewski, Dtole, 


m $ „ 20 000 Mk. egefid it — 
v „ 20.000 Me. geſucht. Finanzierung kaum Adernehme auch geschäft. Scheuber, porzta Koronowo. zs 
m = = „ 15000 Mk. als Kompagnon ſehr erwünſcht. Off. 3i Í Mid en ev., led. ſucht Stellung. die e e tr b. Dabrowa, Jung. geb., evangel. | 
20 „ At Maiimünle 4 15 — — unter B. 13427 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. . parot „ Bin 46 J. alt, tath, at powiat Mogilno. 12448 Fräulein, das an dem 
„ mit Waſſerm $ a a_a d. Zeugniſſe vorhanden ntg⸗Sofreffrin | 904599 ingskurſus 
40 ” mit Gaſtwirtſch. „ 15000 Mk. er; i J. 7870 Butg-Sefretärin, teilgenommen bat u. 


-laannan Menmter|ofierien unt en 
ch Cündw. Henmier an die Bela. d. Sta Nechnungsführerin, . Sue bert d. 


. ag um 1. April 27 Wegen Verkleinerung firm inlandwirtihaftl.|ipäter Stellung als 


E 
Ingenieur 
ellung als des Betriebes ſuche ich Buchführung, Kaſſen⸗ Stütze der Hau * 
1337 


e 8 > 
jowie Techniker Klette, 20 fincania 11. vom 1. Januar 1927 weſen u. Gutsvorſtand. Angeb unt. M. j 
7931 für meinen der polniih.Spradeinla. d. Git. d. Ztg. erb. 


Mar Schmidt, Marienwerder, 


Bismarckſtraße 36. Wer 13302 8 20 Sch A 
ür das Konſtruktionsbüro und Reife Bort u. Schrift mächt. | Befikertochter, 193. alt, 
Photographiſches 7 he baldigen Antritt geiut J Tüchtig. Waſchſrau 2 erlmeiſter Glien käig deweſen, ah u oder. 
fofort verlangt 5 r Möbeltiſchlerei. Der- n vor- uch as 1. 1.27 ng: 
„Nowak, Maſchinenfabril || nakieiska s = Wiöbeltiiclerel, Der anden Jean. i s 


Bydgoszcez, ulica Gamma 6 
Apparatebau u. Transportanlagen. 


„al 
zuverläſſig. 134 kündigt. Stell - 
5 be: E 1. Stubenmäen 
Stellengeſuche 3 ulica Dworcowa. Mirtungstreis. Geil. | bei finderlojem älteren 


— 
Suche von ſofort einen tüchtigen, evangel. Epgl., verh., 30 J. alt. Junger, tüchtiger N 2 Sera Wietſcallleng. 


J 

o 2 
S Pommereller. 20 J. alt, | Foritmann und Jäger z } 
attler:Gehilfen kee takes oso] MUTNE |_affiererin [snes 2 
$ d w , Als „ ab 1. 4. $ j W. 
ai ee Alla rasle in onis |Dermpeiio, am ee mit auten den len, | meihe TR Ge ec an bie heile . 
atie Ii ani x ’ 1 „Poznan, mit] in einer größen Forſt⸗ verſehen, mit den neu⸗ größerem Gute ätig 20 jähr., ® „u. 
Bahnitation Ziotniki-Kujawski. 12422 slr ar e met verwaltung as 1 Müllereima⸗ war, ſucht per bald od. jauberes Mädchen aus 

kauft 


a i S „1. 12. 1926 Stellung anſtändiger Fam. ſucht 
G art 885 Forſtauſſeher eie Waſſer⸗ einem Gute, worte 0 Stellung von ſofort od. 
$ Fell Handlung P. Voigt ner 


Ban een 8 101 9 ) g üben üben 
n ausbilden undin fu 

Bydgoszez. Bernardunska 10. : i ; d Jug 5 der ü ° enm i 

si per 1. Januar 1927 auf ein Landgut b efl. Offert. u. F. 13104] der Buchführung ver- 

$ Telefon 1441. 127 53 Telefon 1558. pelucht, Fachkenntniſſe erforderlich ir gens. D El El 


Atelier 


alte, erſtklaſſige Firma in Lodz ſofort zu 
verkaufen. Gefl. Angebote unter K. 13472 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


— ——— ͤ — — 
eee 


Rohhäute — Felle; 


Marder, Iltis, Juches, Stter. 8 
u Haien, Ranin, Mökbanre z 3 


wegen Parzell. des Gu⸗ 
tes, Stellung als 13%8 


Inſpeltor 


vom 1. 1. 27 od. ſpäter. 


0099900 


a. d. Git, d. 3ta. erb. vollkommnen könnte. oder in der Wirtſchaft. 


Dauerſtellung. Frdl. Beherrſcht die polniſche Offerten unter G. 7924 


eee eee eee eee | beete, Gemüle, Obſt u. BI i ; 0 
ee — De g, Dede ade Dr eee 1 1 an ue e on, |g Müller 4 Mühlen- |Sprathe in Wort und an die Geihäftsit. d. . 
J bin Käufer ür: Int. Ki ä Kozi e 728 J. alt, ledig, | Schrift. Gef. Angebote 
ch ° Ener et 3 nderfräulein oziagöra, poczta Zblewo, 10, Jahre im Fach und mit Angabe der Bedins unges id en 
e SE aaeeio nter ernste ne han ee 
. l , E i en, D nen für Reile und Intalio, |leidender ausirau gel Repräfentabler aute Zeugniſſe zur Ber an d. Geihäftsit. d. tg. alt, ſucht Stellung zur 
$ s fi Gebildete Erlernung d. Haus», 


Wolle Kleeſaaten T 3 fügung. ſucht Stellg. als za oe 8 g | 
1 ` Such od. 15, 12. palts am liebſt. i Guts⸗ 
Ghegioftät: Braugerite Masar e uni. Kaufmann Müller. Gärtnerin , 


Zable Borihülje. „ene ee Revere au esd gef gräherem| ee 
Ewald Jahnke, Gniew, Pom. Agelernter Eiſenhändler, der poln. u, deutſchen Umbau, Vergrößerung Gute mit Treibhaus. 
Telefon 32 u, 33. . Telefon 32 u. 33, 


3 Sprache mächtig, 47 Jahre alt, verheir., kinder 1 
Lehrling Kinderjungfe los, tangläbriger 1. Geschaltet er großeren u. Berbeiig. d. Mühle. — 6 
Rollma e 2 Kohlenbadeofen mit bei. Schul- Gehalksanſpr an 10s branche ſucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe und. w Michako mo, 13426 Säuglingsihweiter 


f. größ. Kinder. Zeugn., Unternehmens der Eijen- und Maſchinen⸗ Franciszek Brzoſowski. 
gut erh., zu kauf. bildung, mög⸗ prima Referenzen, entſprechende leiten pw. Brodnica, Pomorze ſucht in feinem Haus 
Meng. Duaa AL |H Licht mit einiähr. arın — Ba Stellung. Kaution bis 20000.— zE Su Ein Inner ebrlicher unter C. 2065 Angeb, 
. Str. Tranfähigteit geugnis berberrode ſchriften unter N. 7948 an die Geſchäftsſtelle Gesch © 7899 1 die 
400 tr Kiefern- Noll. 9 per ſofort nei. b. Plesewo, Pommeren, dieſer Zeitung. Müllergeielle Geſchſt. d. Itg erbeten. g 
1000 rm Kiefern⸗Roll., ifene Stellen Schriftliche Ge⸗ Beſſeres Mädch. (Halb-|9.7 
Einſchlag 1925/26 (fista= | 5 Jſuche zu richten 


j en beider Landes⸗ "Si der riul 
iſch) billig abzugeben. an 13129 prachen mächt. iit, mit nderiräu 
É . . K y 25 A \ 3 * 

. e 2 Jeugnisabſchtilten g s wen í Sta. Wilh. Buchholz, Ingenieur f g, verge eee Ke ane Wohnungen 
5 BR E ? i d men ; 

Brehms Tierleben|ürsisreioe. orenen  gentainen Bydgoszcz, Gdańska 150a MN ce e ob. ede im, NESEN o, gimmer gegen 
10Bd..Prachtausg ‚neu, | Stell. eingereicht wer- np peace. b Gegründet 1907 Telef, 405 d. 1. Januar z: Stellung. ir at. . 13 N ſämtlich. Zubehör 
150 ; den, wolle man bitte an ul. Dworcowa 31 fferten find bitte zu Off, unt. V. 13 n 

50 A, Gustav Freitag-| denz tun] rich len unter A. 13094 Die Sſchſt d. 3. erbeten. En O er 


Werke, 8 Bände, 25 4, die für den betreffenden 
zu verkaufen bei Poſten nicht in Frage 
Poppe, Kommissionsg. kommenden Bewerber Geſucht 

By da, Sowińskiego 20. prompt zurückſenden. zum 1. 4. 27 od. früh. 
Im andern Falle ers 


3 wachlen den Bewer⸗ 


Ausführung elektrischer 


—— . — 


an d. Geihäftsit. d. Zig. Bel., tinder. Mädchen. de G. 3 | 
and Den en ne d. nähen, ſticken u. etw. an die Geſchlt. d. 3ta. 


a — boch tann dacht Stella. | (F02 gimmer una | 
Gärtner ale Ain ct. 25 Sig 6 Küche, Miete! Jahr 
Jäger voraus, auch führe Re⸗ 


Licht⸗ und Kraftanlagen 
a. d. Land. od. kl. Stadt. A 
ANKERWICKELEI at eee Seel Oſſert dung an aus | 

gut. Jeugn, bewandert j | 


unter P. 7892 an die N akra 81 MAR 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. I al. Zweig der Gärt- : rer, 


Flin t Datz. — 1 
arbeitslos und ohne 
Cal. 12 oder 16 25 i Barmittel find, durch mit tn 
halt re — cht. Neuanfertigung der Zeugn. ausweis. kann 
Offert. a onin ge 3232 Zeugnisabſchr. Koſten, itlergut Konopat 
ert. unter J. 1 die ſie zu tragen nihtl p. Terespol, Pom. 19134 
2 a 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


nerei, auch in Bienen⸗ 
RADIO-ANLAGEN de Aae Same, 


t dauernde Stel⸗ 


an die Geſchſt. d. Jg. 
a ie Geſchſ Ztg. in der Lage find. 11828 Alt. verh j tung zu 1 foaueniojem Dansko 21 
. * . e zu richten an 709, Von ſoſor oder ſpäter. p7 7 (oft 
Jagdgewehre Hofbeamtel K ti ch e Dynamos, Gleichstrom- und Drehstrom · Motoren Garen es: Sun N. 28 n eee 
x i a R H ärtner — A unt. R. an 
um Beria a u T| sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. || Rosia góra, aaea, d. Beihättsit. diel. Bta. 
era panh eito fur Strabennertaufe: e Suche eine sgl, kücht. Wräulein 
1 Doppelilinte, Kal, | mächti sie. wagen, me Gü ine riti U vom Lande ſucht vom A | 
Ebbs. best, Dabei, ücher Bewerbung nur unter Suche für ſofort oder kinerſteue ! 2 Stellung : Mehlgeſchäf tm. Mobs, 


it um 1.1.27. Bin vere | B Stütze nung, von fof. 9d. 1. 1. 
nar” — 7 
Mominijirator ator yiman im Gar merſache aut] DD, Mirkſchaſtsſtl. s Wend, Cbemno 


2 k 1. 12. 26 Zeugnisvorlage. 13258015. Dezember tüchtige 
52 Jahre, ev., unverh., 787 
mit eig. Saushalt ſucht 20 J. alt, unverh., mit 1 u. vertraut. Gute Zeugn. vorhand. n. W., Wodna 20. 228 


1 Tei nerflinte, Kal.] Rur Ser sch.“ Schweizerhof Mnderin und 
eugn. vorhand. 
bol. Zimmers 


H . Sp. 2 0 0. 
mit Intereſſe [Molkerei und Dampi- H i 
la vom 1. 1 27 od. jpäter|auten Yeugnifien und i Gefl. Off. unt. A. 13204 
= a rede: ebene ea e SOME Bertüuferin gan e Ber, peten Ceteram in Geil a d Gt. unt D| a. d. Git, d. Sta. erbet, 

; Ji lung. 1210| trauenspolten. Den- 8 . e eee TERN 

3 ul. Sactowstiego 26/27, in Dauerite enter B. 13180 beberrſcht beide Gpr. in 
Eine fahrbare French, a die ct de Se, Wort u. Schrift ſucht ärtner elbltündiges 


we che Fange Rittergutspächt, Ter un din rater ig bd der Stellig, Wirtſchaſtsfräul. Möbl. Zimmer 

| Heißdampf- see de 505 number |, ee dd Se, n eee e 
Bee: braucht Schweſtern. Ev. g. Graneisset Gzella ba 7270 foin 18 6 t mieten 7 

$ Wir juden für unier||gläubigeMäpdentommt 0 J. i _Diie, pow. Swiecie. auf einem grob. Gute > mus 

0 omi E Büro einen deutſchen] in Jeſu Dienſt! Werdet d 98. 1.1.27 ie a 25 e ane Küche. . _ Krakowska 18, Il. E. 

12 Atm. Druck, 15—21 8 t tä N eIbjtänp. Bertrauenss er 144| u. 3. 13482 a. 8.0.0.3. out möbl. Zenſtr. 

p, S., 1907 erbaut, noch E re ur Eintritt ner 2307 8 2 a, D. DADI. 2. 2 ti tädchen vom Lande Zimmer an beſſ. Herrn 

6 verkauft der in Steuerfragen ederzeit. 8 taucht Stellung ol $ vermieten, 

Tt or, prte, en bie deln, Sea feen Ger Sperinihelter ; als Wirtin. Fee wt Zimmer 

. , muß die poln, Spra - 

Mühle Bukowiec, in Wort und Schrift len Ausſtat⸗ 3u eie pen N . 8 

. . g. . . 7818 


p. Jablonowo (Pom.). vollſtändig u. korreit tungshitfe à 4% [M Die Si eai 
beherrſchen. ofi. unt. beim Ein⸗ Grudzigd3. tünd unverheirat., in mittl. Junges, gebildetes 
2. E. . . r Möbl. Zimmer 


M. 13474 a. Suche zum 1. Dezemb. 8 v. Blücher ſche Jahren, erfahren in — 
Erbsen 4 Mädchen mit Beni. an beſſ. Herrn 


oritverwaliung Allen Zweig. d. Gärt- 
Victoria-KleineFeld- Schmied Oftrowite,p.Lubawa, nerei, ſucht z. 1. 1. 27 enden des gen teni, an bel ae 
Lyceums, mit Kenntn. & vermiet. Hadyk, 772? | 


N tüchtiges i Y 
grüne IB Kötoffer Stuben mädchen une t Aelterer deutscher dallrnde Stellung niadeckich 5a, ptr. lts. | 


Brennerei- Offerten erbeten unt. in Gtenographie, Buch⸗ 


Peluschken l aF Frau Schultz⸗Gora, S. 13279 a d. G. d. Z. fübrung und Schreib. 2 gut möbl, Zimmer m. 
re . 4 eraut Gora. De 19-09 A I maſch. u. Vorkennin. im elekt. Licht, auch einzeln, 
Hater jenäzjen, mul |Suche tätig. zuverl. MEERE no, , Berwalter Uelterer, erfahrener Beis belt hucht bei be, zum 1.12, vermieten. 
Kartotfelflock dee RINDELTLÄLIEN e sun 1-12-2557 Gärtner! mint Sommer 
artomelliockeN . nungvorbanden. Held. D TE ch À . Gefl. Offert. Fa e a 
Rotki m Lohnanfprudn Zeug (Aindergärtnerin) : erläfftg,mit | erbeten unter B. 13095 Ke decti 1 II 
otklee f aiſer Sebenstaui exb, Frauenstein 7 75 lei N Jahre alt, Ausländ niſſen Jucht an 5 Geſcha toit. d. Ag. een Ss unit 
S t an Krüger ⸗Lidsbark, |trauensitell. im Saush. b. der ſich auf j Qud Deo 722 Gut mbl, Zim. zum 
erade'la Bom), Nowy Rynets. einnehmen foll. Aus: Pome W. 7904 an . Gut. 75 1. 12. a, Dame 3. vm. 
kaufen zu hohen führlich. Lebenslauf m. me ihäitsit, der Dt. Rdih. ung en ze, Chodtiewican 43. 
Preisen zu Export- 1 Endierer Gehaltsanipr. am 13385 5 di lle a. d. G. d. Ztg. erbeten. À De ~*# |1 mobil. Zimmer z. verm. 
ee Grom i ſech r ais| iut Stenung |. Sunb It. zes 
großbemusterte — —— kann.] au e vom 15. Novbr. 26 Sr. gut möbl. ſonniges 
Angebote, 13334 950 u. Konditor Vogt Kutſcher Stütze der en Vorberg. 3. 1.12. 0d.1P. 


an beſſ. Herrn z. verm. 


deutſch. Staatsangeh., „evtl. al ü 
od. ſonſtige Bertrauens- | evtl.alsRinderfränlein, sop Gdanska 38, 1, . 


| j iucht Gtella. von jotort, Bod. J. 1. 27. Geil. Off. u. ©. 13145 
Gustav Dahmer Sperling, Ratto. Tel. 80 ernebme aud und. Bin Banpwielsl,, ebal., 22 D. Qi. N. Sig erb, 


Danzig äftigung in disch. 25 J. alt veth. Ange.“ Suna. ev, ehriſches e Bun: 
ý Samen- u. Getreide- Müllerlehrling Erfah r. Landwirt e. Beh. die poln. u.. 78078. d. G. d. J. erb. N m 2 N Pachtung en 
Export-Gesellschaft. m. läng. Brais, ledig, i ff. u. T.13409 für meinen Bru ſtelle, am liebſten i 


Fleiſchergeſchäft. 


Sohn achtbarer Eltern bi s 
unter L. 7941 an die 


oder ein jüngerer m 


der, der v. Kind⸗ 


heit an beim Fach ift, 


Gegr. 1891. 


Waſſermühle 


— ͥ —— g zum 1. 1. 7 eine |Geihit. d. 3ta. erbet. 80 bis 200 Str. L 
Ausgetämmtes 0 j I 2 h ev Mädchen Ian erſttl. Sach u 
£ k t R Obermelker⸗ FH: Waie) m. Nah. pachten geſucht. Aus⸗ 


8 j ufof. gelucht, Melbung: führt. Of. unt. 18249 
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Bromberg, Sonntag den 21. November 1926. 


` Qebengiragen der polnischen Zuclerinduftrie 


munter den Zucker produzierenden Ländern Europas 
mt Polen eine bevorzugte Stellung ein. Den vorausſicht⸗ 
en Ergebniſſen der diesjährigen Zuckerkampagne zufolge 
—. es an fünfter Stelle. Vor ihm ſtehen der Produk⸗ 
* nach Deutſchland, die Tſchechoſlowakei, Rußland 

ne Frankreich. Genaue Angaben über die Ergebniſſe der 

ei erkampagne 1926/27 können noch nicht gemacht werden. 

Alveiſe ſchätzt man die Zuckererzeugung auf 520 000 Ton⸗ 

n, andere Schätzungen ſprechen von 600 000 Tonnen. Es 
ech mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, daß die Pro⸗ 
1 ion des vorigen Jahres in dieſem Jahre um ein ge⸗ 
tinges übertroffen wird, und zwar um etwa 10 000 

onnen. 

Der im Verhältnis zu der 
Vergrößerung der Rübenanbaufläche 


gegen das Vorjahr geringe Überſchuß in der Zuderproduf- 
3 läßt auf eine geringere Ernte in dieſem Jahre 
ließen. Auf drainiertem Boden find die Rüben zwar ſehr 
ut ausgefallen, auf undrainiertem hingegen ſehr ſchlecht. 
eſonders ift dies in der Gegend von Mla wa, P lock und 
I chaczewo der Fall alfo in dem auf niedrigerer land⸗ 
irtſchaftlicher Kulturſtufe ſtehenden Kongreßpolen. 
a Die Zuckerrüben⸗ Anbaufläche iſt gemäß den 
Angaben der Handelszeitſchrift „Przemyſtu i Handlu” in 
— während der letzten Jahre in ſtändiger Zunahme 
ierten. In der Mehrzahl der Wojewodſchaften übertrifft 
e Anbaufläche der Gegenwart bereits die der Vorkriegs⸗ 
At. Im Jahre 1926 iſt ſie im Verhältnis zur Vorkriegszeit 
u 102 Proz. gewachſen, im Verhältnis zum Jahre 1923/24 
m 13,2 Proz., und zum Jahre 1924/25 um 7,5 Prozent. 
1 In den einzelnen Wojewodſchaften betrug im 
etzten Jahre die Zuckerrübhen⸗Anbaufläche in Hektar: War⸗ 
chau 34 698, Lodz 11234, Kielee 7376, Lublin 15 920, Bialy⸗ 
. 217, Poleſien 60, Wolhynien 939, Poſen 72 124 
* 68931), Pommer e llen 16245 (1913: 19 635), 
1 2500 (1913: 2885), Krakau 293, Lemberg 759, 
5 tanislau 2349, Tarnopol 5015. In ganz Polen wur⸗ 
en insgeſamt 185 024 Hektar Zuckerrüben angebaut. 
8 Von der Geſamtanbaufläche gehörten im Jahre 1925 den 
1 Proz. größeren Grundbeſitze rn 
7 Proz., bäuerlichen Beſitzern 31 Proz. Bei ciner Unter⸗ 
ſuchung der Entwicklung des Buderrübenanbaues ſtößt man 
auf die Tatſache, daß im Jahre 1925 im Verhältnis zu den 
orjahren die Anbaufläche des bäuerlichen Beſitzes den 
* Zuwachs aufweiſt nämlich 8,1 Proz., während bei 
em Großgrundbeſitz der Zuwachs nur 4,7 Proz. betrug. Die 
lineere Zunahme der Zuckerrübenkultur gerade bei dem 
äuerlihen Beſitz dürfte eine Folge der Agrarreform 
fein, die bei fortſchreitenden Parzellierungen auch in Zukunft 
ter eine erhebliche Rolle ſpielen. . 

Der durchſchnittliche Zuckerrübenertrag 
hat allerdings noch nicht die Vorkriegshöhe erreicht. nimmt 
jedoch ebenfalls ſtändig zu. 

8 Außer der Ernte pro Hektar hat aber eine hervorragende 

edeutung für die Zuckerinduſtrie der Zuckergehalt 
* r Rüben. Eine im Auguft d. Js. vorgenommene Unter⸗ 
uchung auf Zuckerrübengütern ergab folgenden prozentualen 
Zuckergehalt der Rüben in den einzelnen Wofjewodſchaften: 
Varſchau 1925: 14,3 (1925: 14,6), Lodz 1926: 14,6 (1925: 18,8), 
Kielce 1926: 145 -(1925: 13,9), Lublin 1926: 14,1 (1925: 13,5), 
Nolhynien 1926: 14,0 (1925: 14,2), Lemberg 1926: 13,4 
(1925: 13,3), Schleſien 1926: 136 (1925: 13,2), Poſen 1926: 
143 (1925: 144), Pommerellen 1926: 13,7 (1925: 14,4). 
In ganz Polen betrug der prozentuale Zuckergehalt der 
Rüben im Jahre 1926: 14,1 Proz. (1925: 13,9). 

Zu der Vermehrung der Ernteerträge beim 
Zuckerrübenbau hat zweifellos die Entwicklung der volniſchen 
Rübenſamenzucht beigetragen. Der prozentuale Zuckergehalt 
der polniſchen Rüben betrug in der Zeit von 1922 bis 1924 
allerdings 16,2 Proz., ut re mehr, als gegenwärtig. 

Aus dieſen Angaben über die Zunahme der Anbaufläche 
und der Ernteerträge könnte nun voreilig der Schluß ge⸗ 


zogen werden, die Zuckerinduſtrie bedeute für Zuckerrüben⸗ 


Pflanzer, Juckerkonſumenten und den Staat eine Quelle 
wirtſchaftlicher Vorteile. Dem iſt aber nicht ſo. Tatſächlich 
zahlt der polniſche Konſument für den im eigenen Lande 
hergeſtellten Zucker einen höheren Preis, als der 
Weltmarktpreis beträgt, während der Landwirt für 
ſeine Rüben einen ſehr niedrigen Preis erhält. 
Dieſer Übelſtand wird durch verſchiedene Urſachen bedingt. 
. dem ehemals preußiſchen Teilgebiet iſt es nicht zum 
etzten x 


das fremde Kapital in der Zuckerinduſtrie Poſens und 
Pommerellens, 


das ſich durch geſchickte Finanzoperationen Einfluß auf den 
Preis für Rüben wie für Zucker geſichert hat. 

Die Überfremdung eines Teiles der Zuckerinduſtrie im 
ehemals preußiſchen Teilgebiet mit ausländiſchem Kapital 
vollzog ſich in einer Weiſe, die aus folgender Meldung der 
polniſchen Handelszeitſchrift „Kupiec“ hervorgeht: 

„Unter der Anzahl von Ländern die ſich für die polniſche 
Zuckerinduſtrie intereſſieren. nimmt Holland eine der 
erſten Stellen ein. Seit Aufhebung der Zucker⸗Zwangs⸗ 
wirtſchaft Polen im Jahre 1921/22 unterhielt zunächſt der 
Verband der Weſüpolniſchen Zucker in duſtrie 
in Poſen ſpäter aber die geſamte polniſche Zuckerinduſtrie 
ſtändige Beziehungen mit holländiſchen Wirtſchaftskreiſen, 


und es wurden jährlich immer größere Mengen Zucker nach 


Holland durch Vermittlung der Poſener Zuckerbank 
exportiert. Die holländiſche Zuckerinduſtrie verarbeitet 
nämlich — außer der für den eigenen, recht bedeutenden In⸗ 
landskonſum beſtimmten Menge — auch größere Mengen 
ausländiſchen Rohzuckers, der mit Vorliebe aus Polen im⸗ 
portiert wird. 


d 
Auf dieſe Weiſe ſteht Holland unter den Zuckerabnehmern 


Polens nächſt England an zweiter Stelle. 
Es fei ferner hervorgehoben, daß die polniſche Zucker⸗ 
induſtrie in Holland des öfteren Unterſtützung bei der 
Finanzierung der Kampagne gefunden hat, und 
zwar in der Jorm von Vorſchüſſen und Krediten auf den 
Verkauf von Zucker. Beſonders während der Kriſenzeiten 
auf dem internationalen Geldmarkte ſtellte das eine ſehr 
willkommene Hilfe dar. Die Belebung dieſes Verhältniſſes 
pouen den holländiſchen und unſeren Finanz⸗ und Han⸗ 
elstreifen muß dem Umſtand verdankt werden, daß die 
del hündiſche Zucker induſtrie von Anfang an in 
er Nachkriegszeit ein großeß Intereſſe für die 
polniſche Zuckerinduſtrie gezeigt, hat, das ſoweit 
ging, daß fie ſich mit bedeutendem Japital durch Aktien ⸗ 
as ufe in einigen weſtpolniſchen Zuckerfabriken feſtſetzte. 
Das lebhafte Intereſſe der holländiſchen Wirtſchaftskreiſe für 
ie polniſche Zuckerinduſtrie eröffnet diefer für die Zukunft 
ehr günſtige Ausſichten.“ 
S Was der „Kupiec“ im September d. Is. noch für einen 
egen hielt, verurteilt einige Wochen ſpäter die in Warſchau 
erſcheinende „Warſzawianka“ aufs ſchärfſte. In einem Ar- 
zel dieſer Zeitung wurde im vergangenen Monat Alarm 
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port⸗ und Inlandskontingent für die letztere Poſition iſt, um 
ſo größer iſt der Gewinn der einzelnen Fabriken. Und eine 
ſolche Anderung zugunſten des Inlandskon⸗ 
tingentes beanſprucht die kongreßpolniſche und galiziſche 
Zuckerinduſtrie, da ſich aus den bereits oben angegebenen 
Gründen der Zuckerexport für fie teurer ſtellt, ls für die 
weſtpolniſchen Fabriken. Außerdem wurden Verhandlun⸗ 
gen über eine finanzielle Unterſtützung von 
ſeiten des Verbandes der Weſtpolniſchen 
Zuckerinduſtrie vor einiger Zeit aufgenommen, über 
deren Ergebnis aber noch nichts bekannt iſt. Anſcheinend 
ſind dieſe Verhandlungen noch nicht abgeſchloſſen, denn in — 
Wirtſchaftspreſſe des Landes wird gerade in letzter Ze 
r eder viel von einer Reorgan iſation und im Zuſam⸗ 
menhang damit auch von einer 


Kriſe in der polniſchen Zuckerinduſtrie 


geſchrieben. 5 
Vor einiger Zeit hat die polniſche Regierung ſelbſt mit 
der Unterſuchung der ſehr komplizierten Fragen der Zucker⸗ 
induſtrie begonnen und zunächſt eine Kommiſſion na 
Weſtpolen entſandt, die in den dortigen und ſpäter auch Mb 
den Zuckerfabriken der anderen Teilgebiete die tatſäch⸗ 
lichen Produktions koſten feſtſtellen ſoll. Dies iſt 
beſonders im Zuſammenhang mit der beabſichtigten 3 15 2 
preiserhöhung im Inland geſchehen. Die Frage 
ift um fo komplisierter. als ſich hier die verſchiedenſten Inter⸗ 
eſſen der Rübenbauer, Fabrikbeſitzer und „teilhaber und der 
Konſumenten kreuzen, außerdem in den einzelnen Teil⸗ 
gebieten unterſchiedliche Produktions bedingungen beſtehen. 
Dadurch wird in dem Lager der Intereſſenten ſelbſt eine Ver⸗ 
ſchiedenheit der Anſichten hervorgerufen. Das von der Re⸗ 
gierung Grabſki angeregte Geſetz über den Zucker⸗ 
umſatz bezweckt eine Löſung der Frage des Ausgleichs für 
den Schaden, der durch die Ausfuhr des im Inlande nicht 
verbrauchten und für das Inlandskontingent überzähligen 
Zuckerüberſchuſſes eintritt. N 


N Der Zuckerexport 


gegen die überfremdung der polniſchen Zuk⸗ 
kerinduſtrie durch holländiſches Kapital ge⸗ 
ſchlagen. Angeblich wären, bereits drei der weſtpolniſchen 
Zuckerfabriken, nämlich Janikowo, Pakoſch und Tuczno, 
überwiegend in holländiſchen Händen, während 35 Proz. der 
Aklien der Zuckerfabrik Opalenice auch bereits in holländi⸗ 
ſchen Beſitz übergegangen ſind. Die Holländer bemühen ſich 
nun angeblich um den Ankauf der reſtlichen Aktien von 
Opalenice, ſowie um die Aktien der Zuckerfabriken Wierzcho⸗ 
flawice und Wreſchen. Man befürchtet hierdurch einen großen 
Schaden für die Zuckerrüben produ zenten 
Weſtpolens. Auch werden hinter der ganzen Aktion 
deutſche Machenſchaften vermutet! 2 


kapitals. Ferner ift Tatſache, daß die Rübenlieferanten 
dieſer Fabriken dadurch Nachteil erleiden. Früher waren 
die Rüben lieferanten zum großen Teil auch Aktio⸗ 
näre der Fabriken. Während der Inflationszeit aber 
gelang es holländiſchen Kapitaliſten — wobei beſonders der 
Name Pannok eine Rolle ſpielt — die Landwirte als 
Aktionäre hinauszudrängen und ſich in den Beſitz des größten 
Teiles der Aktien zu Tegen, Dadurch wurde den Land⸗ 
wirten jeder Einfluß auf den Zuckerrüben⸗ 
preis genommen und ſie müſſen nunmehr einfach die 
Rüben zu dem von der Fabrik feſtgeſetzten Preis liefern, ſo⸗ 
fern es ihnen nicht möglich iſt, an eine andere Zuckerfabrik 
ihre Rüben abzugeben. 

Wie weit das holländiſche Kapital ſich auch in den ande⸗ 
ren weſtpolniſchen Zuckerfabriken feſtgeſetzt hat, iſt für 
Außenſtehende ſchwer feſtzuſtellen. Die Nachrichten der pol- 
niſchen Preſſe aber, es könne ſich um einen Aufkauf 
ſämtlicher Zuckerfabriken Polens durch die Hol⸗ 
länder, und um deren ſpätere Stillegung im Inter⸗ 
eſſe der Rohrzuckerproduktion in den holländiſchen 
Kolonien handeln, klingen ſehr legendenhaft. Der Zufluß 
ausländiſchen Kapitals wird doch von der Regierung ſehr 
gewünſcht, namentlich wenn es ſich um die Stützung 
eines Induſtriezweiges handelt, der, wie es bei der 
weſtpolniſchen Zuckerinduſtrie in der Inflationszeit der Fall 
war, das für die Aufrechterhaltung ſeiner Betriebe nötige 
Kapital im Inlande nicht auftreiben kann. 

Iſt dieſer Einfluß des ausländiſchen Kapitals ein Faktor 
für die Geſtaltung des Rüben⸗ ſowie des Zuckerpreiſes, ſo iſt 
ein weiterer und erheblich wichtigerer die tatſächliche Höhe 
der Produktionskoſten. Der Betrieb induſtrieller 
Unternehmen in Polen wird vielfach aus dem Grunde unge- 
mein verteuert, weil die Beſchaffung von Maſchinen und 
Erſatzteilen im Inlande nicht möglich iſt und dieſe daher aus 
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durch die Arbeitsloſigkeit vermehrt, vor allem aber die Land⸗ 2 
wirtſchaftskultur leiden würde. Für die allgemeine Entwicke⸗ N 
lung der Landwirtſchaft ift die Frage des Rübenanbaus in W 
allen Ländern Europas von großes Bedeutung und iſt über⸗ 
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Hieraus geht Hervor, daß die Frage des Schadeus 
beim Export in Anbetracht des Kapikalmangels im In⸗ À 
lande und des niedrigen Inlandskonſums eine gefährliche 
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aliziſchen Zuckerinduſtri u eifen. Als Schu z 
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f Wie bereits weiter oben erwähnt, hat die Regierung 


portierten Zuckers. Der Export allein bedeutet für die r 
Fabrik eine Schädigung, da die Auslaudspreiſe für nunmehr mit der Unterſuchung der Verhälniſſe in der 


Zucker nicht die Produktionskoſten des pol⸗ Zuckerinduſtrie begonnen, und von dem, Ausfall dieſer 
niſchen Zuckers decken. Die J nlandspreiſe find Unterſuchung wird die Art der Reorganiſation abhängen, 
jedoch ſo hoch, daß ſie dieſen Verluſt wieder wett machen und Der polniſche Zuckerexport dürfte in dieſem Jahre etwa 
noch einen Gewinn ermöglichen. Jede Zuckerfabrik bemüht 250 000 bis 260 000 Tonnen betragen. Die Weltmarkt⸗ 

ſich daher. möglichſt viel Zucker — im Rahmen ihrer Produk⸗ | P reife geſtalten ſich jedoch angeſichts des zunehmenden 
ttonsfähigkeit — zu exportieren, um dadurch ein möglichſt Wettbewerbes für die polniſche Zuckerausfuhr wenig 
großes Inlandskontingent zu erhalten. Je günſtiger nun gu Der Preis für eine Tonne Zucker kann beim 
das von der Regierung feſtgeſetzte Verhältnis zwiſchen Ex⸗ xport auf etwa 18 Pfund Sterling veranſchlagt werden. w 
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Das wären etwa 570 zl, während die Selbſtkoſten etwa 
800 zi pro Tonne betragen. 

Das überangebot von Zucker auf dem Welt⸗ 
markt bringt es mit ſich, daß die wichtigſten Zucker pro⸗ 
duzierenden Länder wie Deutſchland und die Tſchecho⸗ 
ſlowakei — in Polen ift es bereits jeit Jahren der Fall — 
fi mit hohen Zuckerſchutzzöllen vor einem Zuder- 
mport zu ſchützen ſuchen. + 0 

Die deutſche Induſtrie iſt ſich klar darüber, daß 
die im Inlande üblichen Zuckerpreiſe auf den Weltmärkten 
nicht zu erzielen ſind. Sie trachet infolgedeſſen danach, auf 
den Weltmärkten Zucker unter den Geſtehungskoſten abzu⸗ 
geben und die ſo erlittenen Verluſte durch höhere Inlands⸗ 
preiſe wieder einzuholen. Die Zuckerinduſtrie ſieht alſo ihre 
Rettung im Dumping. Dagegen ſoll der deutſchen Fa⸗ 
brikation die ausländiſche Konkurrenz durch Verdoppe⸗ 
lung der Einfuhrzölle im Inlande abgewehrt wer⸗ 
den. So hofft man, der rübenbauenden Landwirtſchaft durch 
ein höheres Rübengeld Anreiz zu vermehrtem Rübenbau zu 
geben und der deutſchen Volkswirtſchaft durch größeren 
Export zu einer verbeſſerten Handelsbilanz zu verhelfen. 

Auch in Prag betonte kürzlich in einer Rede der Ge⸗ 
ſchäftsleiter des Zentralverbandes der tſchechoflowakiſchen 
Zuckerinduſtriellen, die tſchechofſlowakiſche Zucker⸗ 
induſtrie ſei nicht mehr das, was ſie vor zwei Jahren 
geweſen ſei. Sie ſei verſchuldet, lebe aus Reſerven, die ſich 
raſch erſchöpften und ſei ernſtlich bedroht. Es ſei notwendig, 
daß ſich die Tſchechoſlowakei zu einer angemeſſenen Unter⸗ 
ſtützung dieſer Induſtrie entſchließe, um ſie gegen die 
ausländiſche Schutzzollpolitik zu ſtärken, wenn 
die Regierung nicht wolle, daß die tſchechoflowakiſche Zucker⸗ 
induſtrie in Zukunft nur für den Inlandskonſum ſorge. 
Ein ſolcher übergang würde die Liquidation von zwei Drit⸗ 
teln der Induſtrie bedeuten und die Landwirtſchaft, aber auch 
die Staatspolitik vor neue Probleme ſtellen. Es ſei ausge⸗ 
ſchloſſen, daß ſich die Tſchechoſlowakei zu einer Reduktion der 
Zuckerinduſtrie entihließe, und deshalb würde fie zu einer 
Unterſtützung der Induſtrie durch Schutzzölle 
ſchreiten müſſen. Durch den Ertrag der Schutzzölle würde 
eine Beſſerung des Rübenpreiſes ermöglicht werden. ; 

Der bedeutendſte Abnehmer für polniſchen Zucker iſt 
England. Daher intereſſiert ſich auch — neben dem hol⸗ 
ländiſchen — das engliſche Kapital beſonders für die polniſche 
Zuckerinduſtrie. Kürzlich erſt weilte in Verbindung mit der 
Erhebung einer neuen Anleiherate der Direktor der eng⸗ 
liſchen Bank „Britiſh Overſeas“ in Warſchau, um ſich vom 
Stande der polniſchen Zuckerinduſtrie zu überzeugen. Der 
volniſche Zuckerexport nach Deutſchland, der 
vor Beginn des Kandelskrieges recht rege war und ſich auf 
einen Wert von 10 Millionen Reichsmark belief, iſt auf einen 
Wert von 0,7 Millionen Mark geſunken. Auch eine Folge 
des . die ſeine Nachteile für Polen deutlich 
erweiſt -> 

Die in vorſtehenden Ausführungen berührten Fragen 
ſtellen natürlich noch längſt nicht den geſamten die polniſche 
Zuckerinduſtrie bewegenden Fragenkomplex dar. Sie geben 
aber ein ungefähres Bild von den Schwierigkeiten, 
mit denen dieſer ſo wichtige Zweig unſerer inländiſchen In⸗ 
duſtrie zu kämpfen hat und die, ſoll es zu einer Konſoli⸗ 
dierung der Verhältniſſe auch hier kommen, unbe⸗ 
dingt beſeitigt werden müſſen. 


Vom internationalen Frachten⸗ und 
Geireidemarft.  - 


Der engliſche Kohlenarbeiterſtreik hat tiefgehende 
Rückwirkungen auf die ganze internationale Schiffahrt 
ausgeübt. Schiffsraum, der lange dem Verkehr entzogen war, 
wurde wieder in den Dienſt geſtellt, die Frachten ſteigen ſtürmiſch 
und bei den Werften laufen Neuaufträge reichlich ein. Der Krieg 
hatte die furchtbarſten Zerſtörungen an Schiffsraum verurſacht, 
und die Jahre 1919 bis 1920 ſahen Neubauten in Entſtehung be⸗ 
Filder deren Ausmaß auf rund 4.2 Millionen Tonnen veran⸗ 
chlagt wurde. In den folgenden Jahren ging es langſam bergab, 


bis im Zeitraume 1923/24 ein Tieſſtand erzei net wurde, tudent 
nur 0.8 Millionen Bruttoregiſtertonnen in Beſtellung gegeben 
worden waren. Die Welt ſtand eben unter dem Eindruck einer 
ſich verſchärfenden Kriſe. Der Warenverkehr ſtockte, und ſelbſt 
Optimiſten ſchien es gewagt, wieder einmal an ein Aufleben des 
alten Frachtverkehrs zu glauben. Die gegenwärtige Knappheit 
an Laderaum rührt zum Teil daher, doß die verfügbaren Schiffe 
nicht voll ausgenutzt werden. England hat Kohle nur exportiert und 
auf den rückfahrenden Schiffen andere Waren zur Einfuhr ge⸗ 
bracht. Seit dem Streik muß England nicht bloß ſeinen eigenen 
Bedarf an Kohle decken, es muß auch die Bunkerſtationen mit Kohle 
verſehen. Auch die ſchwächere Getreideernte in 
Europa macht ſich geltend, denn ſie bedingt gleichfalls für aus⸗ 
ländiſche Zufuhren vermehrten Schiffsraum, und alle dieſe Mo⸗ 
mente hatten ein namhaftes Anſteigen der Frachtraten zur Folge. 
Die größte Erhöhung eraibt ſich im Verkehr zwiſchen Nordamerika 
und England. In gewiſſen Relationen mußten Sätze neu auf⸗ 
gebaut werden, da, wie zum Beiſpiel im Verkehr zwiſchen Stettin 
und England, früher überhaupt keine Kohle befördert wurde. Es 
tit begreiflich, daß die Beſiner von Schiffsraum in ſolchen Beit- 
läuften den größtmöglichen Nutzen ziehen wollen. 

Der internationale Getreidemarkt fteht unter 
dem Einfluß der Bewegung der Frachtraten. Während ſonſt der 
Ernteausfall, die innere Lage eines Marktes für die Preisent⸗ 
wicklung ausſchlaggebend war, werden dieſe Faktoren heuer er⸗ 
heblich in die Hinterhand gedrängt. Die Welternte an Weizen 
weicht von den Erträaniſſen des Vorjahres faſt gar nicht ab. Sie 
wird auf rund 808.5 Millionen Meterzentner geſchätzt, fo daß fih 
gegenüber dem Vorjahre, in welchem rund 802.7 Millionen Meter⸗ 
zentner eingeheimſt wurden, ſogar eine geringe Steigerung ergibt. 
Wichtige Veränderungen laſſen ſich hinſichtlich des Ertrages in den 
Hauptproduktionsgebieten erkennen. Europa hat einen Rückgang 
von 377.7 Millionen auf 339.5 Millionen zu verzeichnen, während 
Kanada und die Vereinigten Staaten eine Erhöhung von 239 Mil⸗ 
lionen auf 337 Millionen Meterzentner aufzuweiſen haben. Die 
amerikaniſchen Getreidepreiſe find trotz der guten Ernte und der 
durch den Mangel an Frachtraum bedinaten ſchwierigeren Ver⸗ 
ſchiffung in den leuten zwei Monaten nicht rückgängig gemeſen. 
Es find auf dem Weltmarkte und auch in Eurova höhere Notie⸗ 
rungen in Geltung gekommen. Der Weizenpreis ift feit Auguſt 
ſogar um ungefähr 8 bis 10 Prozent angeſtiegen. Vorläufig muß, 
ſolange die Frachtentenerung anhält, für die Verſoraung Euronas 
und namentlich Mitteleuropas auf die Donauländer geariffen 
werden. Das Geſchäft an den europäiſchen Getreidebörſen war 
lebhaft, mit einem ſtark ſnekulativen Einſchlag für fvätere Ter- 
mine, zumal mit der Wahrſcheinlichkeit gerechnet wird, daß nach 
Beendigung des Etrei"8 die Getreidemengen, die ſich in Amerika 
in den Elevatoren gehäuft haben, zur Verſchiffung gelangen. Die 
amerikaniſchen und die kanadiſchen Farmer verfolgen die Ent⸗ 
wicklung der Dinge mit außer gewöhnlicher Aufmerkſamkeit. In 
Kanada wurde ein Pool geſchaffen, der darauf aufgebaut iſt, daß 
die Farmer den Weisen an den Elevator abliefern, einen Dollar 
ver Buſhel als Anzahlung auf die Hand erhalten, während der 
Reſt ihnen nach einigen Monaten flüſſig gemacht wird. Die 
Macht, die ſich auf dieſe Weiſe in den Händen der Leiter des 
Paols vereinigt, ermöglicht ihnen, im geeigneten Moment Bers 
ſchiffungen vorzunehmen, und die Preisbewegung entſcheidend zu 
beeinfluſſen. Aber immerhin wird nach Beendigung des Streiks 
die Furcht vor einem weiteren Anſteigen der Frachtraten meq- 
fallen. Eher wird man mit einem Hinabaleiten rechnen und da⸗ 
mit auch die ſpekulativen Einſchläge, dem das ganze Getreide- 
geſchäft ſeit der neuen Ernte von dieſer Seite ausgeſetzt war, ge⸗ 
waltig vermindern können. + 


Kleine Rundſchau. 


* Die Kirchenglocken im Rundfunk. Seit einiger Zeit 
wird das Glockenſpiel der Berliner Paxochialkirche in der 
Kloſterſtraße jeden Tag um 12 Uhr und um 7 Uhr auf den 
Berliner Sender übernommen. Da dies täglich geſchieht, 
iſt es im Tagesplan der Berliner Funkſtunde nicht beſon⸗ 
ders angegeben. Außerdem werden an jedem Mittwoch in 
der Zeit von 1.30 bis 2.10 Uhr Glockenſpielkonzerte mit 
wechſelndem Programm veranſtaltet. Die Übertragung der 
Glockentöne gelingt ganz beſonders gut. Die ausländiſchen 
Sender haben ſchon feit langem die ſchöne Klangwirkung 
von Glocken im Rundfunk erkannt und ausgenutzt. Sehr 
bekannt iſt die berühmteſte Kirchenglocke Englands, Big⸗ 
Ben, deren Schläge regelmäßig um Mitternacht über Da⸗ 
ventry in ganz Europa zu hören find. In den letzten Tagen 
iſt dieſe Glocke geſprungen; der Sprung iſt ſo groß, daß der 
Arm eines kräftigen Mannes hineinreicht. 


+ Luftreiſe eines Löwen. Ein Londoner Zirkus benötigts 


kürzlich dringend einen Löwen von einem Pariſer dene 
nehmen, drahtete hin und in wenigen Stunden wurde de 9 
dem Pariſer Flugplatz in ein Paſſagierflugzeug ein I kus 
eingebaut. Am Tage darauf hatte der Londoner Zir 


ſeinen Löwen, der die Reiſe über den Kanal mit dem Flug 


zeug zurückgelegt hatte. É r i 
* Der trügeriſche Spiegel. Selbſt das Spiegelbild faa 
nicht mehr die Wahrheit. In Nordengland gibt es Gati 
Spiegelfabrik, die einen guten Abſatz bei Modefirmen die 
Sie ſtellt nämlich leicht konvexe Spiegel her, die für Be⸗ 
Probierräume der Modeſalons beſtimmt find, wor ! die fie 
ſchauerin einen Anflug von Schlankheit bekommt, wenn 5 
ein neues Kleid verſucht. Man will die Käuferin wo 
eine gute Stimmung verſetzen und ſie kaufreif machen. 


Weihnachtsgeſchäft und Zeitungsreklame. 


Ein Mahnwort an die Kaufleute. 


Bis Weihnachten ſind nur noch wenige Wochen. Im aroben 
Publikum herrſcht allerdings noch keine Weihnachtsſtimmung, a 
jeder Geſchäftsmann hat ſchon ſeine Dispoſitionen getroffen. ilt 
ift vorbereitet. Das gilt nicht allein für die ganz großen, das fen 
ebenſo für die mittleren, wie für die kleinen. Die weſentlichtter 
Beſtellungen ſind gemacht, und die Aufträge, die jetzt und * 
noch erteilt werden, dienen höchſtens noch zur Ergänzung der Br 
Es ift ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Vorbereitungen ſchon 1½ "her 
nate vor dem Feſt abgeſchloyen fein mitten, weil ſonſt bet mit 
Lieferung Schwierigkeiten auftreten würden; ſie könnten nicht 
Sicherheit zur rechten Zeit ausgeführt werden. das 

Jetzt iſt der Zeitpunkt gekommen, da jeder Geſchäftsmann 15 
große Publikum von ſeinen Weihnachtsvorbereitungen in Kenn en 
ſetzt. Dieſe Erkenntnis ſollte jedem Kaufmann zu denken ne 5 
Man weiß ja, es gibt viele, die erſt im letzten Augenblick ſich pots 
entſchließen, Weihnachtseinkäufe zu machen. Das liegt nicht alla 
an der Läſſigkeit des Käufers. Es kommt zum großen Teil an 
daher, weil die große Mane erſt zu ſpät auf das Weihnachtsfel 
durch äußere Dinge — Fenſterſchau, Zeitungsannonce uff. 
vorbereitet wird. ie 

Eines der beiten Reklamemittel ift- die Zeitungsannonce. S 
wendet ſich an den größten Kreis. Sie wird erfahrungsgemäß au 


deshalb am meiſten beachtet, weil, wer überhaupt eine a; 


lieſt — es gibt nur eine verſchwindend geringe Menge von in 
jonen, die dieſes nicht tun — auch den Annoneenteil ſtudiert. E 

aufmerkſamer Kaufmann wird die Beobachtung gemacht haben, 

ſich ſchon vielfach Weihnachtsannoncen in der Zeitung befinden 
Wenn ſie auch noch keinen großen Raum beanſpruchen, fo find Aj 
doch ſchon faſt täglich vertreten. Haben diefe Geſchäftsleute, a 
ſchon jetzt inſerieren, zuviel Geld, daß fie es für Reklame in de 

Zeitungen ausgeben? Nein, keineswegs. Sie tun es aus de 

ganz ſelbſtverſtändlichen Grunde, um werbend zu wirken. S 
fie dieſes Ziel erreichen minen, zeigt ſchon folgende ganz einfach 
Überlegung: Im Augenblick überraſcht die Weihnachtsannonce. 
Sie fällt unter den anderen ganz beſonders auf und ift darum 
außerordentlich wirkſam. 

Irgendwelche Vorſchriften über den Tert und Inhalt eine 
Annonce zu machen, iſt natürlich deswegen unzweckmäßig und au 
nicht . weil man jeder Individualität Spielraum laſle 
foll. an kann höchſtens die Grundlinien angeben, 
in denen ſich die Reklame abwickeln fol. Es iſt zu 
empfehlen, bei der Annonce zu berückſichtigen, daß 
es ſich zunächſt um eine Propaganda handelt, weswegen man lt 
beiten das Eingehen auf Einzelheiten vermeidet. Dann empfieh 
es ſich, entweder einen ſtereotypen Text in beſtimmten Zeita 
ſchnitten erſcheinen zu laſſen, oder aber ſich ein kleines Program 
zurechtzumachen, wie man ſeine Propaganda aufbauen will. 

Es gibt keinen Kaufmann, der heute nicht mit allen Mitteln 
kämpfen muß, um den großen Erfolg zu erzielen. Der Wel 
bewerb hat ſchon wieder ſo ſcharfe Formen angenommen, daß nur 
der wirklich Tüchtige, der Mann mit dem guten Kopf, ſich durch⸗ 
ſetzt. Umſatzſteigerung, Abſatzbelebung, das find für jedermann 
die Forderungen des Tages. Dieſes Ziel wird die ganze Kauf⸗ 
mannſchaft um fo eher zu Weihnachten erreichen, je früher die 
große Menge auf Weihnachten aufmerkſam Aang wird. Denn 
dann wird man nicht erſt im letzten Augenblick anfangen zu ſparen, 
um Einkäufe zu machen dann wird ſich mancher erſt überlegen, 
ob er dieſes oder jenes Vergnügen noch mitmachen kann oder © 
er nicht lieber das Geld für Geſchenke für feine Angehörigen fp@ 

Das Geld, das man für eine rechtzeitige Weihnachts reklame 
in der Zeitung anlegt, iſt nicht verloren, im Gegenteil, es wird 
reiche Frucht bringen. (13105) —ıul. 


NUR LEINENE TISCHWÄSCHE IST AM HALTBARSTEN! 


REIN LEINEN 


4 


TISCHZEUGE 


WEISS UND BUNT 


Tischgedecke mit Hohlsaum und ohne. 
Jacquard Tischtücher (gemustert) 
2 Tischdecken. 


* 


GEBLEICHTE LEINEN 


+ 


RASENBLEICHE 


Auf Wunsch kann Tischwäsche mit eingewebten 
Initialen bezw. eingewebter Firma geliefert werden. 


DER GEBRAUCH EINER GUTEN WÄSCHE IST STETS AM BILLIGSTEN 
WER EINE GUTE WASCHE BESITZEN WILL, VERLANGE DIE MARKE 


-NYRARDOL 
TOWARZYSTWO 
ZAKLADOW ZYRARDOWSKICH 


5. A, 


Engros-Niederlage — Poznań, Plac Wolności 4, tel. 41-32. 


